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Man ſchreibt uns aus Rom, 28. November Wie allge
mein erwartet wurde, iſt es Signor Zanardelli, den der
König mit der Bildung des Kabinets beauftragt hat und zwar
wird derſelbe das Portefeuille des Miniſters des Jnnern über
nehmen. die anderen Mitglieder der Regierung ſein
werden, verlautet jedoch noch nicht mit Beſtimmtheit, Brin,
Maffei und Derenpis ſind als Miniſter des Auswärtigen in
Vorſchlag, Villa, der bereits im Kabinet Cairoli Juſtizminiſter
war, wird diesmal als ſolcher bezeichnet, Sonnino, Saracco und

Conſiglio als r der General Primera, der Chef
des Generalſtabs, ebenſo wie Coſenz und Morra als Kriegs
miniſter und Signor Racchia als Marineminiſter genannt.
Einen Augenblick hieß es, Brin werde Premier werden weil
dies von Berlin aus gewünſcht ſei, wie man ſich überhaupt
Mühe gab, Glauben machen, man miſche fo deutſcherſeits
in die Kriſis hinein und ſogar verbreitete, der deutſche Geſandte
ätte den Auftrag erhalten, bei König Humbert zu Gunſten
iolittis zu interveniren. Dieſe Behauptung begegnete ſelbſt

verſtändlich überall nur Lächeln, da ja Jeder weiß,
daß es nicht in der Hand des Monarchen lag, dieſen Miniſter
zu halten. Natürlich rühren all dieſe Ausſtreuungen von fran
zoſenfreundlicher Seite her, von welcher auch die Mittheilung
w. Signor Visconti Venosta werde das Portefeuille
des Auswärtigen erhalten. Venoſta gilt als ein Feind
des Dreibundes, doch ließ ihn in der Wahrheit der König

nur rufen um ihn über die e u befragen, die
in letzter Zeit gemacht wurden, ſich Frankreich zu nähern. Die-
ſten gehen übrigens einzig und allein von einigen Enthu
iaſten aus und finden im Volke ſelbſt keinen Boden, beſonders

nicht, ſeit der Papſt ſich auf die Seite Frankreichs geſtellt hat. Die
Aufforderung des Letzteren an die italieniſchen Katholiken, die
Frage des Kirchenſtaats ſtets als eine offene zu betrachten, hat
auch hier den denkbar ſchlechteſten Eindruck gemacht. Die Wahl
Zanardelli's iſt übrigens ein genügender Veweis, daß man in

r z

Bezug auf die äußere Politik auf der bisherigen Bahn fort
reiten will, es iſt bekannt, welch' ein ausgeſprochener

r er derſelben und welch' überzeugter Antiklerikaler
re

Zanardelli war bereits mehrere Male Miniſter und
hat in dem erſten Kabinet der Linken i. J. 1876 eine hervor
ragende Rolle geſpielt; er erwies ſich jedoch ſtets als ein außerordentlich integrer Charakter. Von Veruf iſt er Rechtsgelehrter.

Jn zwei oder drei Tagen wird das neue Kabinet wohl gebildet
Wo und ſoll dann die Kammer in den erſten acht Tagen der nächſten

oche, wahrſcheinlich ſchon am Montag wieder zuſammentreten.
Erwähnenswert iſt, daß auch Mordini, der Präſident der Kom
miſſion der Sieben, die in der Angelegenheit der römiſchen Bank
eingeſetzt war, als kwſtiget Premierminiſter genannt wurde, doch
dachte man in der That daran niemals. Ein ſehr vorfſichtiger
Mann ſcheint derſelbe zu ſein, das beweiſen die Maßregeln,
welche er anordnete, damit der Bericht der Kommiſſion nicht
in unberufene Hände r Nachdem derſelbe nämlich unter-
ſchrieben und verſiegelt war. vertraute man ihn einem Mit

iede der Kommiſſion an, mit dem Auftrage, ihn nur in dieHande eines Kollegen zu übergeben, der ihn nach zwei Stunden

ablöſen würde, welchem wiederum nach zwei Stunden ein anderer
folgte und ſo fort die ganze Nacht hindurch am nächſten Tage
wurde der Rapport Angeſichts der ganzen Kammer dem Präſi
denten derſelben übergeben.

Gerüchte, die theils auf den Vatikan, theils wohl auch auf
die franzoſen freundlichen Parteien rn find, wurden
kürzlich in Umlauf geſetzt, daß die Dynaſtie bedroht ſei und
zwar wollte man dies daraus folgern, daß eine Herabſetzung
der Civilliſte beantragt worden iſt. Wer aber auch nur im
Geringſten die Verhältniſſe kennt, weiß, welcher Beliebtheit ſich
im Gegentheil das Herrſcherpaar e erfreut, und eine Perſön-
lichkeit wie König Humbert iſt wohl beinahe dazu an-
gethan ſelbſt einen Republikaner mitüberzeugten
der Monarchie zu verſöhnen. Es ſind übrigens gerade die
konſervativen Kreife, von welchen die Verminderung der Civil
liſte in Vorſchlag gebracht wird und der Monarch tritt einer
ſolchen i nicht entgegen. Die Cüvilliſte beläuft ſich ießt
auf 15 Millionen Lire, das allerdings viel erſcheint, aber ab
geſehen davon, daß das Königspaar für wohlthätige Zwecke un
aufhörlich und mit vollen Händen giebt, hat es auch als Erbe
der früheren ſieben Herrſcherhäuſer eiue Unmenge von Paläſten
und Schlöſſern zu unterhalten, wie z. B. in Mailand, Turin,
Gemna, Venedig, Florenz Neagpel, Palermo. faſt niebenutzt werden, heran e Es W e der
König einen Theil derſelben an den Staat abtreten wolle, der
ſie in nützlicher Weiſe verwerthen könnte, während ſich andererſeits
die Ausgaben des m ganz bedeutend verringern müſſen.
Auch dann verbliebe der königlichen Familie noch der Quirinal,
die Reſidenz in Monza, der Palaſt in Turin, der Palaſt Pilli
in Florenz und Capodimonte bei Neapel, ſowie mehrere andere
Schlöſſer, welche Krongüter ſind. Um einige Millionen könnte
ſich aber dann dennoch die Civilliſte herabſetzen laſſen, doch ſind
es weniger dieſe, um welche es ſich handelt, König Humbert
meint, daß das von oben gegebene Beiſpiel der S r
von e Wirkung ſein müßte und es ſteht zu hoffen, daß er
ſich darin nicht täuſcht. Jedenfalls wäre es aber wunderbar,
wenn der abermalige Beweis, den er ſo giebt, wie ſehr das

ihm am Herzen liegt, 7 das leicht begeiſterte
Volk der Jtaliener ſeinen Eindruck verfehlte.

Deutſches Reich.
Von informirter Seite wird mitgetheilt, daß in Zukunft

bei W 7 für die Mitglieder der kaiſerli Familie
beſtimmten Packete noch größere Vorſicht, tet beobachtet
werden wird. Bei verdächtigen Sendungen wird ſofort polizei
licher und ſachkundiger and herbeigerufen werden. Dieſe
Ma ſind das Ergebniß einer Konferenz zwiſchen dem
Kaiſer und dem Grafen Caprivi. Die Kaiſerin ſoll, als
ſie von dem Attentat vernommen, ebenſo wie ihre Söhne der
Kronprinz und Prinz Eitel Vier ſehr erregt geweſen ſein.

Von unſerer Marine. Für die drei Schiffsjungen Schul
ſchiffe der kaiß Marine ſind folgende Beſtimmungen getroffen
worden: Die „Gneiſenau“. an der gegenwärtig auf der Werft
z Kiel einige Ausbeſſerungen vorgenommen werden wird am

April 1894 in Dienſt ellt, um in den darauffolgenden neu
eintretenden Jahrgang Schiffsjungen zur erſten ſeemänniſch militäriſchen
Ausbildung an i nehmen. Während der Sommermonate
nnternimmt das Schiff kleinere Kreuztouren in der Oſtſee, findet ſich

der erſten Septembertage wieder in Kiel ein, um die Flotten
herbſtmanöver mitzumachen. Nach deren Schluß findet eine größere
Ausrüſtung der Fregatte ſtatt, worauf fie zu einem etwa neunmonat-
lichen Aufenthalt nach dem Mittelmeer geht. Das in dieſen Ge
wäſſern ſich geggawörtig aufhaltende Schiffsjungenſchulſchiff „Moltke“,
das mehrere Monate beſonders in dem öſtlichen Becken kreuzen wird,
tritt gegen Ende Februar 1894 die Heimreiſe an um gegen Mitte
Juli in Kiel einzulaufen, nachdem einige italieniſche, ſpaniſche und
engliſche Häfen angelaufen d Auch für dieſes Schiff iſt die
Theilnahme an den Flottenherbſtmanövern in Ausſicht genommen.
Gegen Ende Oktober tritt die Fregattte von Kiel aus ihre ein Jahr
dauernde Reiſe nach Weſtindien an, um nach Rückkehr von dieſer
außer Dienſt zu ſtellen. Das dritte der Schulſchiffe endlich, die
Fregatte „Nixe“, hat Segelordre erhalten, bis zum kommendenFrühjahr in den Weſtindiſchen Gewäſſern zu kreuzen, um über Ma

deira England die Heimreiſe anzutreten. Für die Ankunft dieſe
Schiffes in die Heimath iſt der Auguſt in Ausſicht genommen.
Auch dieſes Schiff wird an den Flottenherbſtmanövern theilnehmen.
Nach Schluß der Manöver ſtellt die „Nixe“ in Kiel außer Dienſt,
We d das Schiff über 2 Jahre ununterbrochen im Dienſt ge
weſen iſt.

Reform der Handelskammern. Vor längerer Zeit
hat der r andelsminiſter ein Rundſchreiben an die
Oberpräſidenten gerichtet, in dem es unter Anderm heißt:

Da im Allgemeinen die Erfahrung gemacht iſt, daß die kleineren
Kaufkeute nur widerwillig Mitglieder der Handelskammern ſind, weil
e die durch dieſe Mitgliedſchaft bedingten Laſten nicht tragen wollen,wird es ſich e empfehlen, den für die Ausübung des Wahl-
rechtes maßgebenden Satz der Gewerbeſtener ſo zu bemeſſen, daß die
kleineren Kaufleute von der Mitgliedſchaft der Handelskammern aus
geſchloſſen werden.“

Ausgeſchloſſen waren die kleineren Kaufleute eigentlich,
wenn auch nicht formell von der t ſo doch that-
ſächlich von der Vertretung durch die Handelskammern ſchon
längſt. Kein Detailliſt fragt nach jener Korporation, in der
allerlei Futterhändler und deren Hintermänner, Kolonialgroß-
händler 2c. das große Wort führen und über allerlei Dinge
„amtlich“ Gutachten abgeben. „Es iſt darum erfreulich,“ ſagt
die „Konſervative Korreſpondenz“, „daß nunmehr zu einer Re
form der Handelskammern der Anſtoß gegeben wird. Die
Handelskammern find und ſollen auch nichts anderes ſein
als Vertretungen der Großhandelsintereſſen. Jhre Ein-
miſchungen in die Jntereſſen der Klein-
gewerbe oder gar der Land wirthſchaft ſindals nebergrifſe zurückzuweiſen. Bisher alſo

Berliner Stimmungsbilder.
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In dem ſonſt von tiefer Ruhe umfangenen Reichskanzler
Palais in der Wilhelmſtraße herrſchte in dieſen Tagen ein
emſiges Hin und Her; zahlloſe wappengeſchmückte Wagen
rollten an dem Portal vor, Livreebediente ſprangen vom Bock
und gaben beim Hausminiſter die Karten der EquipagenJn
ſaſſen ab oder die letzteren durchſchritten auch ſelbſt den Vorhof
und verſchwanden hinter der wuchtigen Eichenthür, um perſön
lich den Grafen Caprivi zu beglückwünſchen, daß ihm die

Die Zuſendung der
ſt an den erſten Beamten des Deutſchen Reiches und die
ſofort hinterher erfolgende Mittheilung, daß auch dem Kaiſer
der gleiche gefährliche „RadieschenSamen“ zugedacht war, r
hier das peinlichſte Aufſehen erregt; die Meinungen über die
Perſönlichkeit des ſenders gehen ebenſo auseinander
wie die über ſeine Abſicht, denn daß weder der
Kaiſer noch der Kanzler das ominöſe Packetchen perſönlich auf
packen würde, müßte ſelbſt dem mit den einſchlägigen Verhältniſſen
gänzlich Unvertrauten bekannt ſein es handelt ſich demnach
mehr um einen ſogenannten „Schreckſchuß“, als um ein wohlvorbereitetes Attentat, aber ſchon die Möglichkeit eines ſolchen
Verſuches erfüllt hier Viele mit trüben Beſorgniſſen, die auch
durch die in öffentlicher Verſammlung abgegebene Verſicherung
der Berliner Anarchiſten, daß ſowohl der Kaiſer wie ſein Kanz
ler nichts von ihnen zu befürchten hätten, kaum zerſtreut werden
dürften. Jedenfalls kamen die Glückwünſche, welche
Grafen Cvprivi abgeſtattet wurden, aus aufrichtigem Herzen,
denn der Kanzler erfreut ſich hier, auch ſeitens ſeiner politiſchen
Gegner, perſönlich warmer Sympathien, und die e, die
ihm in der MittwochSitzung des Reichstages der Präſident
8 rrg gewidmet, werden überall ein beifallsreiches

o en.Die r hat wieder die Aufmerkſamkeit auf das
Heim des Reichskanzlers gelenkt, jenes ſchlichte Palais
in der Wilhelmſtraße, das von Außen einen me e
wie behaglichen Eindruck macht; ohne lkon, ohne

ierungen e mückungen durch
läßt es n er etwaseſes Gefühl wird verſtärkt durch die bereits oben erwähnte

tiefe Ruhe, in welcher es meiſtentheils liegt. Die innere Ein
richtung iſt genau ſo erhalten geblieben, wie ſie unter dem
großen Vorgänger des Grafen Caprivi geweſen, die Empfangs
wie Arbeitszimmer wehren faſt jeder Bequemlichkeit, und von
Bildern wie Teppichen iſt nur wenig in ihnen zu merken, die
weit anheimelnder ausgeſtatteten Feſträume aber werden nur
ſelten in Benutzung gezogen, denn der jetzige Kanzler vermeidet,
ſo weit es möglich, größere Behelligkeiten und ſieht meiſt nur
einige wenige und vertraute Freunde bei ſich. Uebrigens ge
hört das Palais zu den geſchichtlich intereſſanten Häuſern, von
denen Berlin nicht allzu viele aufzuweiſen hat, es ſtammt aus
der Zeit Friedrich Wilhelms I. und verdankt deſſen Bauwuth
ſeine Entſtehung. „Der Mann hat Geld, muß bauen!“
Dieſes gefürchtete Wort des Königs ſah auch einer ſeiner Ver
trauten, der General Graf Schulenburg, auf ſich angewendet,
denn der König erſuchte ihn eines ſchönen Tag ees, ſich ein
e Haus zu bauen, und der Graf kam dieſem Er
uchen wenigſtens mit Geſchmack nach, indem er
1734 ein ſchloßartig zu nenne Gebäude mit zwei Seiten
flügeln und einem ſtattlichen Vorhofe aufführen ließ, jenes Gebäude,

welches ſpäter den Fürſten Bismarck und heute den Grafen
Caprivi rbergt. Nach dem Tode des Grafen Eulenburg,
der 1741 in der a von Mollwitz fiel, machte das Palais
mancherlei Beſitzwechſel durch, bis es 1794 für ſechzigtauſend
Thaler der Fürſt Anton Radziwill erwarb, der ein Jahr darauf
als Gattin die Prinzeſſin Luiſe von Preußen heimführte. Bald
wurde das Palais der Mittelpunkt einer ebenſo ausgewählten, wie
liebenswürdigen Geſelligkeit. Fürſt Radziwill, der in ſeiner
Perſon „alles Ritterliche, Poetiſche und Hochſinnige, was man
bei edlen Polen fur vereinte, einen ſchönen Körper, eine
chöne Seele, Geiſt, Anmuth und Güte“, unterhielt vielfa

iehungen zu Künſtlern, Gelehrten und r welche
wie Schinkel, Spontini und Men

mit Mitgliedern der et e git zuſammentrafen. ſikaliſch
abt, ein rer Troubadour nach Goethe's Meinung,

der Fürſt auch Chopin zuerſt in Berlin eingeführt, und
2 hatte dieſer r Landsmann des fürſtlichen

welchem a g. ſei dhſcheben Tee rin ä opas i ie wurde, vorden Zuhörern ein Die ehrwürdigenBäume des es aber ſahen yhn g zwei jugendliche Geſtalten

unter ihren Laubkronen dahinſchreiten, Prinzeſſin Eliſe Radziwill,
die anmuthreiche Tochter des Fürſten, und den ſchlanken Prinzen
Wilhelm, der aus Rückſicht auf Familie und Staat nicht die
Geliebte zur Gemahlin wählen durfte, aber wohl oft lebhaft
ihrer gedacht haben mag, wenn er nach vielen Dezennien, als
Deutſchlands Kaiſer, wiederholt dieſe Stätte betrat, um ſeinem
Kanzler an deſſen Wiegenfeſten und Ehrentagen Glück zu
wünſchen. Auch auf dem Theater war einmal dem Palais eine
Rolle zuertheilt geweſen, in Flauren's Luſtſpiel „Der Woll
markt“, deſſen Handlung eine Thatſache zu Grunde liegt. Ein
in Berlin angelangter Engländer hatte die an dem Giebelfelde
angebrachte Jnſchrift: „Hotel Radziwill“ falſch oder in ſeinem
Sinne verſtanden und das Palais für einen vornehmen Gaſt
hof angeſehen, in welchem er Unterkunft begehrte; der Fürſt
war auf die Verwechſelung eingegangen, hatte ſich als Wirth
aufgeſpielt, während ſeine Diener die Kellner vorſtellten, bis
endlich durch zu weitgehende Forderungen des Engländers der
IJrrthum aufgeklärt und der anſpruchsvolle Sohn Albions höflich
hinauskomplimentirt wurde. Von den Erben des Fürſten
Radziwill erwarb für zwei Millionen Thaler das Reich das
Palais, welches dem Fürſten Bismarck zum Aufenthaltsort in
Berlin zur Verfügung geſtellt wurde, nachdem er ſechzehn Jahre
hindurch, von 1862 bis 1878, das nebenan gelegene Gebäude
bewohnt hatte.

Vom Heim des Reichskanzlers zum Heim des Neich s
tages iſt es nicht weit, das Letztere bildete in der abgelaufenenWoche wieder einmal das Ziel zahlloſer Neu- n Wißbe
gierigen, die dem Redekampfe der Reichstagsboten anläßlich der
„kleinen Handelsverträge“ beiwohnen wollten. Die Atmos-
phäre in „dem hohen Hauſe“ war, wie man ſo ſagt, „elektriſch
geladen“, und es fehlte denn auch nicht an oratoriſchen Entla
dungen, die an Heftigkeit nichts zu wünſchen übrig ließen.
Mit großem Jntereſſe verfolgte man das erſte parlamentariſche
Auftreten der „neuen Männer“ vom Regierungstiſche; Graf
Poſadowsky-Wehner, der neue Reichsſchatzſekretär, von
vornehm-liebenswürdiger mit einem ſo ſtattlichen,
wohlgepflegten Barte, wie man dergleichen ſeit den Tagen
des Miniſters von Puttkamer nicht auf den Miniſter
Fern gehen hatte zuerſt mit einer ſichtlichen

fangenheit zu kämpfen, die ſich in merklicher Unruhe
und auch in der Art und Weiſe des Vortrages zeigte.
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u der Großhandel zwei w.
Handelskammern und die Börſe.
auch zu Gunſten jener Berufszweige die vernachläſſigten gewerb
e Mittelſtände und die Landwirthſchaſt mit einer leiſtungs

le Organiſationen, die
s iſt Zeit, daß man endlich

igen Organiſation ausſtattet. Auf die obenerwähnte
lnfrage des Miniſters haben übrigens die Handelskammern

ſelbſt klugerweiſe ſich für einen Cenſus ausgeſprochen, ſodaß
nur derjenige Kaufmann Mitglied der Kammer werden könnte,
der zu mindeſtens 72 bis 96 Mark Gewerbeſteuer veranlagt
iſt. Es iſt anzunehmen, daß die per den Anträgen auf
Einführung dieſes e beiſtimmen wird; dann aber liegt
die Verpflichtung zur Errichtung einer geſonderten! Or-
aniſation der Kleinhändler ganz offen am Tage. Die Kleinaht werden übrigens herzensfroh ſein, ihrer angeblichen

Vertretung in den Handelskammern ledig zu ſein. Für ſie hat

jene Korporation keinerlei Nutzen gehabt, ſondern ſie hat ihnen
nur Koſten verurſacht, und gleichwohl mußten ſie ſich immer
ſagen laſſen, ſie beſäßen ja eine „legitime“ Jntereſſenvertretung.“

Der Wiener Profeſſor der Nationalökonomie Dr. Th.
Hertzka ſprach am Mittwoch in einer re beſuchten Ver
ſammlung zu Berlin über ſeine Pläne betreffend „Frei-
land“. Redner bezeichnete ſein Programm als durchführbar.
g. Freiland gäbe es keine Herrſchaft, keine Autoritäten und
eine Ausbeutung. Jm nächſten Jahre geht die erſteExpedition nnch Kenia im Jnnern Afrikas ab. Die anweſenden

Sozialiſten und Anarchiſten griffen Profeſſor Hertzka auf das
Heftigſte an. Die Verſammlung fand ohne polizeiliche Ueber
wachung ſtatt.

Die bayeriſche Kammer der Abgeordneten ſetzte
geſtern die Berathung des Militäretats fort. Dem Abgeord
neten v. Vollmar gegenüber beſtreitet der Kriegsminiſter die
Exiſtenz des Kaſtengeiſtes bei dem Offizierkorps und betont,
daß die Armee nicht blos das Vaterland gegen äußere u
zu vertheidigen, ſondern auch die innere Ruhe und Ordnung
aufrecht zu erhalten habe. Der Kriegsminiſter erklärt ſich be
reit, gelegentlich im Bundesrathe eine Erhöhung der Ent

für Einquartierungen anzuregen. Abgeordneter
agner beantragt eine authentiſche Jnterpretation betreffs der

Ausſchließung der Oeffentlichkeit im Militärprozeſſe. Fort
ſetzung heute. Der Finanzminiſter von Riedel theilte mit, erreiſe Freitag für mehrere Tage nach Berlin.

Zeitungsſchan.
er „Kölniſchen Zeitung“ wird aus Berlin ge

meldet:
„Die Pariſer Meldungen, daß der deutſche Botſchafter in Paris

mit dem franzöſiſchen Miniſter des Auswärtigen Unterredungen ge
e habe über die für die Entdeckung der Attentäter zu ergreifenden

olizeimaßregeln, ſowie über Maßnahmen, welche gegen den Anar-
chismus ergriffen werden ſollen, ſind trotz hartnäckiger Wiederholung
von Paris aus falſch. Deutſchland hat keineswegs die Abſicht kund
gegeben, ein internationales Vorgehen gegen den Anarchismus anzü-
bahnen hier herrſcht durchaus keine Gewißheit darüber, ob dieAttentate rein anarchiſtiſchen Urſprungs ſind.

Nach dem „Berliner Aktionär“, der bekanntlich Beziehungen zum Miniſterium der öffentlichen Arbeiten
hat, beſtätigt es ſich nicht, daß bezüglich der dem nächſten Landtage
u machenden Eiſenbahn- Vorlage bereits eine abſchließendeKerſtanvi ung des Miniſters der öffentlichen Arbeiten mit dem Finanz

miniſter ſtattgefunden gyt Wenn ein Theil der Preſſe bereits wiſſen
wolle, die Vorlage bleibe weit hinter ven für das laufende Tag
bewilligten, bereits ſtark reduzirten Forderungen zurück, ſo werde die
ſnange ſelbſt vorausſichtlich dieſe Behauptung entſchieden Lügen
ſtrafen.

Ueberdieerſte Berathung des Etatsim Reichs-
tag ſchreibt „Nationalliberale Correſpondenz“:

Es war unvermeidlich, daß ſchon bei dieſer ehe die
Steuerprojekte und der Finanzreformplan ſtark in
die Debatte gezogen wurden. In der That hat die Etats Berathung
bereits ein gutes Stück der allgemeinen Erörterung über die letzteren
Vorlagen vorweggenommen. Gleichwohl verzichten wir heute noch
auf den Verſuch, die parlamentariſche Situation und Stimmuug
gegenüber der Steuer und Finanzfrage zu ſchildern. Die Redner
aller Parteien, die überhaupt bei einer poſitiven Mitwirkung in Frage
kommen können, haben ſich noch mit großer Zurückhaltung geäußert,
und ihre Urtheile mit allen möglichen Vorbehalten und Einſchrän-
kungen verſchanzt. Nur ſo viel kann vorläufig geſagt werden, daß

roßer Eifer für die vorliegenden Steuerprojekte, insbeſondere die
Tabak und Weinſieuer, nirgends herrſcht. Die letztere betrachtet
man bereits in hohem Grad für gefährdet, auch in der Stempelſteuer
wurden die neuen Belaſtungen des Verkehrs (Quittungen, Fracht-
briefe) lebhaft angefochten. Jm Allgemeinen neigt wohl die über
wiegende r im Reichstag bereits dahin, von der „großen
Reſorm“ zuuächſt abzuſehen und ſich vorläufig auf die Deckung der
Mehrkoſten der Heercsreform zu beſchränken, mit dem Vorbehalt, zu

Später ſprach ſich der Redner ziemlich frei, „er machte ſich
gut“, wie es in den Foyers hieß, ſeine Auslaſſungen brachte er
gewandt und ſicher hervor und es war ihnen nichts von jener
gefährlichen Nervoſität beſtimmter Regierungsvertreter anzu
merken, die meiſt den kampfwüthigen Parlamentariern ein er
wünſchtes Angriffsgebiet darbietet. „Unvorbereitet, wie er war,
ſprach am ad Tage zum erſten Male der neue preußiſche
Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorff, der auf
die Bebel'ſchen über den Hannoverſchen Spieler
Prozeß und die Stlleung des Offizierkorps zu r ant
wortete; der Kriegsminiſter war auch ſprachlich inſofern unvor
bereitet, als er unter einer ſtarken Erkä n litt und ſeine
Worte zunächſt verloren gingen, ſodaß die Abgeordneten ihre
Plätze verließen und ſich dicht um den Stenographentiſch
ſchaarten. Sonſt war das Auftreten des neuen Redners eſt
und ſicher, er ſprach mit militäriſcher Kürze und m die
auf der linken Seite Mißfallen erregte, während die Konſer
vativen Beifall ſpendeten, d erſten Male übrigens in dieſer
Tagung, da ſie bisher die Vertreter der Regierung durch

keinerlei ermunternde o r JmAllgemeinen nimmt man an, daß dieſen erſten Kämpfen bald weitere
und viel heftigere Sie werden, durch die „großen HandelsVer
träge“ herbeigeführt, die alsbald auf der Tagesordnung er-
ſcheinen und zu wichtigen Auseinanderſetzungen zwiſchen den
einzelnen Parteien und der Regierung ſo werden.

Mit ähnlichem Jntereſſe wie dieſe politiſchen Verhand
lungen im Neichstage r man hier die gerichtlichen im
Moabiter Schwurgerichtsſaale anläßlich des Prozeſſes
Hugo Löwy und Genoſſen So beklagenswerth a
der einen Seite die Opfer dieſer Gaunerei ſind, ſo erfreuli
iſt es, daß vor der weiteſten Oeffentlichkeit die Machenſchaften
dieſes betrugsſüchtigen Konſortiums enthüllt werden, deſſen Mit

lieder in ſchändlichſter Art und größtem Umfange den Bauern
ang betrieben. Die von gerichtlicher Seite gemachten Mit

theilungen über den Letzteren klären hoffentlich auch die harm
loſeſten Gemüther über beſtimmte „Banquiers“ und deren
Thätigkeit und dienen zur Warnung für Jene, die
nicht alle wer en! Paul Lindenberg.

günſtigerer Zeit auf die weitergehenden Pläne zurückzukommen. Auf
der andern Seite trat aber auch unter den meiſten Parteien ein Ge-

helfen können. Dieſe
erlauf der Sache noch mehr zum

Vor Kurzem war in ſozialdemokratiſchen Blättern eine
„Warnung“ vor Vorträgen zu leſen, die ein aus Amerika
n e rtes Frauenzimmer für 10 Mark pro Stück

alten ſich erbiete, wobei ſozialdemokratiſche „Größen“ als
„Referenzen“ Pathe ſtehen müßten. Man verwahrte ſich gegen
eine derartige „ausbeuteriſche“ Jnanſpruchnahme der „Genoſſen“
durch Perſonen, denen ihre Parteizugehörigkeit als Mittel und
Zweck des Gelderwerbes dienen müſſe. Eine ähnliche Warnung
ergeht jetzt im „Vorwärts“ wie folgt:

„Etwas mehr Vorſicht beim r von Wander-
rednern wäre den Parteigenoſſen auf das Dringendſte anzurathen.
Beſonders unter der Maske, freireligiöſe Vorträge halten zu wollen,werden den Vertrauensmännern der Partei nicht ſelten Anerbieten

von Perſonen gemacht, die wir alle Urſache haben, von unſerer
Partei fern zu halten. Bereits vor 4 Wochen hat unſer r
furter Parteiorgan vor einem gewiſſen Panthel aus Bochum
gewarnt, der in Frankfurt a M. in einer Parteiverſammlung derart
auftrat, daß unſere Genoſſen ſich genöthigt ſahen, entſchieden da
egen Front zu machen. Jener Warnung zum Trotz iſt der p. p.Ponthe ſeitdem in einer ganzen Reihe von Orten von unſeren Ge-

noſſen als Redner engagirt worden. Mit welchem Erfolg, das zeigt
nach ne Zuſchrift aus Plauen i. V.

„Geſtern hat Herr Panthel aus Bochum auf Empfehlung von
Genoſſen hier bei uns einen Vortrag über „Alte und neue Welt
anſchauung“ gehalten. Der Vortrag war derart, daß wir entſchieden da
gegen Stellung nehmen mußten. Jch wundere mich nur, wie ander
wärts ruhig ſeinen Speechhalten konnte. Lauter Lobhudelei der Polizei, der
Staatsanwaltſchaft, der „aufklärenden“ Geſetzgebung unſerer Zeit.
Es klang wie reiner Hohn. Un ſo ein Mann will 12 c für einen
Vortrag haben. Wir haben ihm 9 A. gegeben, er hat ſie ruhig ein
Shr Dieſer Panthel nährt ſich von den Vorträgen, ich habe ſofortchritte gethan, daß ihm in Reuß-Greiz, wo er vier Vorträge halten,
will, ſein Vorhaden verleidet wird. Er nennt ſich freireligös, ſcheint
aber keine Ahnung vom Sozialismus. Es iſt nöthig, daß derartigen
Elementen das Handwerk gelegt wird ſie locken den Genoſſen das
Geld aus der Taſche und ſchaden blos. Vielleicht kann ihm durch
das Centralorgan „gewunken“ werden.“

dem wir den letzt ausgeſprochenen Wunſche unſeres Plauener
Genoſſen nachkommen, richten wir an unſere Genoſſen die wieder
holte Mahnung, beſonders der freireligiöſen Wanderrednerei gegen
über recht auf der Hut zu ſein.“

Hierzu bemerkt die „Nordd. Allgem. Zeitung“:
Gewunken“ hat alſo nun der „Vorwärts“; ob's aber viel helfen

wird Denn die Zahl Derjenigen, die „den n das Geld
aus der Taſche locken“ wollen, iſt ſehr groß und erſtreckt ſich weit
hinaus über die vom „Vorwärts“ verpönte Kategorie der „freireligiöſen Wanderredner“; die Anderen thun's nicht einmal ſo billig

für 12 oder 9

Spanien in Marokko
Mit dem Eintreffen des Marſchalls Martinez Campos in

Mekilla dürfte die militäriſche Aktion Spaniens gegen die
Kabylen in lebhafteren Fluß kommen und damit auch die
marokkaniſche Angelegenheit überhaupt in ein neues
Entwickelungsſladium treten. Daß das Madrider Kabinet 5
endlich zu der Sendung des Marſchalls entſchloſſen hat, la
anſcheinend nur unter dem Druck der immer ungeduldiger
werdenden öffentlichen Meinung. Der patriotiſche Nerv des
ſpaniſchen Volkes iſt einmal in Schwingungen verſetzt und mit
bloßen Verſtandeserwägungen iſt da nicht viel zu machen. Bei
der Beurtheilung der bisherigen Thätigkeit des Miniſteriums
Sagaſta in der marokkaniſchen Frage darf, wenn man ſich vor
Einſeitigkeit und Ungerechtigkeit hüten will, nicht außer Acht
gelaſſen werden, daß es genöthigt war, und auch jetzt noch
genöthigt iſt, nicht bloß mit den nationalſpaniſchen, ſondern
auch mit den international europäiſchen Jntereſſen in Marokko
zu rechnen. Ein friſcher Kriegszug gegen die Mauren
nimmt ſich vom Standpunkte des thatendurſtigen ſpaniſchen
Militärs, ſowie des auf den glorreichen Traditionen alter
fußenden Nationalbewußtſeins ganz anders aus als in der
nüchternen Beleuchtung moderner ſtaatsmänniſcher Logik. Jn-
dem Herr Sagaſta dem ungeduldigen Drängen des leiden
ſchaftlich überwallenden Patriotismus ſeiner Landsleute bis jetzt
widerſtand und alles, was er thun konnte, aufbot, um den
marokkaniſchen Zwiſchenfall auf diplomatiſchem J zum Aus
trage zu bringen, hat er, um es auszudrücken, den Mächten
gegenüber ſein Gewiſſen ſalvirt und ſich gegen den Vorwurf

edeckt, leichten Herzens zu einem militäriſchen Abenteuer dieLand geboten ch haben. Nur weil und ſoweit die auf das
diplomatiſche Eingreifen des Sultans in die Affaire der 21
kabylen geſetzten nen ſich als Täuſchung erwieſen, ſo
jetzt dem militäriſchen Faktor ein etwas freierer Spielraum
gegönnt werden.

Daß auch die etwaigen Operationen des
Martinez Campos innerhalb der Grenzen des ſtrikt Noth-
wendigen ſich bewegen werden, dafür bürgt ſchon der ganzeCharakter der Situgtion. Der ſpaniſche Patriotismus wird

f mit Ertheilung einer den Uebermuth der alte
ämpfenden Lektion zufrieden geben, und Sache der

wäre es, er geeignete Maßregeln dafür Sorge zu treffen,
daß Zwiſchenfälle wie der von Melilla in grtenſt nicht mehr
vorkommen. Bei weiſer Beſchränkung auf das unbedingt
Nothwendige dürfte die ſpaniſche Aktion in Marokko auch
künftighin auf kein Hinderniß von dritter Seite ſtoßen, da die
Mächte, ſowenig ſie eine Aufrollung der ganzen
grage mit ihren möglichen weiteren Konſequenzen wünſchen
önnen, ſich doch nicht verhehlen werden, daß mit der Ver

ſumpfung des Zwiſchenfalls von Melilla und der unvermeid-
lichen Rückwirkung eines ſolchen Abſchluſſes der Affaire nur
ein Flickwerk ohne die geringſte Bürgſchaft für die Zukunft
eſchaffen würde. Man darf daher annehmen, daß die dem
darſchall Martinez Campos nach Melilla mitgegebenen Jn-

truktionen ſowohl militäriſcher als politiſcher Art ſo formulirt
ind, wie es die Wahrnehmung der berechtigten nationalen

ntereſſen Spaniens unter gleichzeitiger Berückſichtigung der
internationalen Konjunktur angezeigt erſcheinen läßt.

olitiker

Ausland.
Oerfterreich. Jn Zeit werden die öſterreichiſchen

Bahnverwaltungen darüber berathen, welche Maßregeln gegen
das Ueberhandnehmen des ſozialiſtiſchen Einfluſſes unter den
Bahnbedienſteten zu ergreifen ſeien.

Bei der l Berathung der Landwehrvorlage
jm öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe erklärte der LandesVer-feibigungenmlnſſter Graf Welſersheimb, Oeſterreich ge

höre zu denjenigen Staaten, welche nur das unumgänglich
Nothwendige fordern. Wer heute nicht ſtark ſei, werde ver
ebens kämpfen und alle Freiheit verlieren. Er wenn
ie Oppoſition fühlte, daß von ihrem Votum die W i

des Reiches abhänge, ſie wäre patriotiſch genug, für die Vor
lage zu ſtimmen. Das Wahlrecht ſei bei einer anderen Ge
legenheit zu erörtern, übrigens ſei er nicht gegen eine Aus
dehnung des Wahlrechts. Die Reſolution auf Aufhebung
des ehrenräthlichen erfahrens ſei unannehmbar. Die
Duellfrage ſei hier nicht zu löſen, aber gerade dasehremathüche Verfahren bewirke eine Verringerung der Ehren

ändel. Der Miniſter widerlegte eingehend die angeblichen
älle von Soldatenmißhandlungen. Ungehörigkeiten ſeien nicht

ganz zu vermeiden, aber eine Beſchwerde bringe ſtets Remedur.
Graf Welſersheimb bat 4 die nationalen Gegenſätze
Angeſichts der Erforderniſſe der Wehrfähigkeit der Monarchie
nicht zu ver r (Lebhafter Beifall. Das Haus beſchloß
in namentlicher Abſtimmung mit 170 gegen 61 Stimmen, in
die Spezialberathung der Vorlage einzugehen.

In der vorgeſtrigen Sitzung des Ausnahmsausſchuſſes
erklärte der Miniſter des Jnnern, Marquis Bacquehem, des Weiteren,
die müſſe Aeußerungen, als ob ein der Verant
wortung für die vorgefallenen. Ausſchreitungen das frühere Miniſte
rium treffe, entſchieden Lntgegen etreten. Nach detaillirkten Aufklärungen des Miniſters über den Geheunbund Omladina, und nach

dem der Miniſter beſtätigt hakte v in Trieſt und Görz thatſächlich
einige Tage hindurch irreventzſche roklamationen, welche jedoch vom

Auslande ſtammen, vertheilt worden ſein, wurde die Ausnähmsver
ordnung, wie ſchon gemeldet, angenommen.

Der römiſche Korrespondent des „Peſter Lloyd“ bezeichnet
die Gerüchte bezüglich einer Spannung zwiſchen c ch und
dem Vatikan wegen Einführung der Civilehe in Ungarn alsvollkommen unbegründet. Ein Kulturkampf ſei e er
der Vatikan werde Ungarn gegenüber die gleiche Haltung be
obachten, wie gegenüber den anderen Ländern, in denen die
Civilehe bereits eingeführt iſt.

ei der Berathung des Budgets des Landesvertheidigungsminiſteriums im ungariſchen Abgeordnetenhauſe betonte der iſt

Fejervary, die Landwehr habe den möglichen Grad der Ausbildung
erreicht, die Jnſtitution müſſe jedoch immer weiter entwickelt werden.
Der Mangel an Offizieren der Landwehr müſſe r werden.
Die 1150 fehlenden Offiziere müßten innerhalb 6 Jahren theils im
Wege des Avancements, theils durch Verſetzung aus dem ſtehenden
Heere, theils durch Reſerveoffiziere ergänzt werden. Von einer Gemaniſation ſei keine Rede die ungariſche Landwehr ſei und e
eine ungariſche. Zur Beſeiti ung der Selbſtmorde thue die Krieg

verwaltung das Jhrige durch gar der Vexationen und ſchlechte
Be umg der Mannſchaft. Die weitere Debatte wurde auf morg
vertagt.

Der Gemeinderath von Rom lehnte die von
den Klerikalen beantragte Ertheilung des Religionsunterrichts
in den Gemeindeſchulen durch Prieſter ab.

England. Unterhaus. Der Premierminiſter Glad-
e ne erklärte geſtern, im Kabinetsrathe werde erwogen wer-

en, ob die Regierung dem Hauſe Vorſchläge betreffs einer
Beſchleunigung der Abwickelung der Geſchäfte machen ſolle.

Frankreich. Deputirtenkammer. Jm Verlaufe
der geſtrigen e wurden einige Wahlen, die angefochten
waren, für gültig erklärt. Hierauf vertagte ſich das Haus bis
Sonnabend.

Der Senat verhandelte geſtern über die von der Regier-
ung für 1893 geforderten Nachtragskredite. Der Berichter
r lenkte die Aufmerkſamkeit des Senats auf die Nothwen-
igkeit der Vermeidung neuer Ausgaben. Schon z ergebe

ſich ein Defizit von 80 Millionen, und die Staatsſchuld habe
den Betrag von 32 Milliarden erreicht. Die Nachtragsforder
ungen wurden alsdann genehmigt. Die nächſte Sitzung findet
Sonnabend ſtatt.

Die republikaniſchen und konſervativen Blätter nehmen die
Kombination Spuller, deren Erfolg ihnen nicht zweifelhaft
zu ſein ſagen günſtig auf; die radikalen Blätter r unter
ziehen dieſe Kombination einer J Kritik. ie extremen
Blätter greifen die Kombination Spuller wegen der angeblichenRuſſenfeindlichkeit des Letzteren on das Schaärfſte an der „IJn

tranſigeant“ nennt ein Kabinet Spuller eine Jnſulte für Ruß
land. Auch der radikale „Voltaire“ hebt hervor, Spuller ſei
bisher ein Gegner der frangöſiſchruſſif n Allianz geweſen.Einige Blätter, welche ein Kabinet Spuller ſonſt inſtg be

urtheilen, ſagen demſelben keine Dauer voraus.
Spuller begab ſich geſtern Nachmittag um 2 Uhr in

das Elyſée, um über die von ihm unternommenen Schritte Be
richt g. erſtatten. Die Unterredungen, welche Spuller bisher
mit Raynal und Burdeau gehabt hat, bezogen ſich auf die
Stellungnahme des neuen Kabinets zu den politiſchen Fragen
Sobald in dieſer Hinſicht Uebereinſtimmung erzielt ſein wird,
werden die Perſonenfragen bald geregelt ſein. (Iſt inzwiſchengeſchehen. s neue Kabinet hat ſich wie heute früh telegra

phiſch gemeldet, bereits gebildet.)

Schweden. Das Departement des J echt
einen Bericht des ſchwediſchnorwegiſchen Generalkonſuls in

elſingfors, nach welchem in Finnland großer Arbeitsmangel
errſcht und ſ re Arbeiter deshalb a gewarnt

werden, nach dort ſich zu begeben, um Arbeit ſuchen zu wollen.
Norwegen. 6. ordentliche norwegiſche Arbeiter

r ſoll am 21. gang in Skien abgehalten werden.
f. der ſtehen die gewöhnlichen ſozialdemokrati

en Forderungen.
panien. Nach Meldungen aus Melilla J es

Martinez Campos ab, den von dem Bruder des Sultans,
Araaf, erbetenen Waffenſtillſtand abzuſchließen, und erklärte
demſelben, daß die Operationen heute beginnen würden.

Wie aus Malaga gemeldet wird, wurde die Landung der
ekla entſandten Truppen durch einen Sturm ver

inde
Der Miniſterrath nahm von der Unterredung Kenntniß,

welche der Marſchall Martinez Campos in Melilla mit dem
Bruder des Sultans, Araaf, hatte. Obgleich der Marſchall
keine Einzelheiten meldet, ſcheint es doch ſicher, daß dieſe
Unterredung nur eine Wiederholung der r mit dem
Gouverneur Macias ſtattgehabten war. Der Miniſter des
Auswärtigen, Moret, hat beſchloſſen, eine beſondere Geſandt
ſchaft nach Melilla behufs Unterhandlungen zu entſenden.

Brafilien. Nachrichten aus Rio de Janeiro zie hätte
Admiral de Mello mit mehreren ſeiner Schiffe die Bai von
Rio de Janeiro verlaſſen. Beſtimmtes über die eingeſchlageng
Rich iſt nicht bekannt, man nimmt an, er habe nach
dem gewendet.



der Gardes du Corps und At
n 2. Kl. des braunſ ſchen Ordens

en:

lebhaften

gebenen Dienſteides und er ſtöß

Perſonalnachrichten.
(Ordensverleihungen,) Dem Sec. Lieutenant

Aßmuß vom Jnvalidenhauſe Berlin und dem Rechtsanwalt
Jacobſen zu Hameln iſt der Rothe AdlerOrden vierter Klaſſe,
dem Oberförſter von Minckwitz zu Eliſenthal bei Goldap und
dem Bürgermeiſter a. D. Jungblu a zu Eckamp im Landkreiſe
Düſſeldorf der KronenOrden vierter Klaſſe, ſowie dem VizeFeld
webel der Burtſcheider Feuerwehr Kaspar Leiſten, dem Geſtüt-
wärter des Brandenburgiſchen Landgeſtüts Wilhelm Krumrey zu

7 h bei Neuſtadt a. D., dem Gärtner undaltwärter Balthaſar Was nick zu Kniepow im Kreiſe Rügen, dem
Chauſſeewärter Friedrich Brun s zu Hohenboſtel im Kreiſe Linden,
dem Holzrechsler Theodor Lejeune zu Eſchweiler im Landkreiſe
Aachen und dem Fabrikarbeiter Johann Steinbuſch zu
Röthgen desſelben Kreiſes das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen,
dem General der Kavallerie z. D. rinzen Heinrichvon Heſſen und bei Rhein zuletzt Kommandeur der
25. Diviſion, die Erlaubniß zur Anlegung des ihm ver-
liehenen Großkreuzes der Militär- Klaſſe des Bath-Ordens ertheilt
den nachbenannten Offizieren c. die Erlaubniß zur Anlegung der
ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Jnſignien ertheilt werden, unddes Großkreuzes des ſachſiſchen AlbrechtsOrdens: dein General

ieutenant Freiherrn von Funck, Direktor des Militär-Oekonomie-
Departements im Kriegsminiſterim; des Komthurkreuzes 1. Kl. des
Wer Ordens: dem General-Major von Goßler, Direktor des

llgemeinen Kriegs Departements im Kriegs Miniſterium; desOf h deſſelben Ordens: dem Major W irk, aggregirt dem
fanterie-Regiment Nr. 67, und dem Major von Kutzleben,
ügel Adjutanten des Herzogs von SachſenMeiningen des Ritter

reuzes des Ordens der wü r Krone mit den Jnſignien
der Löwen dem Major Grafen von Brühl, à la euite des Re
giments des Gardes du Corps und Adjutanten des Kriegsminiſters;
des Kommandeurkreuzes 2. Kl. des badiſchen Ordens vom Zähringer

der r m gamnga eKriegsMini m; Ritterkreuzes er e mit Eichen
laub des badiſ Ordens vom ringer Löwen dem
Major Grafen von Brühl, adefarieuito des RegimentsAd ten des KriegsMiniſters;

en des
dem LandesVermeſſungsRath Erfurth, Vermeſſungs

Dirigenten bei der Landesaufnahme; der Kommandeur-Jnſignien
1. Kl. des anhaltiſchen Haus-Ordens Albrechts des Bären: dem
General-Major von Goßler, Direktor des Allgeinen Kriegs
Departements im Kriegs Miniſterium des Comthurkreuzes 2. Kl. des
ſa re HausOrdens: dem Wirklichen Geheimen Kriegs
rath Klemm, Militär Jntendanten des XI. ArmeeKorps; ferner: des
öſterr.ungar. Ordens der Eiſernen Krone 2. Kl.: dem Wirklichen a
Kriegsrath Kreidel, Militär-Jntendanten des III. Armee-Korps;
des Comthurkreuzes des öſterreichiſchuugariſchen FranzJoſephOrdens
dem Wirklichen Geheimen Kriegsrath Ruſer, vortragendem Rath
im Kriegsminiſterium und dem Militär-Jntendanten des Gardekorps

eidemann; ſowie des Ritterkreuzes desſelben Ordens: dem
MilitärJntendanturRath Dr. Wrubel von der Jntendantur des
Garde-Korps.

Ernennungen zc.) Dem ForſtkaſſenRendanten Kruſe
zu Swinemünde iſt der Charakter als Rechnungsrath verliehen, an
den evangeliſchen Er prnaee und Bildungs Anſtalten zu Droyßig
bei Zeitz der Lehrer ramm aus Stettin als ordentlicher Se
minarlehrer angeſtellt worden.

Theater und Muſik.
P. R. Halle a. S., 1. Dezember. Stadttheater. Noch

ſang und klangloſer als bei den r r ovitäten ſenkte
ſich getr der Vorhang über Axel Delmar'“s vaterländiſchem
Schauſpiel: „Die Ahrenshooper.“ Die Direktion hat entſchie
den Unglück mit den Neuheiten, die ſie uns vorführt. Wir wiſſen
nicht, was ſie d Aufführung von Axel Delmar's Schauſpiel veran
laßt hat, die Ausſicht auf einen großen Erfolg doch ſicherlich nicht.
Das Stück wurde vor drei Wochen im Königlichen Schauſpielhaufe
in Berlin zum erſten Mal r und erfreute ſich eines ziemlich

eifalls. Der patriotiſche Charakter mußte ihm von vorn
herein an dieſem Orte einen gewiſſen äußeren Erfolg ſichern, der zum
re Theil der vorzüglichen Darſtellung der Hauptrolle durch Adalert Matkowsky pgdſcheeiden war. Eine innere Berechtigung hatte

der i des Stückes nicht, das wohl als Gelegenheitsdichtung, als
Feſtſpiel paſſiren mag, dem aber ein litterariſcher Werth durchaus
nicht zuerkannt werden kann. Und da die beiden Momente, welche
der Berliner Aufführung einigen Erfolg ſicherten, bei der geſtrigen
Aufführung im Stadttheater wegfielen, ſo war es ganz natürlich,
daß ſich das Publikum an dem neuen Schauſpiel nicht zu erwärmen
vermochte. Das Stück ſpielt an der mecklenburgiſchen Küſte und iſt
7 im hochdeutſchen, halb im niederdeutſchen Dialekt geſchrieben.

as mecklenburger Platt iſt bekanntlich ſehr ſchwer nachzuahmen und
an der Unmöglichkeit, in dieſer Hinſicht den Anforderungen des
Stückes gerecht zu werden, ſcheiterte die geſtrige Darſtellung. Was
uns hier geboten wurde, wirkte ungewollt komiſch. Unſere Schau
ſpieler geben ſich die redlichſte Mühe, ihre n der ungewohnten

prechweiſe anzupaſſen, was ſte indeſſen dem Zuhörer boten, war nur
ein ſeltſames Kauderwelſch von Hoch nnd Niederdeutſch und unartikulirten
Quetſchlauten, deren Sinn S erfaſſen abſolut unmöglich war.
Es r z in dem Stück um einen Conflikt zwiſchen ſo
und Vaterlandsliebe. Der Steuermann Klaas Kron bringt ein fran
öſiſches Kriegsſchiff abſichtlich zum Stranden, weil er hört, dieFüwolen wollen den Waffenſtillſtand brechen. Aber ſeine in

patriotiſcher Begeiſterung angene Handelsweiſe erſcheint dem
alten Steuermann Beich, mit deſſen Tochter Anne Mieke Klaas ver

lobt iſt, als eine Pflichtverletzung, als ein Bruch des einmal ge
Klaas von ſich. Dieſer ſoll auf

die Anklage eines der geretteten r a r amStrande erſchoſſen werden. Nun aber e ſich plötzlich in der
Sinnesart des guten Vater Beich und der übrigen Ahrenshooper
eine gewaltige Umwandlung. Klags iſt mit einem Male nicht mehrder Wortbrüchige und Sſchergeſene, er iſt der „brave Kerl“, der

Lüders Tochter Eliſ

das Vaterland gerettet hat und den nun die Ahrenshooper in einer
patriotiſchen Anwallung aus den denn der Franzoſen befreien.
Und der Vorhang fällt über einer hochpathetiſchen Schlußſcene, die
in den einfachen Rahmen des ſtillen Fiſcherdorfes durchaus nicht
r paßt. Wir haben bereits auf das Verfehlte der Dar
tellung, an der beſonders die Herren Bach (Klaas), Schreiner
Beich), Schumacher (Karl Niemann), ſowie Fräul. Schneider
W Mieke) betheiligt waren, hingewieſen und es ſcheint uns ein
Inrecht gegen die Darſteller die Leiſtungen noch im Einzelnen zu

beleuchten. Mühe gaben ſich alle ohne Ausnahme; wenn das Ge-
bagen ſo gering war, ſo iſt das einzig dem Umſtande zuzuſchreiben,
daß man ihre Kräfte an einer ſo undankbaren und ungewohnten
Aufgabe erprobte, wie ſie der Darſtellung des Delmar'ſchen Stückes iſt.

Berlin, 30. Nov. Das Schillertheater in Berlin
iſt nun geſichert. Am Mittwoch Abend fand im Konferenzſaale des
Kultusminiſteriums eine von 50 Theilnehmern beſuchte Verſammlung
n Angelegenheit des zu gründenden Schillerthegters ſtatt. Herr
Geheimer Regier.-Rath Prof. Foerſt er führte den Vorſitz. Nach
Klarlegung der Ziele und einem Vortrag über die dem Unternehmen
u Grunde gelegten Berechnungen wurde unter allgemeiner freudiger
uſtimmung und ohne eine diſſentirende Stimme beſchloſſen, das
roße Unternehmen ins Leben zu rufen. Das geſammte
apital, ſoweit es nicht ſchon vorher zugeſagt war,

wurde ſofort gezeichnet. Ein aus den Herren Geh. Rath Jordan,
H. Sudermann, Neumann-Hofer, Rechtsanwalt Stern I, Jul. Meyer
und J. Heymann beſtehender Ausſchuß wurde beauftragt, einen
Statuten Entwurf auszuarbeiten und denſelben einer am Sonnabend
neuanberaumten Verſammlung behufs definitiver Konſtituirung der
Geſellſchaft vorzulegen.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Zu der in Dresden am 15. April d. J. unterzeichneten in

ternatioualen Sanitäts Convention hat die großbritanniſche Regierung
nachträglich ihren Beitritt erklären laſſen, jedoch, wie wir hören, unter
dem Vorbehalte, daß bezüglich der Behandlung von welche
an Bord von verſeuchten Schiffen ankommen, die aber bei der An
kunft nicht krank befunden werden, in England nicht die Dresdener
Beſchlüſſe, ſondern die bisherigen britiſchen Beſtimmungen maßgebend
ſeien. Der Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes, als Vertreter
der im Anſchluß an die Konferenz deren fernere Geſchäfte führenden
deutſchen Regierung ſoll nach vorgängigem Benehmen mit den be-
theiligten Mächten im Namen der letzteren die bezüglichen Erklärungen
angenommen haben. Das hierüber aufgenommene Protokoll ſoll
S der Vorlage der Uebereinkunft an den Reichstag beigefügt
werden.

Standedamts Nachrichten von Halle

vom 30. November 1893,
Eheſchließungen: Der Maurer Ernſt Thierſch und Friederike

Mieth, Graſeweg 18.
Aufgeboten: Der Handelsmann Wilhelm Franke, Gr. Schloß

aſſe 10 und Hulda Born, Schlamm 6. Der Former Karl Schulze,ryanderſtraße 35 und Minna Kuhl, Gr. Steinſtraße 36. Der
Hermann Jünemann, Lettin und Luiſe Thomas, Gerber

gaſſe 9.
Geboren: Dem Kaufmann Ernſt Schutz eine Tochter, am Bahn

hof 2. Dem Reſtaurgteur Otto Trabert eine Tochter, Sophie Mar
garethe Johanna, Meckelſtraße 3. Dem Former Wilhelm Alberitz
ein Sohn, Wilhelm Walther, Neugaſſe 5. Dem Bahnarbeiter Fer
dinand Dienemann ein Sohn, Ferdinand Erdmann Paul, Gr. Sand-
berg 12. Dem Eiſendreher Otto Schmidt eine Tochter, Erdmuthe
Ella, Merſeburgerſtraße 163. Dem Schmied Karl Horn eine Tochter,
Margarethe Marie Eliſe Wilhelmine, Pfännerhöhe 566. Dem Haus
vater der Strafanſtalt Karl Achtzehn ein Sohn, Paul Julius Guſtav,
am Kirchthor 20. 1 unehel. Tochter.

Geſtorben: Des Lokomotivführers Friedrich Pötſch Sohn Willy,
7 Jahre, Grünſtraße 28. Die Witkwe Marie Gehrke geb. Braten
geyer, 52 Jahre, Sophienſtraße 19. Des Schneiderimeiſters Hermaun
de iſabeth, RJahr, Spitze 5. Der Stellmacher Ednard

Krauſe, 45 Jahre Klinik. Des Eiſendrehers Luis Weidig Tochter
artha, 1 Mon. Geiſtſtraße 55. s Malers Max Noack Sohn

Arthur, 4 Mon., Pfännerhöhe 55. Die Wittwe Wilhelmine Meuſch
eb. Deutſchbein, 73 Jahre, Schwetſchkeſtraße 7. Die Wittwe Karoline
udwig Hanko, s Jahre, Merſeburgerſtraße 159. Der Steuer-

aufſeher Auguſt Herbſt, 62 Wohreg Königſtraße 5. Henriette Süße,
53 Jahre, Siechen-Anſtalt. Der Arbeiter Karl Dammann, 53 Jahre,
Klinik. 1 unehel. Sohn, 1 unehel. Tochter.

Fremdenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg“. Bergrath Fiſcher aus Artern. Geſchüftsführer

des Weſtſ. Salinen-Vereins Schnapp aus Unng. Brandt, Lieutenant der Reſerve aus
Trebitz. Rittergutsbeſitzer von Dieſt, von Docetinchem beide aus Pommern. Fran Anna
Doering aus Bonn a. Rh. Architekt Emil Schreiterer aus Köln g. Rh. Maler Oscar
Wichtendahl aus Hannover. Kaufkeute: A. Wendt, Georg Walther, Guſt. Maaß, Schröder
r aus Berlin, J. Hausſchildt aus Köln a. Nh., J. Schlotfeldt aus Düuſſeldorf,

uſt. Eicke aus Osnabrück, graue aus Köln a. Rh.
„Continental- Hotel C. Leiſtner.“ Dr. med. Leudhold aus Naumburg.

Rechnungsrath Bauer aus Acchen. Oberlehrer Wunderlich ans Heidelberg. Architekt
Schneider aus Berlin, Fabrikanten Wolf aus Breslau, Ritters aus Hagenau. Kaufleute:
Mertig, Reinshagen beide aus Berlin, Stürmer aus Würxzburg, Preuner aus Stuttgart,
Kühner aus M.Gladbach, Herrmann aus Nordhauſen, Adler aus München, Hevecke aus
Hbchſt, Ottenheimer aus Göppingen, Richter aus Hamburg, Neumann aus Chemnitz, Otte
wich aus Strehlen, Winter aus Dresden.

Hotel „Zur goldenen Kugel“. Ingenieur Günzel aus Deſſau. Kaufleute:
Krüger aus Hamburg, J. Schmidt aus Hannover, Otto Reichert aus Frankfurt, Jenzen
aus Düſſeldorf, Fr. Gerlach aus Cöln, F. Weidenhämmer aus Hagen 1. W., Robert
Hierneis aus Berlin, G. Günther aus Chemnitz, Fr. Wolf aus Dresden, Andre Pehß aus
Fürth, Roſe aus Coburg, Beeßbarth aus Stuttgart, Henneberg aus Greiz, Kobold aus
Hannover, Klein aus au, Schütte aus Brodford.

Fünfhundert Aerzte haben in Jept anerkennender Weiſe ihr
Irtheil über die nunmehr ſeit 14 Jahren exiſtirenden Apotheker

Richard Brandt'ſchen Schweizerpillen dahin abgegeben, daß dieſelben
ein ganz ſicheres zuverläſſiges und r alle unange
nehmen Ne v wirkendes Abführmittel ſind. Kein
anderes ähnliches Mittel hat jemals eine gleiche Anerkennung und

Empfehlung ſeitens der Aerzte gefunden. Man nehme deshalb in
allen Fällen wo es ſich darum handelt, eine regelmäßige Oeffnung
u erzielen ohne den Körper zu ſchädigen, die ächten ApothekerKichurd Brandt'ſchen Schweizerpillen mit dem weißen Kreuz in

rothem Grunde (erhältlich nur in Schachteln à 1 Mk. in den Apo
theken) und nichts Anderes.

Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard Brandt ſchen
Schweizerpillen ſind Extrakte von: Silge 1,5 Gramm, Moſchusgarbe,Aloe, Ab nth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentian
und Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im Quantum, um daraus
50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen. Zu haben in Halle
3. S. in der Adler-Apotheke, Geiſtſtraße. [5998

Das bekannte Spezialgeſchäft für Gummiwaaren, Wachs
tuch und Linoleum von Hugo Nehab hier, Gr. Ulrichſtr. 27,
macht unſere Leſer heute in einem Jnſerat auf eine Reihe nützlicher
Weihnachtsgeſchenke aufmerkſam, die gewiß das größte Intereſſe bei allen
denen finden werden, welchen es darum zzu thun iſt, ihre Angehörigen
und Bekannten mit wirklich praktiſchen und überaus billigen Ge
ſchenken zu erfreuen. Obige Firma bietet in ihren Artikeln eine ſo
roßartige Auswahl und bringt ſo reizende Neuheiten, daß dortJedermann Etwas für ſeinen Geſchmack finden kann; außerdem ver

anlaßt uns der gute Ruf, den dieſe Firma allgemein genießt, dieſelbe
als beſte Einkaufsquelle zu empfehlen.

Aumntliche Bekanntmachungen.
Behufs Vornahme der nach den Beſtimmungen der g8 49 und

50 des revidirten Statuts der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes vor
geſchriebenen Wahlen von Vertretern zur GeneralVerſammlung ge
dachter Kaſſe für die Amtsbezirke Lettin und Nietleben auf die
Wahlperiode 1894/96 werden die von den Kaſſenmitgliedern ge
wählten Wahlmänner zur Wahl zweier Vertreter

auf den 9. Dezember er., Vorm. 11 Uhr, Sonunabend,
im Restaurant zum Hackeborn (W. Jünger),

Hackebornſtr. Nr. 4
und die Arbeitgeber der Kaſſenmitglieder zur Wahl eines Ver-
treters

auf den 9. Dezember er., Vorm. I Uhr
im Restaurant zum Mackeborn (JFünger),

Hackebornſtr. Nr. 4
hierdurch eingeladen.

Halle a. S., den 29. November 1893.
Der Amtsvorſteher.

C. Barrtels.

[6003

Tagesordnung
für die Sitzung der Stadtverordneten- Verſammlung

Montag, den 4. Dezember er., Nachmittags 5 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Koſtenbewilligung für Ueberführung von Bureaus nach dem

Rathskellergebäude. 2. Mittelbewilligung zur Beſchaffung eines
Flügels. 3. Haushaltsplan der katholiſchen Schule pro 1894/95.4. Nee u Inſtandſetzung einer Abortanlage. 5. ſ.
tition Auguſtin. 6. Petition Lohauſen. 7. Petition Rein. 8. Pe
tition von Anwohnern der Grünſtraße. 9. Entlaſtung der Rechnu.g
der Wittwen und Waiſenkaſſe pro 1890/91. 10. Nachbewilligung

die Wittwen und Waiſenkaſſe. 11. Entlaſtung der Rechnung
er Ehrlich'ſchen Stiftung pro 1891/92. 12. Entlaſtung der Rech-

nung der Elementarſchulen pro 1889/90 und 1890/91. 13. Ent
tn der Rechnung der katholiſchen Schule pro 1892/93. 14. Ent
laſtung der Rechnung über den Fonds zum Bau eines Aſyls.

Geſchloſſene Sitzung. e
15. Abſtandnahme von einer Klage und Mittelbewilligung.

16. Wahl eines SchiedsmannStellvertreters.
Der Stadtverordneten-Vorſteher.

GEGmneist,

ßud endet
Weiss Vreytag)

Leipziger Str. 105 Am Marktempfehlen

grosse Sortimente in 6ooo

Aleiderstoſſen
für Weihnachtsgeschenke passend

zu herabgesetzten Preisen.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Chefredakteur Dr. der Staatswiſſenſchaſten Friedr. Johannes Haun
ür Politik Redakteure Dr. phil. Paul Raché für Volkswirthſchaft, Feuilleton und
Ugemeines, Dr. phil. Walther Gebens leben für Lokales, Provinzielles, Theater uud

Muſik, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 59, Morgens bis 122, Mittags.
Außerdem Herr Dr. Gebensleben bis 2 Uhr, Herr Dr. Raché von 2 bis 4 Uhr,
Herr Dr. Ha un von 4 bis 6 Uhr Nachmittags.

Fernsprecher 292.

A. C. AWeddFönidßte, Falle a. S.
Leinenhaus Wäſchefabrik

Raupkspecialität: Braut und Ainder-Ausstattungen.
Oberhemden nach MIaass.

Fernsprecher 292.

15808

Gelegenheitskauf
Gerstenkoernhandtücher

mit feiner farbiger Borääre, extra schwere Qualitst

Dutzend M. 9,50,
W aunssergewöhnlien preiswert W



Wrihnathts. Geſchenke

die berühmten und ſechs geſchützten
er en und g

Schumannm'ſchen
Gummö-Tischdecken

(Alleinverkanf für Halle).
Dieſe Decken ſind von unverwüſtlicher Je

Als nützlichſte

S W
barkeit, in reizenden hellen und dunklen M
ausgeführt, mit feuchtem Schwamme leicht zu reinigen,

äi das Leinentiſchtuch und erſparen
die Wäſche. Preis von 65 Pfg. an per Stück.

Gummi-Wandschoner
hinter zum Schonen der Tapete. Mit
und ohne Figuren oder t von 75 Pfg. an

r

Gummi-Wirthschafts-
schürzen

(nene verbeſſerte Qualität)
in nakturgetreuen prachtvollen Stoffmuſtern, von
Stoffſchürzen kaum zu unterſcheiden, leicht abwaſchbar,

mit und ohne Trägervon Mk. es an per Stück.

Gummi Kinderschürzen
in allen Größen und neueſten Fagons. Reizende

Muſter. Preis von 30 Pfg. an per Stück.

Gummi- Sohuhe
und Stiefol

für Herren, Damen und Kinder, gefüttert und ungefüttert,mit Pelz und Krimmer. get

Summi-
Marſettasecſten

mit und ohne Lederriemen ringsherum,
von 25 Pfg. an per Stück.

Gummi-Hosentrager
nach Prof. Dr. von Ksmareh.

Dieſelben ſind aus beſtem Gummi, gehen hinten auf Rollen,
eben jeder Körperbewegung nach und bewirken eine un

örperhaltung. [6005Preis 0,85, 1,25 und 1,50 p. Paar.

Linoleum- Teppiche m
Linoleum- Vorlagen mee
Linoleum Läufer von Mk. 1 an per Meter.

Augo Nehab,
pecialgeschäſft für Gummiwaaren, Wachstuch u. Linolenm,

S7 Gr. Ulrichſtr. 27 e den)
Auf Firma und Hausnummer bitte genau zu achten!

Empfehle täglich friſch meine rühm-
lichſt bekannten Pfann kuchen und
Kartoſfelkringel mit Vanilleguß
von wunderbarem Geſchmack, ferner
feinſten geriebenen Mapfkuchen,
Berliner Vapfkuchen (das feinſte
Gebäck, welches exiſtirt),

Sohlesisohen Streuselkuchen,
Tafelgebäck Sr. Majeſtät des Kaiſers,
meine unübertroffenen Spezialitäten,
geriebenen und FIatakkcui-
chemn, nach Art der Dresdner Sah-
nenkuchen angefertigt, ſowie eine reiche
Auswahl der geſchmackvollſten Ge-
bäcke. Hochachtungsvoll 6o15
Telephon Herrenstrasso

Der Verkauf ſindet des Sonntags bis 4 Uhr ſtatt.

Zu Weihnachtsgeſchenken empfehlensämmtlicho TLeimnenm- 8 e S ſt

und oBaumwollwaaren, Füdel,

für Herren, Damen und Kinder in allen Preislagen.

Farbe: weiß.

Peter I., Czar von Kuß

land, unter dem Na
men Peter Michaelow
als Zimmergeſelle

Peter Jwano, e. junger
Ruſſe, Zimmergeſelle

van Bett, Bürgermeiſter

Marie, ſeine Nichte
General Lefort, ruſſiſcher

andter
Lord Syndham, engl.

Geſandter
Marquis v. Chateauneuf

franzöſ. Geſandter
Wittwe Brown, Zimmer-

meiſterin
Gn Offtzier
Ein Rathsdiener

Im 3. A
vom Corps do

Sind Theater.

Freitag, den 1. Dezember 1893.74. Vorſtclig 57. Abe iements Vorſtüg.

wei Anfang 7!/, Uhr.Wegen Unpäßlichkeit von

Auguste Caliga-IhlIé anſtatt
Die Walküre

Czar und Zimmermann.

E. Hunold.

von Saardam

Nach dem 2. Akte Pauſe.
Ende 10 Uhr.

Für Gesellschaften, Diners etc.
empfehlen wir

Gemüse Conserven
in fallen Sorten und Packungen zu billigsten Fabrikpreisen bei grössterGarantie für vorzügliche en daß

ferner

alle Arten Reillage, vie vorzügliche Ochsen-Zungen,
Tettesten Winterrheinlachs, Güänsebr est, SehinKen ete. ete.
J Zum Würzen und Gar AirenTrüſfſeln, Morcheln, Champignons, Krebsbutter, Krebs-

sehwänze, Krebsnasen, Olivenoel, feinsten Estr. Essig,
alle Artenengl. Saucen, Ragoutschalen in allen Grössen.

Compot- Jriieſite
ſn GlIäsern und Dosen in v Auswahl.W. Wirk. DiversoFeinste Malaga- T Weinen, per Pfd. N. 125.

Kaula. Feinste Prinzess Schalmandein, per Pfd. N. 125.
Thedy. Deutsohe und ausländisohe Tatfelliqueure eto. oto.

P. Weiß. C Wiv v fleim indmöller,
R. Armbrecht. See Strasse 94. Fernsprecher Nr. 34.
Anna Liſſs.

Küſthardt.gimnermamn. Frisech eingetrof en

J c I di ege en Prachtvolle Vierländer Cänse, Pfund 65 Pfg.
Ort der H h in Holland. bekannte ſeinste Qualität, im Gewicht von 7—12 PCund. Afis-

prt Das Jah
„Holzſchuhtanz“, ausgeführt

wahl er. 80 Stück. Vierländer Enten und Hähnchen,ungarisehe Puter, franz. und Brüssler Pounlarden.
Frisches Rehwild, Rücken, Keulen, Vorderblätter.

Prima holländer Austern, lebende helgoländer Hummern,
ſeinster Astrachaner Caviar, echte Teltower Rübchen,

r 1698.

allet,

uFe iſtopheles

Wagner, ſein FamulusGeiſt der

Ein Betller
Altes Weib lI7 7 I7 J

Altmayer,
Siebel,

roſch,See Studenten

Maronen, Grenobler und Istrianer Nüsse. VKehte Frankfurter
Sonnabend, den 2. 1893. Würstehen 3 Paar IarK. Fraustädter Würstehen Paar 20 P.

9hre Anfang ühe Telephon 8 ſ i Leipzigerstr.Vaust. 414. r enge II S.Tragödie in 5 Akten von W. v. Goethe.

Perſonen:

Zird Viele NeuheitenI hent.

Erde o ühne. PErſter v. Owitzki. hle e en za den SohretSchüler 9 öbhler. o empfehltweiter Ebert. W ce rſtes R. Einöder. 4 7e tn ält. Zoebiseh, Gr. Steinstr. 82.
Erſter G. er.Zweiter Bürger C. Drakle.
ritter M. Rohrmann. e uJ Kaula.

E. Kreuzer.
A. Schumacher.

ſoumarſt Noehhaſſe

Geiſtſtraße 33. Feruſprecher 683.

Bürklinge
Vhvo,

P. Weiß.

Doß. Uhrmacher,A. Dalwig.

Donnerstag, 30. November:

W Der lebe Onkel.
Täglich Konzert und Geſangsvorträge.

Alte Hexe Halle a. S., untere Leipzigerſtr.,darthe Schwertlein A. Liſſö. empfiehlt giſte 85 PfMargarethe F. Wagner. ſein großes Lager iſte g.Valntim, ihr Bruder, E. Duth goldener und ſilberner Kieler Sprotten
Soldat F. Bach.gieeaner, Volk Solo ten. Spagier- Herren und Damenuhren. Frgthexinge

gänger, Bürgermädchen Erſcheinungen, J S große u r o z zVauern Meerkater, Meerkatze, 2 Extra friſcher z r 7 d. 25Meerkätzchen. E s Dorseh, Pfd.Nach dem 2. An Pauſe. 13 e s Seelachs, Pfd. 35--50
rer San z chende Rarpren, d oPar Srbevri s Tage z S Schlele, Aale, Karaus chen.Grüne Heringe 2 Pfd. 15Concordia- Theater.

Abenäs 8

Stil.
Volkmann, Seronade.

Im Saale des Kronprinzen
Sonnabend, d. 2. Dezemb. 1893,

VII. Konzert
des Orchestermusik- Vereins.

Becthoven, Sinfonie C-Dar.
Schubert, Ouverture im italienischen

Kreutzer, Ouverture „Nachtlager.“

S

S

S 2 S 322 S S Ein neues Sopha mit ſchwerem SeidenS I S pezug für Salon oder DamenzimmerS lbreiswerth zu verk. Kl. Sandberg 10.

S e cuärre e. uS e
Neun!PatentWeter

(die ſicherſten der Welt
welche ſo lange wecken, bis man die

ſelben abſtellt. [6032

Beamten-Wecker,

2

Uhr

J neen-I kur alle Zeitungen und fachreitsehriften
Ununterbrochen geöffnet von 8—-7 Uhr

ernſprecher 151.

[(6014

j c mi arantie, 5 hier.e Sing ca l. San Patent Nickelwecker von 350 an. e Nosse, Hier

Auff. am 18. Dezember. Anmeld. b. Gustav VUhlig, x VerwalterſtelleGeſnch
Reubke, Schillerſtr. 55, V. 10-11. Uhren und Muſikwerkhaudlung,

durchaus zuverläſſig, die neueſte, beſte
Konſtruktion, unter zweijähriger

Se ar 8-—10,000 u.
Off. unt. R. o. 12302 an

ür meinen Sohn, der die Lehr

d. Kapelle des Herrn

Ammendorf.
Gaudich's Restaurant

II. Ab r eführtAbonnem au v.tatBRuchheister aus Weißenfels.
Anfang 7 Uhr.

am x u. ſeit 1. Ottober d. J. ſeine Militär
zeit beendet hat, wird eine Ver-

e walterStelle zum 1. Jan. 94bei geringem Gehalt unter ſpecieller
Leitung des Prinzipals geſucht.
Anſchluß an die Familie ſehr er

wünſcht. [5963Kaul, Rittergutsbefitzer,
Kaltenborn b. Rieſtedt.

Vanille-Bruchehocolade,
Pfd. 100 Pfg., empf. [5534

Georg Zeising, Kleinſchm.
S

ehe

Für den Fiſereehen 7 Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen
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allen Koalitionen gewachſen ſeien. Der ſo tin den Kaſernen werde gar nicht geübt, ſei auch gar nicht nöthig.

tatoriſche Mittel

1. Beilage zu Nr. 282 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale),

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Stagten.

Dentſcher Reichstag.
Geſtern beendigte der Reichstag die erſte Berathung des

Reich w. Der Tag gehörte vornehmlich derdeuiſhen Reformpartei, welche die Herren Zimmermann

und Förſter ins Treffen ſchickte. Reichskanzler Graf
Caprivi antwortete mit einer runden Abſage an den
Antiſemitismus. Von den Sozialdemokraten erneuerte Lieb
knech t die Angriffe gegen die Negierung mit großer g.
keit. Zum Schluſſe gab es eine Fluth Sperſönlicher er
kungen. Abg. Zimmermann wurde dabej wegen be
leidigender n gegen den Reichskanzler zinn zweiten Male
zur Ordnung gerufen.

9. Sitzung vom 30. November, 1 Uhr.
Die erſte Leſung des Etats wird fortgeſetzt.
Abg. Zimmermann (deutſche Reformp.) begrüßt die Ein

ührung des Syſtems der Dienſtalterszulagen mit großer
on allen Seiten verſichere man große Sympathie für den Mittel

ſtand; die Politik, die man treibe entſpreche aber dieſen Verſprech
ungen in keiner Weiſe. Man gebe die Nothlage der Landwirthſchaft
u, wolle aber dieſe Nothlage noch durch die Handelsverträge erh Der kleine Kaufmann und Gewerbtreibende werde durch die
onſumvereine riinirt. Der Offizierkonſum genieße aber ſogar das

größte Wohlwollen von oben. Zu alledem kämen die hohen Gerichts
und Anwaltskoſten. Auch die neuen Steuern drückten in erſter
Linie den Mittelſtand. Quittungs und Frachtſtempel ſollten
eingeführt werden. Die Weinſteuer ruinire geradezu den Han
del und Wandel am W Die Tabakſteuer mache Tau-
ſende von Arbeitern brodlos. Nun frage man, waswißt Jhr denn vorzubringen, um die nöthigen Mittel aufzu
bringen. Wir wollen zunächſt die Börſe in ganz anderer Weiſe
heranziehen, wir wollen eine progreſſive Erbſchafts und Einkommen
teuer. Aber die Regierung habe eben nicht den Willen, den großen
S gizt et W z n e el v einer e
enſteuer könne ie Regierung entſchließen. Abg. Ricker ſein Sprüchlein gegen die nie S Er
chien zu glauben, daß er ſich in der Generalverſammlung des
„Vereins zur Abwehr des befinde. Man müſſe
einmal ſehen, wie koloſſal das Judenthum in der Juſtiz zunehme,
um zu erkennen, wie ſehr es dominire und welchen Druck es auf
unſere ganze Entwicklung übe. Herr Rickert habe den Reichskanzler
aufgefordert, die Antiſemiten eben ſo anzuſehen, wie das Herr Rickert
thue. Damit werde dieſer indeſſen kein Glück haben. Für die
Deutſchen in den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen, für die Deutſchen in
Böhmen, die unter dem Drucke der Tſchechen ſeufzen,
rühre die deutſche Regierung feinen Finger. Auf dieſem
Gebiete hätte der neue Kurs ſich leicht Sympathien erwerben können.
Der neue Kurs gehe eben in die Breite und nicht in die Tiefe, es fehle
ihm an den nöthigen geiſtigen Potenzen. Wenn man auf dem be
tretenen Wege fortfahre, treibe man eine Politik, die derjenigen vor
der franzöſiſchen Revolution gleiche. Die neuen Steuern ſtänden in
direktem Widerſpruch zu den Verſprechungen des Reichskanzlers.
Gingen ſie durch, ſo würde man im Volke ſagen: es iſt unmöglich,
daß der Wortbruch geheiligt wird und daß die Militärvorlage er
ſchlichen worden iſt. (Lebh. Beifall bei den rer

Abg. Liebknecht(Sozd.) ſtellt in Abrede, daß der Ankiſemitis
mus eine Kulturbewegung ſei; er r n
unſere ganzen Verhältniſſen ungeſund ſeien. Nicht das
Kapital ſei an dem Niedergang der Bauer ſchuld. ſondern
Kapitalismus ſei der Feind der Bauern eingan Hand
ihr Heil liege nur im Sozialismus. W teufel in
der Armee durch Erlaſſe auszurotten, werde Ebenſoweni
elingen, als nan durch ſolche Die Mißhandlungen
eim Militär ausgerottet habe. Der Kriegsminiſter habe ſich neulich

bei ber Beſprechung des Hannoverſchen Prozeſſes mit einer Aeßerung
über den Reichstag geſtellt. Redner halte ſich für verpflichtet, hier
auf dieſe verachtungsvolle Haltung des Vertreters des Militarismus
hinzuweiſen. (Vizepräſident Frhr. v. Buol erklärte die Behauptung
für unzuläſſig, daß r t vom deutſchen Reichstag geſprochen
worden ſei, und ruft den Redner zür Ordnung.) Zu einem Ab
ſtreiſen der neulichen Attentate, die entweder ein Zeichen des Wahn
finns oder ganz gemeine Verbrechen ſeien, von der ſozialdemofrati
ſchen Partei, wie es Abg. v. Frege angedeutet habe, liege für dieſe
durchaus kein Anlaß vor. Die Sozialdemokratie habe niemals etwas
mit dem Anarchismus zu thun gehabt. Dagegen ſtehe die heutige
bürgerliche Geſellſchaft in gewiſſer Weſtiget erwandtſchaft mit dem
Anarchismus! Der Redner bekämpft die bimetalliſtiſchen Forderungen
der Abgg. v. Kardorff und v. Frege und ſucht dann die

5

Gründe, die der Finanz Miniſter Dr. Miquel en
die Reichs Einkommen Steuer angeführt, als nicht ſtichhaltig
nachzuweiſen. Redner kommt auf ſeine alte Forderung
nene zurück, da S S möglich. ſei, 453 eilitärſyſtem zu einer ſolchen Vo omin endet irzia oirche Ehe

Der Baßzillus der Sozialdemokratie liege heute ebenſo in der Luft,
wie 1848 der Bazillus der bürgerlichen Demokratie. Die Thronrede
t die politiſche Lage als friedlich charakteriſirt. In der That, ſie
ei friedlich und müſſe es ſein. Denn der Milikarismus ſei ſo weit
ekomimen, daß er nicht mehr überboten werden könne. Das deutſche

Volk verlange den Bruch mit dieſem Syſtem und wenn dieſem
Villen nicht Gehorſam geleiſtet werde, ſo würden auch bei uns die
olgen diefelben ſein, wie vor I ahren in Frankreich. Er hoffe,

man werde aus ſeiner Rede gelernt haben (ironiſches Bravo rechts.
Er ſchtieße mit der Erklärung Wir bewilligen keinen Man und
keinen Groſchen und an neuen Steuern keinen Pfennig. Beifall
bei den Sozialdemokraten.)

Vizepräſ. Frhr. v. Buol: Er habe vorhin wegen der Unruhe
im Hauſe die Rede des Abg. Zimmermann nicht verſtanden. Nach
dem ſtenographiſchen Bericht habe er geſagt: „Es iſt unmöglich, daßder Wortbruch geheiligt werde“ und G iſt unmöglich, daß die

Militärvorlage erſchlichen r Namentlich letztere Aeußerung ſchließe
einen poſitiven ſchweren Vorwurf gegen den Vertreter der Vorlage
in ſich, der als nicht parlamentariſch bezeichnet werden müſſe. Er
t ge3 Abg. Zimmermann deshalb nachträglich zur Ordnung.

eifall.
Reichskanzler Graf Caprivi: Der Abg. v. Kardorff habe

geſtern geäußert, daß ſeine Partei bei dem allgemeinen Wahlrecht
agitatoriſche Mittel nicht entbehren könne. Aber daß agi-

in dieſer Weiſe angewendet würden, wie
es hier im Reichstage neuerdings geſchehe, das ſei eine
neue Anſchauung und ſeiner Anſicht nach eine beklagens-
werthe. Herrn Liebknecht ſei natürlich das, was in Hannover vorge
gangen iſt, ein angenehmes Agitationsmittel. Die Dinge, die dortvor ſich gegangen ſeien, würden ihre Ahndung finden. Die Unter
ſuchungen ſeien im Gange. Der t iebknecht und ſeine Partei
genoſſen hätten ſich zweifellos i Aufgabe geſtellt, die Armee in
ihrem Innerſten zu erſchüttern. (Lebhafte Zuſtimmung rechts.) Jedes
Mittel ſei ihm dazu recht. Aber wenn er ſein W erreiche, ſo ſei
nicht die Armee das Opfer, ſondern Deutſchland. (Sehr richtig.) Das
werde Herr Liebknecht ihm nicht einreden, daß die Sozialdemokratie
nicht für den Anarchismus verantwortlich zu machen ſei. (Sehr richtig!
rechts.) Erſt kämen die Alten, dann die Jungen, dann die Anarchiſten.

rrn Zimmermann habe er zu erwidern, die Methode, mit der die
ntiſemiten ihre Anſichten im Lande zu verbreiten ſuchten, ſei entſchieden

demagogiſch und gefährlich. Er glaube, daß auch bereits ein nicht unecheblicher heil der Konſervativen dieſes erkannt habe und net

ſei nur möglich dadurch, daß
jüdighe

geworden ſei. Der Antiſemitismus ſei eine Vorfrucht der Sozial
demokratie, er ſei auch bereits vom reinen Antiſemitismus zum Kapi
talAntiſemitismus übergegangen und werde beim jüdiſchen Kapital
nicht ſtehen bleiben. nun Herr Zimmermann dem neuen Kurſe
vorwerfe, daß er den deutſchen Namen in den Oſtſeeprovinzen und in
Böhmen nicht vertreten habe, und dabei auf den Fürſten Bismarck
exemplifizire, ſo weiſe er ihn darauf hin, daß gerade Fürſt Bismarck
ſich vor nichts mehr gehütet als ſich in die inneren Angelegen
heiten anderer Staaten zu miſchen. Was die Steuervorlagen betreffe,
ſo habe er bei der Berathung der nicht geſagt, die
Steuern ſollten ſo oder ſo ausgeführt werden. habe damals mit
großer Vorſicht geſagt, er würde es verſuchen und danach trachten,
daß weder die Landwirthſchaft geſchädigt, noch die ſchwächeren
Schultern belaſtet würden. Das ſei auch in jeder Beziehung verſucht
Vihe Der Herr Abgeordnete möge doch andere Steuern nach
weiſen.

Die Debatte wird geſchloſſen. Perſönlich erklärt Abg. Zimmer
mann (Reformp.), der Reichskanzler habe ſich mit wenig Witz und
viel Behagen ren ſeine Ausführungen gewendet, ohne ſie verſtanden
zu n vermöge das nur dadurch zu entſchuldigen, daß er
überhaupt kein Verſtändniß für die Judenfrage habe. (Präſ. von
Levetzow bemerkt dem Redner Herr Abgeordnete hat in
einer perſönlichen Bemerkung den Herrn Reichskanzler nicht zu ent
ſchuldigen. Große Heiterkeit.) Redner weiſt den Vorwurf zurück,
daß er ſozialiſtiſche Grundſätze vertrete. Der Reichskanzler habe
ferner geſagt, daß er die von ihm ceitirten Erklärungen über die
Steuerpolitik der Regierung mit großer Vorfſicht abgegeben habe.
Dies beſtätige nur die Annahme, daß er bei ſeinen Erklärungen
Hintergedanken gehabt habe. (Unruhe).

Fleichskanzler. Graf Caprivi erſucht den Präſidenten, ihn
gegen ſolche Beleidigungen in n zu nehmen.

Präſ. von Levetzow ertheilt dem Abg. Zimmermann einen
zweiten Ordnungsruf. (Beifall.)

Der Etat wird an die Budgetkommiſſion überwieſen. Freitag
1 Uhr Jeſuitenantrag des Centrums.

Schluß 5 Uhr.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
er Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mlt deutlicher Quelleu

Angabe geſtattet.
Varby a. E., 30. November. Wie nunmehr feſtſteht,

wird Se. Majeſtät der Kaiſer am 9. Dezember Vormittags
9 Uhr hier eintreffen, um als Gaſt des Herrn Amtsrath von
Dietze an der von demſelben veranſtalteten Jagd theilzu
nehmen. Die Rückfahrt nach Berlin erfolgt an demſelben Tage
Abends 9 Uhr.

Teicha, 30. November. Die neu konzeſſtonirte Apotheke in
Teicha bei Halle iſt von den Herren Geh. Medizinal-Rath Wolff und
Hofapotheker Schnabel heute revidirt und eröffnet worden.

Löbejün, 30. November. Bei der geſtrigen Stadtver-
ordneten Stichwahl der I. Abtheilung zwiſchen den Herren
Gutsbeſitzer W. Schröter und G. Mennicke wurde erſterer
wiedergewählt.

V Merfſeburg, 30. November. Geſtern Nachmittag hielt im
Reſtaurant „Tivoli“ hierſeibſt der land wirthſchaftliche
Kreis- Verein Merſeburg eine von Mitgliedern und Gäſten
überaus zahlreich beſuchte Verſammlung ab. An Stelle des Herrn
Grafen HohenthalDölkau, welcher als Vorſitzender des zu t
8 in Halle tagenden Evangeliſchen kirchlichen Vereins der Provinz

achſen am Erſcheinen in der hieſigen Verſammlung behjndert war,
führte Herr Rittergutsbeſitzer Hauptmann Fuß Bloſien den Vorſttz.
g3 Mittelpunkte der Verhandlungen ſtand ein Vortrag des Herrn

eheimen Regierungsrath Profeſſor Dr. Märcker- Halle über
land wirthſchaftliche und ſonſtige Erlebniſſe aus

merika.“ Jn überaus feſſelnder, formvollendeter Weiſe ver
breitete ſich der Herr Vortragende über die von ihm gemachten Erfahrungen
über die landwirthſchaftlichen Verhältniſſe während ſeines dreimonatlichen
Aufenthalts in Amerika, wobinſen als land wirthſchaſtlicher Kommiſſarder
Regierung zur Chicagoer Weltausſtellung gereiſt war. Das Reſumö
ſeiner hochintereſſanten mannigfaltigen Ausführungen faßte Herr
Geheimrath Profeſſor Märcker dahin zuſammen, daß augenblicklich
eine Konkurrenz Amerifas der deutſchen Landwirthſchaft gegenüber
nur in den Weizendiſtrikten im Norden und Weſten Amerikas exiſtire,
daß dieſe aber keine dauernde ſein werde, da in abſehbarer Zeit viel
leicht ſchon in den nächſten 10 Jahren der Zeitpunkt gekommen ſein werde,
wo das freie Land vollſtändig in Anſpruch genommen worden, ſei und
wo man zu einem intenſtveren Landbau, namentlich auch mit Düng-
ung des Vodens werde ſcheitern müſſen, ſo daß die Produktions
koſten ſich erheblich höher ſtellen würden. Jm Einzelnen hob der
Herr Vortragende unter Anderem hervor, daß die landwirthſchaftlichen
Verſuchsſtationen und Bildungsanſtalten in Amerika ſtaatlich ſehr
reichlich ſubventionirt ſeien, ſo erhalte eine Verſuchsſtation ſeitens der
Union jährlich einen Zuſchuß von 40 000 Dollar, (während doch die
bedeutendſte preußiſche Verſuchsſtation in Halle nur einen jähr-
lichen Zuſchuß von 9000 c. vom Staate beziehe). Ebenſo wurde
die Großartigkeit der amerikaniſchen Schlächtereien, in deren einer
allein täglich 5000 Schweine, 6000 Schafe und 2000 Ochſen geſchlach
tet werden, eingehend geſchildert, zugleich aber auch auf die gänzlich
unzurechende Sicherheit der Trichinenunterſuchung hingewieſen, in
ſofern z. B. von 2 Perſonen täglich 5000 Schweine auf Trichinen
unterſucht werden. In gleich intereſſanter Weiſe verbreitete ſich der
Herr Vortragende auch über ſeine amerikaniſchen Erlebniſſe außerhalb
des landwirthſchaftlichen Gebietes, ſo daß ihm am Schluſſe ſeines
Vortrages reicher Beifall ſeiner aufmerkſamen Zuhörer gezollt und
ſeitens des Herren Vorſitzenden der wohlverdiente Dank aus-
geſprochen wurde. Bei den zu erledigenden Generalien beſchäf
tigte die Verſammlung unter Anderem das bevorſtehende
50 jährige Jubiläum des ereins, ſowie das
25 jährige Jubiläum der hieſigen landwirthſchaftlichen Winterſchule.
(Der Kreis-Verein hielt am 26. Oktober 1843 ſeine konſtituirende und
am 10. Januar 1844 ſeine erſte ordentliche Verſammlung ab, bei
welcher die Statuten angenommen und von 79 Mitgliedern unter
zeichnet werden. Die hieſige landwirthſchaftliche Winterſchule wurde
bei Gelegenheit des 25 jährigen Vereins-Jubiläums im da 1869
n und am 1. November deſſelben Jahres eröffnet.) Die Ver
ammlung beſchloß, beide Jubiläen verein igt zu feiern und wurde

die Angelegenheit einer Kommiſſton, beſtehend aus drei Mitgliedern
des Vorſtandes und den Mitgliedern des Kuratoriums der landwirth-
ſchaftlichen Winterſchule, überwieſen, welche dieſelbe vorberathen und
über ihre Vorſchläge in der nächſten Sitzung am 20. Dezember er.
Bericht erſtatten wird. Beſchloſſen wurde ferner noch, an die Central
Direktion in Halle das Geſuch um Gewährung einer Subvention
von 500 c zu einer im nächſten Jahre hier abzuhaltenden
Stuten- und Fohlenſchau zu richten. Von einem Vor-
82 ſeitens des Kreis Vereins bezüglich der vom Central-

rein gewünſchten Errichtung einer ObſtbauSektion im
Anſchluß an den Verein wurde vorläufig abgeſehen, da bereits
der BauernVerein für Feyeetg und Umgegend dieſe Angelegenheit
in die Hand zu nehmen beſchloſſen hat. Im letzten Theile der
Sitzung die Verſammlung ein inſtruktiver Vortrag des
Herrn Direktor Glaß über „GrünPreßfutter.“ Der Herr Vor
tragende führte eingehend die Art und Weiſe der ſogenannten „Süß-
Futterberei tung vor, erörterte die Eigenthümlichkeiten der dabei anzu
wendenden verſchiedenen Preſſen, warnte namentlich auch vor den Ge
fahren, welche zu gering und zu hohe Hitzegrade (unter 50 Pfund
über 70 Grad) in den Preßfeimen herbeiführen, indem im erſteren
a die nachtheiligen Fg. und Butterſäuren ſich entwickeln, im
etztern Falle die Verdaulichteit des Süßfuiters weſentlich leidet, und

leicher.

1. Dezember 1893.
c -„15 C 7CcScccc—

ſtellte am Schluſſe ſeiner Mittheilungen auf Grund ver im Auftra
der deutſchen Landwirthfcha a ausgeführten und nicht
eben günſtig ausgefallenen Preß und Fütterungs Verſuche die Süß
utterbereitung nur als einen Nothbehelf hin. Nachdem der Herr
Vorſitzende dem Herrn Direktor Glaß den Dank der Verſammlung
ausgeſprochen, wurde dieſelbe gegen 7 Uhr geſchloſſen.

x Querfurt, 30. Nov. An dem geſtern hierſelbſt unter demVorſitze des Königlichen Herrn da. Bötticher abgehaltenem

Kreistage haben 23 Mitglieder Theil genommen. Die Wahl
des Herrn v. BielaFſcheiplitz als an Stelledes verſtorbenen Herrn Grafen von der SchulenburgBurgſcheidungen,wurde gültig erklärt. Ferner wurde von der Verwallangenberſcht

der Kreisſparkaſſe für 1892 Kenntniß genommen und die
Rechnung der KreisKommunalKaſſe für 1892/93 nebſt der Rech
nung über die KreisKrankenverſicherung für 1892 entlaſtet. Der
Gemeinde Branderoda wurden nachträglich zu den Koſten des
Ausbaues ihrer Strecke der Straße AlmsdorfGröſtBranderoda
Mücheln 3100 bewilligt. Für den Ausbau der Straße
von Goſeck nach arkröhlitz wurde die Kreisprämie
in Höhe von z der Anſchlags Summe mit 18160 A.
bewilligt. Dagegen wurde die beantragte Bewilligung
einer Kreisbeihülfe zu den Koſten der Verbreiterung der
Freyburg-MüchelnLauchſtädt'er h rſigkaliſchen) Straße in der Flur Zorbau abgelehnt. Der Weg von
Plößnitz bis zur Kreisgrenze in der Richtung nach Burkers-
rod a wurde in das Wegenetz aufgenommen. Von den Wahlen
welche hierauf noch ſtattfanden, ſind hervorzuheben An Stelle des
verſtorbenen Herkn Grafen von der ulenhurgBurgſcheidungen,
wurde der Herr Graf von der Schulenburg- Heßler auf
Vitzen burg zum Kreisdeputirten, ſowie zum Mitglied des Kreis
Ausſchuſſes gewählt. Ferner wurde der Herr Kammerherr von
Helldorff Bedra als Mitglied des Kreis Ausſchuſſes für die
nächſten 6 Jahre wiedergewählt. Für den Provinziallandtag
wurden als Abgeordnete die Herren HagenguthRothen-
ſchirmbach und Landrath Bötticher Querfurt wieder, ſowie
Herr von HelldorffZingſt, an Stelle des verſtor
benen Herrn Grafen v. d. SchulenburgBurgſcheidungen,
neugewählt. Schließlich fand ſeitens der das platte Land ver
tretenden Herren Kreistagsabgeordneten die Wahl des Kreisfeuer
Societäts Direktors und ſeines Stellvertreters für die mit dem
1. Januar 1894 beginnende neue Wahlperiode von 6 Jahren ſtatt.
Cs wurden wiedergewählt die Herren Landrath Bötticher
Querfurt und Major von Helldorf St. Ulrich.

Eioleben, 30. Nov. Bei der heutigen Stadtverordneten
Stichwahl der 3. Abtheilung zwiſchen Kaufmann Richard Richter
und Rentier Horn ſen. einerſeits und Nagelſchmiedemeiſter Kindling
und Stadtrath a. D. Eſchenhagen anderſeits wurden gewählt die
Herren Kaufmann Richter und Nagelſchmiedemeiſter Kindling.

Delitzſch, 30. November. Jn der heutigen Sitzung der
landwirthſchaftlichen Vereine im Kreiſe Bitterfeld
und Delitzſch ſprach Herr Wanderlehrer Zecher- Halle über
landwirthſchaftliches Genoſſenſchaftsweſen unter
Darlegung der Vorzüge und Nachtheile der beiden Syſteme Schule
Delitzſch und Rayffeiſen. Für ländliche Genoſſenſchaften empfieult
der Vortragende die e e Kaſſen, nicht nur ihrer
beſchränkten Haftpflicht wegen, ſondern weil ſie auch frei von Divi
dendenſucht ſind. Der Umfang einer ſolchen Kaſſe dürfte ſich höchſtens
auf ein Kirchſpiel erſtrecken, damit die Verwaltungskoſten auf das
denkbar niedrigſte Maß herabgedrückt werden könnten. Kreiſe
beſtehen jetzt zwei ſolche Kaſſen und zwar in Quais und Kroſti g.
Ferner ſprach Herr Wanderlehrer Dr. Fiſcher Halle a. S. über
den Futterbau, ausführend, daß es ſelbſt bei ungünſtiger Witte

rung aber entſprechender Auswahl der Futterpflanzen erfahrungs
mäßig möglich ſei, vom zeitigen Frühjahr an bis zum ſpäten Herbſt
grüncs Futter für den Stall zu haben. Die Vereinstage pro 1894
würden auf den I. März, 31. Mai, 16. Auguſt und 29. November
feſtgeſetzt.

S Nordhauſen, 30. November. Der derStadt Nordhauſen hielt geſtern Abend ſeine h ab,
in welcher der Agent. Herr Lehrer Reiber mittheilte, daß im letzten
Geſchäftsjahre der Verein 75 ordentliche und 78 Ehrenmitglieder und
eine Jahreseinnahme Kon 623 C. 60 4 gehabt. Die hieſigen 20
Lehrerwittwen und 7 Waiſen erhielten 952 C. Unterſtützungen, zu
denen die Centralkaſſe des Peſtalozzivereins der Provinz Sachſen
eine Beihülfe n von 348 65 4 geleiſtet hat. Die Vorſtandswahl
ergab Wiederwahl der Herren Lehrer Reiber (Agent), Baumgarten
(Kaſſirer) und Schmidt I (Schriftführer).

8 Erfurt, 30. November. Jn den Näumen des hieſigen
Offizierskaſino findet ger tnirtg ein Ba z ar ſtatt, deſſen Erträg
niſſe dem Erfurter AuguſtaViktoriaſtift gewidmet werden.
Dieſe Wohlthätigkeitsveranſtaltung, die einer Anzahl hieſiger Damen
ihre Entſtehung verdankt, wird alljährlich in Scene geſetzt. Das
AuguſtaViktoriaſtift kann übrigens eine pekuniäre Beihilfe ſehr wohl
brauchen, denn auf dem rundſtück ruht noch eine erhebliche
Schuldenlaſt, welche von den Opferſinn der Allgemeinheit aufgebracht
werden muß.

St. Ulrich, 30. Nov. Der Rittergutsdreſcher Franz Wege
aus Stöbnitz, 37 Jahre alt, mittlerer, ſchmächtiger Statur, blaſſe
Geſichtsfarbe. blondes Haar, welcher geiſtesſchwach zu ſein ſcheint, bat
ſich am 19. d. Mts. von ſeiner Familie entfernt, ohne daß über
ſeinen Verbleib bis jetzt etwas bekannt geworden iſt. Es wird ver
muthet, daß ihm ein Unglück zugeſtoßen iſt. Etwaige Nachrichten
über ihn bittet man dem Amtsvorſteher Herrn v. Helldorf zu
St. Ulrich mitzutheilen. Wege trug als Bekleidung ſchwarze Tuchhoſe,
Weſte und Rock, blaugeſtreiftes Varchenthemd, weiße Unterhoſen,
leinenes Vorhemd mit ſchwarzem r kalblederne Stiefel, wollene
Strümpfe, ſchwarze Mütze. An Geld führe er 1,50 bei ſich.

P Cölleda, 30. November. Die Ueberſchüſſe der hieſigen
Kreisſparkaſſe ſind in dieſem Jahre ſo bedeutend, daß der
demnächſt hier tagende Kreistag wahrſcheinlich beſchließen wird,
einen Theil derſelben ſanitären Zwecken zuzuweiſen. Es wird näm-
lich beabſichtigt, im hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe einen ſtationären
Dampfdesinfektionsapparat aufzuſtellen, welcher zur
wirkſameren Bekämpfung anſteckender Krankheiten als dringend
wünſchenswerth erachtet wird. Der Herr Regierungspräſident
von Dieſt Merſeburg giebt bekannt, daß die Herren Miniſter des
Innern und für Handel und Gewerbe die der imS 58, 1 des Krankenverſicherungsgeſetzes bezeichneten Streitigkeiten an
Stelle der Aufſichtshehörde w. der Gemeindekranken-
verſicherung des Kreiſes Eckartsberga dem Königl. Landrath
Herrn Grafen von der Schulenburg. übertragen iſt. Dieſe Be
ſtimmung wird mit dem 15. Dezember d. J. in Kraft treten.

m Coburg, 30. November. Der coburgiſche Staat wendet für
die Waiſenverſo n alljährlich 5 330 auf. Zu dieſer
Summe leiſtet die Herzogl. Staatskaſſe einen Zuſchuß von 2350
und die Herzogl. Domänenkaſſe einen ſolchen von 128 57 4
Im Herzogthum Coburg Gotha ſind im Jahre 1892 an 32 männliche
und 2 weibliche Perſonen Renten in Höhe von 4249 20 4 be
willigt worden. Der Abgang des Jahres 1892 beträgt 2 Perſonen
mit 229 20 ſodaß ſich der Rentenbeſtand für das Herzogthum
am 31. März 1892 4020 A. ſtellte. Der Regierungsrath
Chr. Jmmler in Gotha iſt zum Erſten Staatsanwalt bei dem
Herzogl. Landgericht dortſelbſt und der Gerichtsſchreiber bei dem Ge-
meinſchaftl. Oberlandesgericht, Gerichtsaſſeſſor Dr. Vicktor Sammer
in Jena, unter Verleihung des Dienſtprädikats Regierungsaſſeſſor
zum Hülfsbeamten bei der Abtheilung B des Herzoglichen Staaks
miniſteriums in Gotha ernannt worden.
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T ej Bedarf von Drucksachen aller Art wencde man sich an (iie

a Byh 1nd unsere Hallesohen Zeitung.

mit Federn gefüllt,
Unterbett,
Oberbett, 5887
2 Kiſſen

mit e nur
Mk. 0im ehe federn-

eſchäft
von

Eck. GrafMarkt II, Merer noth
Malkaſten. Lederwaaren als:

Fceinicſe e Je getmeger,
jetzt S 9, Nähe Vahnhof.

un e Weihnachts-Ausstellung T beginnt
am 30. November d. J. und bringen wir in reicher Auswahl zum gatt.

Reisszeuge, Taschenmesser, Contor- u. Sohulartilzel.
Schreibzenge, Papierausſtattun en, LaubſägewerkzenPortemonnaies, Brieftaſchen, Photo

albums, Schreibmappen, Poeſiemappen n.
T Preise wie beKaunt billig und ſest. W

e, Kamm-, Näh-, Schreib- u. Schmnckkaſten,
Schreib- u. Marken

BRöhm. Fasanenhähne, Reb-
hühner, ſranz. u. steyr. Pou-
Ilarden, ſette j. ausgez. Günse,
Hasen à 2 2,75 abgestreiſt,Rehkrücken u. Keulen, Dam-
wildrücken u. -Keulen, Roth-
wildrücken u. -Keunlen, WilId-braten 2 8 P. StüKe F. 60 4
Reh-, Dam- u. Rothwildäblätter,

Kochfeisch, à d. 35
lebende Karpfen etc.
Refche's Wildhandlung.

Halle a. S.,
2 (früher Mühlgraben H,

[5930

Für Ia. Schinken und Wurſtwaaren
ſucht leiſtungsfähige Lieferanten

P. M. KrauseGroſſe 24,Halle a/SKarl Koch's Nährzwieback keſivt den höchſten Sagewenn feſerdert dieKörperzunahme, t den J und iſt geeignet, das Kind vor den Folgen

ehlerhafter Ernährung als: Skrophuloſe, Drüſen, Darmkatarrh, Rhachitis, Knochen

e J ſ. w. zu ſchützen.Düten und Paceten zu 10, 20, 30 und 60 Pfg in

M arl R och'“s
Fabrik hygieniſcher Rährmittel, Herrenſtr. 1

und Helmbold Co., Leipzigerſtraße.
e S aſteſch, Drogerie z. rothen Kreuz
a W etpzd A. Pleiſch Schlüter Söhne, Merſeburgerſtr.

Da a Frinäg Königſtr., AdlerDrog.,
o W. Hädicke's Drogerie, Klausſtraße,e Walter Na f., Steinweg,

F. W. Gläſer, Gr. Klausſtr.,Gebr. Kircheiſen, am Votan- Garten,
M Noak Lorenz, Gr. Steinſtraße,

Steinſtraße undM Roskoden S Co., Gr.d Schmiedſtraße,
Schult Libuſch, Magdeburgerſtraße,
Franz Zinke, KaiſerDrog., Wuchererſtr.,

e G. Oßwald, S
S E. Da J hönix, Geiſtſtr. 67,S Patz, Gr. c ulrichſe aße, 16004J. 5 R. Sträßzner, Bernburgerſtraße,

H. Weber, Steinſtr., neb. Wallhalla,6car Kuoche, Leipzigerſtraße,

Georg Uber, Schlüters Nachfolger,
Steinſtraße,

R. Heinze, Mansfelderſtr. 7.,
A. Reichardt jun., Giebichenſtein,

Felix Sioli, Giebichenſtein.

G. Leonhardt, geilſtage,
Wiedero 8 Nachf., am Markt,
Richard Sachſe, am Friedrichsplatz,

FriedrichDrogerie,
iedrichſtraße,

Oscar Heller, Steinweg,
A. Gantz, Liebenauerſtraße,
N. Hörig, Liebenauerſtraße 10.

Man achte beim Einkauf darauf, daß jedes Packet des echten Koch'ſchen
Nährzwieback den Namenszug Huſt Koch tragen muß.

Kein Huſten mehr!?
Bei allen Halsleiden, Huſten, Verſchleimung und Athemnoth ſind die in jedem

deutſchen Haushalte rühmlichſt bekannten, ärztlich empfohlenen

Karl Koch'schen Zwiebelbonbons
das W und natürlichſte Genußmittel.

In Beuteln erhältlich zu 30 und 50 Pfg. in allen größeren Apotheken desn es. In Halle in ſämmtlichen oben angeführten Verkaufsſtellen meiner
rzwiebäcke
Karl Koch's Fabrik hygieniſcher Nährmittel,

Herreuſtraße I.

Amtliche Vekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Bei der am 27. d. Mts. ſtattgehabten Wahl eines Stadtverordneten fürden 2. Bezirk der III. Wahlabtheilung auf die Jahre 1894 bis 1899 ſind
Jeſhe a abgegeben worden und beträgt hiernach die abſolute Stimmen
mehrhei

Stimmen haben erhalten
Schneidermeiſter Albrecht 213
Regierungsbaumeiſter Haſſe 209
Poſt Direktor Schulze 3zerſplitterte StimmenEs hat hiernach keiner der aufgeſtellten Kandidaten die abſoölate Stimmenmehrheit

en und muß deshalb zu einer zweiten Wahl den beiden Perſonen
chritten werden, welche die meiſten Stimmen erhalten haben. Es ſind dies diewen Schneidermeiſter Albrecht und Regierungsbaumeiſter Masse.

Alle auf andere als dieſe beiden Perſonen abgegebenen Stimmen ſind
ungiltig. Bei dieſer zweiten Wahl iſt die abſolute Stimmenmehrheit
nicht erforderlich.

Zur Ausführung der Wahl haben wir Termin auf
Sonnabend, den 9. Dezember d. Js., von 9 Uhr Vor-

mittags bis 3 Uhr Nachmittags
im Stadtſchützenhauſe

und laden die in der Liſte der ſtimmfähigen Bürger des 2. Bezirks dertn verzeichneten Wähler hiermit dazu ein.
ir werden jedem Wahlberechtigten noch eine beſondere Einladung zugehen

laſſen, welche bei Ausübung des Wa mit zur Stelle zu bringen iſt,
um die Auffinduug des Namens in der Jrerkſte zu erleichtern.

Halle a/S., den 28. November 1893.
Der Wahlvorſtand.

Colla, Stadtrath.

Bekanntmachung.
Wegen Ausführung von Erdarbeiten wird der Röpzigerweg zwiſchen

Wörmlitzer- und Friedensſtraße vom Montag, den 4. Dezember er. ab bis zur
Fertigſtelnng der betreffenden Arbeiten für den Fahr und Reitverkehr geſperrt.

e a/S., den 29. November 1893.
Die PolizeiVerwaltung.

e x

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts

zu Halle a. S.
Jn unſer Geſellſchaftsregiſter iſt heute

unter Nr. 859, woſelbſt die AktienGeſellſchaft in Firma:

Brauukohlenwerk Golpa- Jeſmit
mit dem Sitze zu Halle a. S. vſteht, Spalte 4 folgender Vermerk v

getragen
aut Beſchluß des Aufſichtsraths vom

28. Oktober 1893 beſteht der Vorſtand
nunmehr aus 2 Perſonen und iſt als

Vorſtandsmitglied von dem
ufſichtsrathe der ktor Paul

Schaefer v Pe a. S. gewählt.Halle a. 25. Rovember 1893.Königliches Arie Abtheilung VII.

Konkurseröffnung.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns

de ard König zu Halle a. S., Leipziger
ſtraße Nr. 6, iſt durch Beſchluß des Köni S
lichen Amtsgerichts A th. VII. zu Halle a.
am 29. November 1 93, Vormittags
11 Uhr, das Konkursverfahren eröffnet
worden.

Verwalter: Verbandsreviſor A. Vrand
zu Halle a. S., re Steinſtraße Nr. 46.Offener Arreſt mit Anzeig iſt und
Friſt zur Anmeldung Konkurs-bis diſchüetlih den
8. Januar 1894.

Eſte Gläubiger Verſammlung den
23. Dezember 1893, Vormittags11 Uhr; allgemeiner Prüfungstermin den

22. Januar 1894, Vormittags
10 Uhr, Zimmer Nr. 31.

Halle w den 29. November 1893.Große, Sekretär,
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts,

Abtheilung VII.

Neul Patent Zithern (neu ver-beſſert). T Thatſächlich von Jedem
in 1 Stunde nach der vorzügl. Schule
De ohne Lehrer u. ohne Noten-
kenutniſſe W erlernb. Größe s636
em, 22 Sait., hochf. u. haltbar gearb., Ton
wundervoll Pracht nſtr.) Preis nur

6. mit Schule und allem Zu-behör. Preisliſte gratis und franko.
O. C. P. Miether, Jnſtrum.-Fabr. Hannover.

e

alChriſtbäume.
Jn Oberförſterei Vrännrode werden

Chriſtbäume, à Hundert Stück 15 Mk.,abgegeben. Abnehmer haben ſich zu melden

bei Herren Förſter Freyer zu Stangerode
(Poſtbeſtellbezirk Ermsleben), Herren FörſterGeriech und Herren Waldwärter Rieſche

(Poſtbeſtellbezirk Leimbach.) [5704
Bräunrode, den 23. November 1893.

Der Forſtmeiſter.

Treibjagden
Woſt Reſte I

Spriſekartoffeln,
bayeriſche, magnum bonum,ürſtenwalder u. Salatkartoffeln
at preiswerth zu verkaufen (5721Rittgt. Rurg-Tiebenan

b. Döllnitz.

Fettvieh: g ſechs fette
ühe,50 fette W

Schafe u. Hammel,
nach Gewicht im Einzelnen zu ver-

kaufen [5720Rttgt. Burg-Liebenau b. Döllnitz.

WeizenHülſen
billigſt abzugeben Steinweg Z.

d Alvin Hentzoe,
Halle a/S.

24 Schmeerſtraße 24.
Geſchnitzte Holzwaaren,

zu Stickereien paſſend, feine Rauchtische,
Schiürmständer, Salon- u. Luthertische,
Rauchservice, Schreibzeuge, Zeitungs-
mappen, Garderobe und Handtuch-
halter, TabaksKastem, Photographie-

rahmen.
Kunſtgußwaaren,

als: r Vhrhalter, Brief-beschwerer, Rahmen ete.
Preiſe ſehr billig!

AlIbim Eentze, Halle a. S, 24 Schmeerstr. 24.
Für Wiederverkäufer empfehle zum Weihnachtsbedarf:

Bilderbücher. Sämmtliche Lametta.Bilderbogen. Schulartikel. Baumlichte.
uren. Lichttüllen.muckſachen. zd wenceſpiel 3 W
en. zumPuppenköpfe. und 1 mar Verkan Gratulationskarten.

Spielſchachteln. ete. Wunſchbogen.Billiger als jede Konkurrenz!

Grosse Inventar-Aubtion!
Dieustag, den 5. Dezember d. Js., von Vormittags 10/, Uhr ab ſoll

wegen Aufgabe der Wirthſchaft im

Wernicke'schen Gute in Gerbstecdlt
r r Belleben)das ſämmtliche lebende und todte Inventar öffentlich meiſtbietend unter den im

Termine vorher bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Zum Verkauf kommen
5 Pferde ſchwere, 2 leichte), 10 Milchkühe, theils fragend theils friſch
m 2 Sprungbullen, 1 kleinerer Bulle, 7 Färſen, 3 breite Wagen,2 ſchmale Wagen, 1 Preſchwagen, 1 halbverdeckter faſt neuer Kutſchwagen,

1 DOroſchke, 1 Kippkarren, 1 Schlitten, 1 Laſtſchlitten, 1 hochſtehende Breit
dreſchmaſchine mit Schüttelzeug, ne und Göpel, ganz neu,g. 1 Sodmaſchige, 1 nan ine, Da maſhin 1 Klee
karre, 1 h W 1 P aiotoſtuge Pflüge, 2 Vierſchaarer, t aar
Eggen, 4 Krümmer, 2 Gliederwalzen, 1 Ringelwalze, 1 Jauchefaß, 1 Miſt-ſchleppe, ſämmtliche Milchgeräthe, Kutſch und nſtige Pferdegeſchirre, 1 Partie
Stalldünger und noch verſchiedene andere Gegenſtände. [5304

Das Magazin für TLitteratur
ist die einzige Iitterarische Wochenschrift Deutschlands. die ein richtiges
Spiegelbild unserer gesammten Litteraturbewegung enthält. Das Magazin
für Litteratur fördert vor Allem die zeitgenössische Production
derer, die wirklich berufen sind, litterarische Werthe zu prägen. Aber auch das
litterar historische Interesso wird durch vornehme sachgemässe
Kritik aus der Peder strong kritisch geschulter Mitarbeiter angeregt. Perner
finden „Bildende Künste und „Musik“, heute Kaum mehr trennbar von
der Litteraturbewegung, eingehend kritische Betrachtung.

Schliesslich Weräen Wissenschaſtliche und socialpolitische Be-
strebungen bedeutsamer Art von Fachmännern gemeinverständlich und interesssant
behandelt.

Preis 4 M. vierteljührlich. Durch alle Buchhbandlungen und durch die
Post (Zeitungs-Katalog No. 3589) zu beziehen. [3471Probe- Nummern gratis und franco durch den Verlag des Magazin
Cür Litteratur“, Berlin SW., Friedrichstr. 207.

Mein Lager von
Geraer reinwollenen Kleiderstoffen

in ſchwarz und bunt, zu bekannt billigen Preiſen,bringe empfehlend in Erinnerung. [5357

Albert Friedlaender,
V Königſtraße 4 Kohl's Reſtaur. W

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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habe die Mehrzahl der

Dr. Foertſch als
dozent Dr. Wiener und Dr. Smalian als Schriftführer, Privat

fälle ſtattgefunden, lange ehe an

letzten diesjährigen Verſammlung des

2. Beilage zu Nr. 282 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale),

vileſge Lokalnahhrigten vom 30. November.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Wie bereits kurz erwähnt, iſt von einer Seite gegen die
Giltigkeit der Wahl zweier Stadtverordneten
für die 3. Abtheilung des 3. Bezirkes Proteſt beim
Magiſtrat eingelegt worden und zwar aus folgenden Gründen: 1. Es
ſei das Wahllokal „Paradiesgarten“ (Zimmer neben dem hinterenSaal) im Ver ältniß zu der erſchienenen er viel zu klein

eweſen, ſo daß bei dem anhaltenden Gedränge viele der erſchienenen
ähler nicht in der zage geweſen ihr Wahlrecht auszuüben. 2. Es

ähler die Kanditaten nur beim Namen ohne
weitere Charakterbezeichnung genannt, z. B. nur „Krüger“ und
„Franke“, „Berghaus“ und „Welſch“, „Graeb und Borſt“. Da esin r Stadt aber eine ganze Anzahl h Bürger mit
dem Namen „Krüger“, mehrere mit dem Namen „Berghaus“, „Graeb“
und „Welſch“ gebe, ſo ſei, um Jrrthümern vorznbeugen, bei Nennung
des Namens nicht nur der Stand, ſondern auch der Vorname (gleich
wie bei der Reichstags und Landtagswahl) anzugeben geweſen.

3. Es ſeien nach Schluß des Wahlaktes noch Wähler in das
Wahllokal, theils durch die Eingangsthür, theils durch das Fenſter
gelangt, was durch Zeugen feſtgeſtellt worden. Ein Beſcheid auf

dieſen Proteſt iſt, wie wir hören, den Antragſtellern noch nicht zu
v n tat ſerer geſtrigen Mittheilung über die Wahl

Ergänzung unſerer geſtrigen Mittheilung über die Waon St diverorbueten ſt hier t e d rheilun ſei
mitgelheilt, daß die wählten Herren Fabrikbeſitzer Bruno Rei-
nie und Fabritbeſther Schlägel als Erſahmänner für die
vorzeitig aus dem rn a geſchiedenen HerrenGea ireltor Kru g und Fabrikbeſitzer Lw o wski Krnatl worden
ſind. Die übrigen gewählten Stadtverordneten dieſer Abtheilung ſind
auf 6 Jahre gewählt.

Im natur wiſſenſchaftlichen Verein wurde
geſtern die Neuwa h l des Vorſtandes vorgenommen Rewäptt
wurden die Herren Prof. Dr. von Fritſch und Major a. D.

orſitzende, Oberlehrer Dr. Riehm, Privat

dozent Dr. Brandes als Bibliothekar und Dr. E. Erd mann
als Kaſſenführer. Zu Mitgliedern des Exkurſions- Kommiſſion wurden
ernannt die Herren Oberſt a. D. von Borries, Privatdozent
Dr. H. Erdmann, Privatdozent Dr. Schmidt und Fabrik
beſitzer Huth-Wörmlitz. Jm wiſſenſchaftlichen Theile der
Sitzung hob Herr Prof. Dr. von Fritſch hervor, daß er, wenn
gleich er dem größten Theile der in jüngſter Zeit von Herrn Privat
dozent Dr. Ule über den Zuſammenhang der Verhält-
niſſe der Mansfelder Bergwerke und des de
Sees zuſtimmen könne, doch in einem Punkte abweichender Meinung
ſei. Herr Dr. Ule vertrete nämlich die Anſicht, daß durch die Pump
werle der Gewerkſchaft das in den bis nach dem See hier vertheiten
unterirdiſchen Hohlräumen vorhandene Waſſer abgeſogen werde und
dadurch die raſchere Vermehrung der Erdfälle herbeigeführt werden
dürfte. Dieſe Abſicht ſcheine nun ihm, Redner, nicht zutreffend. Es
würden nämlich Erdfälle überall da auftreten, wo durch
das Eindrängen atmoſphäriſcher Waſſer in die Tiefe
Gyps- und Anhydrit-Maſſen gelöſt und auf dieſe Weiſe
Hohlräume gebildet werden, deren Decken früher oder ſpäter einbrechen
können. So trifft man in den verſchiedenſten Gegenden, wo nahe
der Erdoberfläche lösliche Mineralmaſſen ſich finden, Erdfälle an, ſo
z. B. am Harzrande, ſüdlich vom Kyffhäuſer und in Thüringen. Auch
in der Nähe von Eisleben zeigte der Schichtenbau des Bunt
ſandſteins an der Eiſenbahn durch ProvilEinbrüche, daß dort Erd

ergbau zu denken war ebenſo
ſind die Funde der ſog. Mansfelder Aſche, eines Auslaugungstück

andes bei der Georgoburg in der Nähe von Cönnern Beweis für
en Einbruch ausgelauchter, einſt mit Gyps, Anhydrit u. ſ. w. ge

füllter Höhlen. So ſind überall da, wo dieſe Subſtanzen der Erd
oberfläche nahe vorkommen, Erdfälle zu befürchten. rig man ſich,
was zur möglichſten Verhindernng ſolcher Ereigniſſe techniſch zu
thun iſt, ſo kommt man nothwendig zu der Antwort, daß es das
beſte ſein dürfte, die unterirdiſchen Wäſſer fortzuführen, ſolange ſie
nur z. Th. gefättigt ſind, denn nach Anſicht des Redners dürfte
bloßes Waſſer wohl weniger löſend auf Gyps, Anhydrit, Salz uſw.
einwirken, als ſolches Waſſer, in dem ſchon ſolche Subſtanzen gelöſt
vorhanden ſind. Wohl führt der Bergbau mit den Grubenwaſſern
gewaltigen Mengen von gelöſten Mineralien mit fort, wie denn

B. das in einem Tage durch den Friedeburger Stollen fortKehende Waſſer mehr Salz enthält als aus ſämmtlichen t w.

Preußens in einem Jahre gewonnen werden kann, aber jenes Salzwaſſer
iſt doch lange noch nicht geſättigt, es könnte bis zur Sättigung noch
beinahe ebenſoviel Salz aufnehmen, als es enthält und dies würde

eſchehen, wenn es nicht durch die Pumpwerke weggeführt würde,Pudeg in den unterirdiſchen Hohlräumen weiter nagen könnte an

den löslichen Felsarten. Durch die Wegführung des Waſſers dürfte
daher der Vergrößerung der Hohlräume und damit dem Einbrechen
der Decken d. der Bildung von Erdfällen gerade entgegengearbeitet,
keineswegs das Auftreten dieſer Erſcheinungen beſchleünigt werden.
Dafür ſpricht auch die verhältnißmäßig geringe Zahl ſolcher Ein
brüche in hiſtoriſcher Zeit in der Mansfelder Gegend, die viel zahl
reicher hätten ſein müſſen ohne den Bergbau. Der bei Erdeborn
eingetretene Einbruch hat allerdings das Ablaufen des Sees veran
laßt; aber an demſelben iſt keineswegs die Gewerkſchaft ſchuld, ſie
hat die naturnothwendige Bodenbewegung durch den Bergbau ſicher
lich durchaus nicht beſchleunigt, ſondern eher verlangſamt. Ueber
dieſe Ausführungen entſpann ſich eine längere Beſprechung, worauf
noch Herr Privatdozent Dr. Erd mann Mittheilungen über das
Verhältniß der ſpezifiſchen Wärme der Luft und des Waſſers machte.

Rächſten Donnerstag findet der zweite der für dieſen Winter
geplanten öffentlichen Vorträge ſtatt, den Herr Privatdozent Dr. Ule
über „Das Autlitz der Erde“ halten wird.

Der Verein ehemaliger Kameraden des Magde-
burgiſchen Füſelier- Regiments Nr. 36 feiert den Ge
denktag der Schlacht bei Orleans, bei welcher das Regi
ment ſtark engagirt war und auch ſehr gelitten hat, am Sonnta
den 3. d. Mts. Abends 8 Uhr in der „Kaiſer Wilhelms-Halle“ dur
Konzert, Aufführung und Ball. Außer den Vorſtänden der hieſgen
Krieger und Militärvereine iſt auch das Offizierscorps des hieſigen
Regiments eingeladen worden.

Jn der am Montag Abend im Börſenſaale ſtattfindenden
Evangeliſchen Ar

beiter- Vereins wird Herr cand. phil. Scheibe einen Vortrag
halten über Peſtalozzis Lienhard und Gertrud.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge
chrieben Heute, Freitag Abend, geht wegen Unpäßlichkeit von

au CaligaJhls nicht „WagnersWalküre“ ſondern Lortzings
komiſche Oper „Czar und Zimmermann“ in Scene. Am kommenden
S t r neu einſtudirt Shakeſpeares Romeo und Julia mit
Herrn Bach und Frl. Wagner in den Titelrollen zur Aufführung.
Die Vorſtellung „Fauſt“ am morgigen Sonnabend beginnt bereits
um ſieben Uhr.

Spielplan des Stadttheaters zu Halle a. S.
von Sonntag den 3. Dezember bis wie Sonntag den
10. Dezember. Sonntag den 3. Dezember Nachmittag: Mili
tärfromm, hierauf: Ein Weihnachtstraum, Abend:

argaretha; Montag den 4. Dezember: Romeo und
Julia,, Dienstag den 5. Dezember: Der Troubadour,Vries Gaſtſpiel von Heinrich Bö tet Mittwoch den 6. Dezember

rigen Holländer, Donnerstag den 7. Dezember
M. Perrichons Reiſe, Freitag den 8. Dezember: Der

oſtillon, (Zweites und letztes Gaſtſpiel Heinrich Bötel),

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 1. Dezember 1893.

Sonnabend den 8. Dezember: Ein Schritt vom Wege,
Sonntag den 10. Dezember: Die Fledermaus.

Die Sinfonie- Konzerte des Halle' ſchen
Stadt- und Theater-Orcheſters im „Wintergarten“
ſtehen bei unſerem muſikliebenden Publikum ſehr in Gunſt. Auch
das geſtrige 6. dieſer Konzerze hatte einen großen Hörerkreis ver
ſammelt, welcher den durchgängig die Cenſur ne e ver
dienen den ProgrammNummern mit Aufmerkſamkeit folgte und
vielfache Beifallsbezeugungen laut werden ließ. Das Hauptwerk des
Konzertes war die h (Nr. 7) von Franz Schubert,
dieſes köſtliche Ausnahmewerk mit ſeinen (um mit Rob. Schumann
u reden) „himmliſchen Längen Daß Herr Stadtmuſildirektor

riedmann die Sinfonie „gerade durch“ ſpielte, können wir nurbilligen, da lediglich in der ungemeſſenen Breite des Werkes der
Grund zu ſuchen iſt, daß daſſelbe trotz ſeiner Beliebtheit nicht öfter
auf den Konzertprogrammen zu finden iſt. Zu entzückender Wirkung
gelangte namentlich wieder das rührende A-moll- Andante. Daß der
zweite Theil des Konzertes noch ein zweites großes Tonwerk, die
D-moll-Suite (Nr. 1.) von Franz Lachner, brachte, ſchien uns
aber ſo lieb uns gerade dieſe Suite iſt oves Guten etwas zu
viel. Wir ſind ſo ketzeriſch, zu behaupten, daß an dieſer Stelle
mancher Hörer lieber einen Strauß'ſchen Walzer deſſen Daſeins
berechtigung auch für ein Pr. Konzert zweifellos iſt genoſſen
r umſomehr, als außerdem noch zwei große Ouverturen und das
zorſpiel zu Wagners Bühnenweih-Feſtſpiel „Parſifal“, ſowie

ein großes Clarinettenkonzert (eine Fantaſie über Motive aus der
weißen Dame“ von Lobeck) auf dem Programm ſtanden. Mit
t Klarinettenfantaſie bewährte Herr Schwing ſich wieder als ein

hervorragender Künſtler ſeines Jnſtrümentes Technik, Tongebung und
Vortrag waren gleich warm zu beloben. In der Pauſe überraſchtedie Winkergatten“- irektion uns durch einen neuen Beleuchtungs

effekt, der die allſeitige Bewunderung hervorrief.
Am kommenden 1. Adventsſonntage wird der an Stelle des

nach Breslau berufenen Dompredigers Alberts zum 3. Prediger der
Domgemeinde erwählte Predigtamtsfandidat Lic. theol. A. Lang
im Vormittagsgottesdienſte ordinirt und in ſein neues Amt einge
führt werden.

Im kommenden Frühjahr beabſichtigt die ſtädkiſche Verſchöne
rungskommiſſion den freien Platz vor der Schule an der

cke der Tauben- und Zwingerſtraße ähnlich dem Tri-
angel vor dem Steinthor mit Bäumen, Sträuchern, Blumen zu be
pflanzen, damit er ſein jetziges kahles Ausſehen verliert. An der Ecke
nach dem Steg zu ſoll dann noch genügend freier Raum zum Spielen
der Kinder gelaſſen werden. Dieſe Maßnahme der gedachten Kom
miſſion kann man nur mit Freuden begrüßen.

Wir hatten in Nr. 280 der Hall. Ztg. mitgetkheilt, daß der
Studioſus Hans RNeiländer infolge von Verletzungen ge
ſtorben ſei. Von betheiligter Seite, nämlich dem ſtudentiſchen Ge-
ſangVerein Friedericianag, deſſen Mitglied der Verſtorbene geweſen,
eht uns nun heute die Nachricht zu, daß der letztere an einer
erzlähmung, verbunden mit Lungenentzündung ver-

ſchieden ſei. Wir bringen dies hiermit zur Kenntniß unſerer Leſer,
fügen aber zugleich hinzu, daß nach unſeren ſoeben nochmals vorge
nommenen genauen Jnformationen der Verſtorbene vor Kurzem in
der That ſchwere Verletzungen, die er bei einem nächtlichen Streit
davongetragen haben ſoll, erlitten halte, von denen er noch nicht ge-
neſen war, als der Tod eintrat.

Der Bankier Bernhard Lin d ner wird ſich, wie wir hören, im
Jayuar n. J. wegen Unterſchlagung und betrügeriſchen Bankerotts
vor dem hieſigen Schwur gericht zu verantworten haben.

Auf bedauerliche Weiſe verunglückte geſtern Abend der
7 Jahre alte Sohn des in der Streiberſtraße wohnhaften Gerichts
ſekretärs M. Das Kind kam in der elterlichen Wohnſtube zu Falle
und zog ſich dadurch eine Auskugelung des Ellenbogens zu.

Hochſchulen, Akademien, geiehrte Geſellſchaſten.
4 Halle. Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche Deutſche

Akademie der Naturforſcher hat in ihrer Fachſektion für Mathematik
und Aſtronomie ein Mitglied verloren. Jn München ſtarb (wie ſchon
kurz gemeldet) Johann Bauſchinger, Profeſſor der techniſchen
Mechanik und graphiſchen Statik, Vorſtand des mechaniſchtechniſchen
Laboratoriums des techniſchen Hochſchule in München. Er wurde am
11. Juni 1834 zu Nürnberg als Sohn eines Kammmachermeiſters ge-
boren, war vom Dezember 1856 bis Mai 1857 Verweſer der Pro
feſſur der Phyſik an der königlichen polytechniſchen Schule zu Augs
burg, 1857— 1866 Lehrer der Mathematik und Phyſik an der könig
lichen Gewerbeſchule zu Fürth, 1866—1868 Profeſſor für Mathematik
und Phyſik am königlichen Realgymnaſium zu München, ſeit 1884
war er auch Vorſtand der ſtändigen Kommiſſion zur Vereinbarung
einheitlicher Prüfungsmethoden für Bau und Konſtruktions-Mate-
rialien. Bauſchinger war ferner korreſpondirendes Mitglied des k. k.
technologiſchen Gewerbemuſeums in Wien, ſowie außerordentliches
Mitglied der königlichen preußiſchen Akademie des Bauweſens und
ſeit 1888 Mitglied der LeopoldiniſchCaroliniſchen Akademie

Landiirthſchaftlicher Bauern Verein des
Saalkreiſes.

II. (Schluß.)
m Halle, 1. De

Die geſtern einſtimmig von der nmiehr als 400 Mitglieder
des Vereins zählenden Verſammlung gegen den Abſchluß
eines Handelsvertrages mit Rußland beſchloſſenen, an
den Reichstag und den Bundesrath einzureichenden Petition hat
folgenden Wortlaut:

Nachdem die ländliche Vevölkerung durch ihre Zuſtimmung
ur Militärvorlage in der letzten Zeit wiederum in rückhaltsloſer
deiſe ihre Opferwilligkeit S ge des deutſchen Vaterlandes

bewieſen und in dieſem Gedanken ſ. Z. auch die Opfer auf ſich
genommen hatte, welche ihr den Abſchluß des HandelsVertrages
mit Oeſterreich-Ungarn und Italien auferlegte, greift unter der
ſelben jetzt allgemein das Gefühl des Mißtrauens Platz, daß dieſe
Opfer OeſterreichUngarn und Italien gegenüber nutzloſe waren,
indem bislang weder Induſtrie noch Handel Vortheile hatten und
nur das Reich durch Zoll-Einbuße Schaden erlitt.

Durch die Meiſtbegünſtigungsklauſel iſt ein derartig großes
Gebiet am deutſchen Getreidemarkte betheiligz, daß an eine über
mäßige Steigerung des GetreidePreiſes nicht zu denken und die
billige Verſorgung des Volkes mit Brotkorn garantiert iſt.

Dermalen ſtehen aber die Preiſe für Getreide ſo tief, daß fie
nicht mehr die Erzeugungskoſten decken, und hierdurch bei den
fortwährend ſteigenden Laſten ein weiteres Anwachſen der Grund
verſchuldung verurſachen. Zollermäßigungen auf Getreide aus Ruß
land würden den Zuſtand unhaltbar machen. Die deutſche Land-
wirthſchaft kann bei den auf ihren Schultern liegenden Laſten nicht
mit dem ruſſiſchen Bauer konkurriren. Außerdem hat die Erfahr-
ung gelehrt, daß wir das ruſſiſche Getreide nicht bedürfen. Bei
einigermaßen ſicheren kann die deutſche Landwirth
ſchaft den Bedarf des Jnlandes ſelbſt decken.

Ermäßigungen und Erleichterungen Rußland gegenüber im
Vieh-Jmport würden durch SeuchenEinſchleppungen auch die
deutſche Viehzucht ruiniren.

Die autokratiſche Regierung Rußlands, die die Tarifverhält-
niſſe ſowohl wie die der Valuta vollkommen willkürlich beeinfluſſen
kann, würde der deutſchen Induſtrie noch Wehr Enttäuſchungen
bringen, als die Hande äge mit OeſterreichUngarn und
Italien ſchon bereiten.

Der gegen 20 Millionen betragende Zoll Ausfall bei Herab

ſetung der Getreidezölle gegen Rußland müßte durch Steuern
aufgebracht werden, die in erſter Linie den Landwirth wieder
treffen werden. Vortheil hat allein das ſpekulirende Großkapital,
für welches der ruſſiſche Handelsvertrag eine Hauptquelle reichlichen
Gewinnes auf Koſten der produzirenden Stände zu werden verſpricht.

n Erwägung aller dieſer Momente beauftragt die Verſamm
lung den Vorſtand, bei den hohen verbündeten Regierungen unddem hohen Reichstag dahin vorſtellig zu werden, daß kein Panvels-

vertrag mit Rußland abgeſchloſſen wird, in welchem durch Er
mäßigung der treidezölle und Erleichterungen im Viehverkehrder e atſchen Landwirthſchaft die Exiſtenzbedingungen untergraben

werden.
Nach Annahme dieſer Petition nahm die Verſammlung einen

Vortrag des Herrn Privatdozent Dr. Rümker „Neues auf
dem Gebiete des landwirthſchaftlichen Pflanzen-
baues“ entgegen. Jn demſelben wurde ausgeführt, daß der jetzt
beſtehende, jährlich 300 Millionen Werth darſtellende Getreide
Jmport nach Deutſchland ſehr wohl durch unſer Vaterland ſelbſt ge
deckt werden könne. Eine Ausdehnung der Anbauflächen zu dieſemZwecke ſei unmöglich, wohl aber laſſe ſich eine Steigerung des Er

trages von derſelben Fläche ſehr wohl herbeiführen, ſo daß der Mehr
bedarf bei gleicher Anbaufläche, nämlich an e 70, Weizen 160,
Gerſte 150, Hafer 30 und Erbſen 30 Pfund auf den Morgen gedeckt werden
könne, ohne daß eine bei den ſchlechten Preiſen ſich verbietende Steigerung
der Produktionskoſten eintrete. Es bieten ſich die Wege zur Er
reichung des Zieles dar. Zunächſt könne an die Deckung des Fehl
betrages durch An bau der für jeden Ort ertragreichſten
Sorten gedacht werde dazu gehört aber eine e Wage r
der Sorten, auf Grund umfangreicher Verſuche; viel Mühe werde
die Züchtung und Ausleſe der werthvolleren Sorten machen, deren
hohe Preiſe demnach völlig gerechtfertigt ſind, im Hinblick auf den
Aufwand von Zeit und Arbeit und durch das große Riſiko, da
unter zahlreichen züchteriſch bearbeiteten Sorten nur immer wenig
Gutes ſich findet. Wem dieſe Mühe zu groß iſt, ſich ſelbſt ertrag
reichere Sorten heranzuziehen, der kann durch ſorgfältig ſt es
Sortiren, das noch lange nicht genug gewürdigt iſt, ſchon viel er
reichen. Der Redner erörterte, daß beim Sortiren des Saatgutes
Gewicht auf Gewicht, Größe und Form zu legen iſt. Vor Allem
kommt das Gewicht in Betracht, da es den Ausdruck des Stoffge
halts der Körner darſtellt; erſt in zweiter Linie, nicht, wie es viel
fach bisher geſchehen, iſt nach der Größe zu ſortiren, denn die
größten Körner ſind durchaus nicht ſtets die beſten in dritter Linie
endlich hat die Form Bedeutung, da es gilt, fremde Samenarten
auszuſcheiden. Nachdem der Redner die praktiſche Ausführung der

ortirung eingehend erläutert hatte, wies er auf einen dritten
ausſichtsvollen Weg, zur Steigerung des Ertrages bei gleicher
Anbaufläche, nämlich auf die Mengſaat hin, die in
Frankreich, Belgien, Thüringen und Mecklenburg vielfach verbereitet
iſt und deren Bedeutung für die Steigerung des Ertrages eine Reihe
von Verſuchen hervorragender Landwirthe auch unſerer Provinz
ſvricht. Beſonders ſcheint es, als ob für Winterweizen dieſe Methode
eine große praktiſche Bedeutung gewinnen könnte, und die deutſche
Landwirthſchafts- Geſellſchaft hat ſie deshalb auch in ihren Anbau
VerſuchsPlan aufgenommen. Der Redner betonte, daß die Meng
ſaat keine Rückkehr zur früheren Sortenunreinheit der Beſtände be
deuten, ſondern auf ſehr genauer Kenntniß der Sorten in ihren
Eigenſchaften fußen, daher einen weiteren Ausbau der ehe
reiner Raſſen darſtellen ſolle. Anbau der ertragreichen Sorten, ſorg
fältiges Sortiren des Saatgutes und Mengfaat ſeien die drei Mittel,
die Getreideproduktion zu heben ohne nenneswerthe Vertheuerung der
Produktienskoſten. Daß Deutſchland auf dieſe Weiſe den eigenen
Bedarf an Getreide decken könne, nicht nur für jetzt, ſondern auch
für lange Zeit, ſtehe außer Frage; es zu thun, ſcheine auch bei den
der Preiſen und Konjunkturen geboten, im prafktiſchen Intereſſe
der Landwirthe, an jede Art Meherrtrag, den ſie ohne Erhöhung
der Produktonskoſten bei der Ernte erzielen, einen
Nettogewinn bedeutet und wenn es gelingen ſollte,
ſtatiſtiſch nachweisbar den Bedarf unſeres Vaterlandes mit eigenem
Korn zu decken, auch die Schreierei gegen Zölle aufhören muß, da
dann ja eins der wichtigſten Argumente dagegen, nämlich die Be
hauptung fällt, daß die Zölle zur Verbilligung des Brodes herab
geſetzt werden müßten, weil Dentſchland ſelbſt nicht Brodkorn genug
für den eigenen Bedarf produzire.

Nachdem im Anſchluß an dieſe Ausführungen noch eine längere
Beſprechung ſich entwickelt hatte, bei der beſonders auch von mehre
ren Rednern noch die Vortheile der Mengſaat auf Grund eigener
Erfahrungen hervorgehoben worden waren, ſprach zum Schluß noch
Herr Direltor Rackwitz- Halle über das Dahrlehnskaſſen-
weſen und ſeine Vortheile für die Landwirthe.
Nach einem Hinweis auf die Entwicklung des Genoſſenſchaftsweſens
überhaupt im Laufe der letzten drei Jahrzehnte, ſeit der Zeit, wo
dieſes die erſten ſchwachen Verſuche gemacht, ſich auf die eigenen
Füße zu ſtellen durch Selbſthülfe, da wo der Staat für ſoziale Miß
ſtände Hilfe nicht ſchaffen konnte, erörterte der Redner die Grund-
lagen und Ziele der ländlichen Spar und Darlehnskaſſen, deren Zahl
in unſerer Provinz, die ſonſt Großes auf dem Gebiete des
landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens geleiſtet hat, noch
ſehr gering iſt. Hoffentlich werden ſich in allernächſter Zeit
noch mehr ſolcher Jnſtitute bilden, welche den Vortheil bieten, daß
ſie Eigenthum der Landwirthe ſind, welche ſie gegründet haben daß
ſie jedem Mitglied, das die nöthige Sicherheit bietet, geſtatten zu ver
langen, daß ihm derjenige Credit eingeräumt wird, den es gerade
nöthig hat; daß ſie unabhängig vom Reichsbankdiskont zu feſtenZinsſätzen Gelder ausleihen und annehmen daß ſie als Sparkaſſen
den Sparſinn fördern helfen daß ſie das aus der Landwirthſchaft
entnommene Geld wieder für die Landwirthſchaft verwenden, alſo
innerhalb der Gemeinde ausgleichend wirken 2c. Es liegt auf der
Hand, daß je mehr die Landwirthe ſolche Jnſtitute errichten, deſto
mehr das Geld der Landwirthe unter den Landwirthen ſelbſt cirkulirt
und daß die Landwirthe ſich um ſo billiger die nöthigen Baarmittel
durch die Genoſſenſchaft beſchaffen können, je öfter ihr Geld dieſen
Kreislauf vollführt. Zum Schluß wies der Redner noch auf die Be
deutung der kürzlich ins Leben gerufenen Genoſſenſchaftsbank hin
und betonte, daß durch das Bedürfniß nach genoſſenſchaftlichen Ver
einigungen nicht nur das Genoſſenſchaftsweſen in der Provinz ge
fördert werde, ſo dern auch in den ländlichen Kreiſen das landwirth
ſchaftliche Leben erweitert, der geſchäftliche Blick für wirthſchaftliche
Beziehungen geſchärft und das Vertrauen auf die eigene Kraft und
das Gefühl der Verantwortlichkeit für den Verbrauch dieſer Kräfte
in der Landwirthſchaft gefeſtigt werde.

An die Sitzung ſchloß ſich ein einfaches Mittageſſen, an dem
eine große Anzahl der von Nah und Fern herbeigekommenen Mit
glieder theilnahm. Hier wurde das eben Gehörte und Beſprochene
in eifrigem Zwiegeſpräch noch einmal erörtert, und lebhaft flog Rede
und de und her. Tiefe Stille trat erſt ein, als ſich Herr
Amtsvorſteher WeſcheRaunitz erhob und mit tiefgefühlten Worten
Das ausſprach, was Aller Herzen bewegte. „Tiefe Betrübniß, ſo
lautenden die herzbewegenden Worte ungefähr, hat uns alle ergriffen,
als wir von dem Attentat auf den Grafen Caprivi hörten, und ein
Schrei der Entrüſtung ging durch unſere Reihen, als wir erfuhren,
daß ein gleicher Anſchlag auch auf Seine Majeſtät den Kaiſer ge
macht ſei. Mit Befriedigung hat es uns dabei erfüllt, daß dieſe
Verſuche nicht von Deutſchland ausgingen, An von Frankreich,
ber auch daß ſie von dort gekommen, iſt ſchlimm. (Sehr richtig

ir haben Gott aus tiefſtem Herzen zu danken, daß er die Folgen
abgewendet hat, welche ein Gelingen dieſer Attentate mit ſich gebracht

r Wir wiſſen und erkennen dankbar an, daß nicht nur der
andfriede nein, daß auch der Weltfriede nur durch die

ſtarke Hand unſeres Kaiſers erhalten wird. Wir haben deshalb auch,



als es ſich darum n ob die von ihm ſ nothwendig erachtete
Heeresvermehrung willigt werden ſollte, hier im Saalkreiſe nicht
eine Minute gezögert, einen Abgeordneten unſere Stimme zu geben,
der der r zuſtimmte. Wir ſind, wie ſchon geſagt,
bar dafür, daß uns das Leben unſeres theuren Kaiſers erhalten blieb,
der bemüht iſt, den Frieden zu erhalten, der zu dem Gedeihen und
Blühen der Landwirthſchaft vor allen Dingen nothwendig iſt, und
wir faſſen unſern Dank in die Worte: Seine Majeſtät Kaiſer
Wilhelm II. Er lebe Hoch! Hoch! Hoch!“ Gar mächtig er
brauſte der dreifache Ruf und mählich kam die Unterhaltung wieder
in Gang, um noch mehrfach unterbrochen zu werden durch Trink-
e auf den Verein und ſeinen Vorſtand, ſowie einzelne Mit
g

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Qri nal Korreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Zur Erledigung der Angelegenheiten des
Land wirthſchaftlichen Centralvereins der

achſen 2c. ſoll, wie wir bereits kurz mit
getheilt haben, am Freitag, den 15. Dezember 1893, Vor
mittags 9 Uhr zu Halle a. S. im Hotel „Zum Kron
r eine Central- Verſammlung ſtattfinden.

ſie der Berathung und Beſchlußfaſſung unterliegenden Gegen
ſtände ſind folgende: 1. Berathung über Ort und Zeit der

GeneralVPerſammlung. 2. Neuwahl mehrerer Mit
lieder des Direktoriums. Die r Ausſcheidenden
nd die Herren Landrath von Bis marckStendal, Ritter

r von Helldorſ-Zingſt, Ritte r voningenthal-Buſchhaus, Amtsrath Säuberlich-Gerle-
bogk und Gutsbeſitzer Weſche Raunitz. 8. Wahl eines Mit
liedes des BezirksEiſenbahnRaths zu Frankfurt a. M. an
telle des verſtorbenen Herrn Hauptmann von Klatte.

4. Berichterſtattung des Reviſors der Vereinsrechnung pro
1892 und Wahl eines Reviſors zur Prüfung der Vereins
rechnung pro 1893. 5. Statutenmäßige ren zur Fort
erhebung der im Jahre 1892 erhobenen Beiträge der Spezial
Vereine ine n rei des CentralVereins für das Jahr
1894. Feſtſtellung des Gehaltes für den Stellvertreter des
GeneralSekretärs. 6. Berichte der Deputationen für Förde
rung der Pferde und Rindviehzucht, des Maſchinen und Ge
rätheweſens und des Obſt- und Gartenbaues. 7. Bericht über
die Thätigkeit der agrikulturchemiſchen Verſuchsſtation im Jahre
1893. 8. Bericht über die im er 1893 du en CentralVerein
ausgeführten wichtigſten Maßregeln. 9. Berathung der Mittel
und 63 um der überhandnehmenden Verfälſchung der
Butter Abbruch zu thun. (Referenten: Rittergutsbeſitzer von

elldor -Zing r n on Mendel-alle a. S.) 10 dochmalige Stellungnahme des Central-
ereins in der F e des Abſchluſſes eines Handelsvertrages

mit Rußland. (Referent: Kammerherr Freiherr von Erffa.)
11. Beachtenswerthe Grundſätze für den Landwirth bei dem
Ankauf ron Kunſtdünger und Kraftfutter (Schlußſchein für beide
und Formular für Viehverkäufe). (Referent: Regierungs-
Vicepräſident Grieſebach-Wernigerode.) 12. Die
Frage der Entſchädigung der Milzbrandfälle. (Referent: De
partementsThierarzt Oemler.) 13. Mittel und Wege, umunſeren Karto ügiban geſteigerter Leiſtungsfähigkeit ent

n zu führen. (Referent: Amtsrath OeſterreichSiegers
ben.) 14. Bericht über die vom Central-Verein 1893 er-

griffenen Maßregeln gegen den Futtermangel, bezw. den Futter-
nathſtand. (Referent: Dr. Max Fiſcher-Halle.)

Lützen, 30. November. Die äußere Erneuerung unſeres
Schloſſes iſt vor Kurzem durch die Wiederherſtellung der Wappen
und Gedächtnißtafel über dem Thore beendet worden. Der jetzige

Drahtnachrichten.
Rom, 1. Dez. Dreibundfeindliche und antimilitäriſche

Blätter bezeichnen den Zuſammenbruch des Credito mobilare
als direkte Folge der auswärtigen Politik der Regierung.

Paris, 30. Nov. Nach dem Pariſer Börſenblatt hat
W London eine internationale Finanzgruppe gebildet, um

rationen in Capwerthen ſpeziell in Aktien der Transvaal
Goldminen vorzunehmen; der Gruppe gehört auch ein erſtes
Pariſer r an.

openhagen, 30. Nov. Folkething. Die erſte Leſung
des privaten Geſetzentwurfes, betreffend die Errichtung einer
Staatshypothekenbank, wurde geſtern auf Wunſch des Finanz-
miniſters vertagt.

Stockholm, 30. Novbr. Das Königliche Kommerzkol
legium beantragte von den für 1894 vom Reichstage bewilligten
20 000 Kronen für die Hebung des Abſatzes von ſchwediſchen
Produkten nach dem Auslande anzuweiſen: 5000 Kronen für
die Fiſchereiagentur in Berlin, 8500 Kronen für die Meierei-
agentur in Mancheſter und 6500 Kronen für einen nach Süd

Centralamerika und Mexiko zu entſendenden Handels
genten.

Vermiſchte Nachrichten.
Halleſche Straßenbahn. Halle a. S., 1. Dez. Die

Betriebseinnahmen pro November betragen: 1893 10967 A. 20
egen 1892 12 928 50 mithin minus November 1961 30 4.
ie Geſamutbetriebseinnahmen Januar November betragen: 1893

159 453 80 4 gegen 1892 193 678 90 mithin minus 1893
34224 A. 90

4 proz. hypothekariſche Auleihe der Gelſenkirchener
Bergwerks-Attien-Gefellſchaft. Jn Ausführung des Beſchluſſes
der Generalverſammlung vom 1i8. November 1893 giebt die Gelſen
kirchener BergwerksAktien Geſellſchaft eine mit 4 pCt. fürs Jahr
verzinsliche hypothekariſche Anleihe im Nennwerthe von A. 12 000 000
aus, welche zur Konvertirung oder Rückzahlung der hoch im Umlauf
befindlichen Reſtbeträge der 5 proz. Anleihe der ehemaligen Gewerk-
ſchaft Erin in Höhe von A. 1 363 000 (urſprünglich A. 2 000 000)
und der S proz. Anleihe des ehemaligen Weſtfäliſchen GrubenVer-
eins von A. 5 628 000 urſprünglich C 6 000 000), ſowie zur Ver
ſtärkung der Betriebsmittel beſtimmt iſt. Für dieſe Anleihe ſind
nachſtehende Bedingungen feſtgeſtellt worden. Die Rückzahlung der
Obligationen erfolgt zum Nennwerth nach Maßgabe des auf den
Obligationen abgedruckten Verlooſungs und Tilgungsplanes längſtens
innerhalb des ZJeitraums vom 1. April 1897 bis zum 1. April 1916.
Der Gelſenkirchener r ſteht das Recht zu,von Jahre 1898 ab die in dem Plane vorgeſehene Tilgung beliebig
8 verſtärken. Zur Sicherung der Anleihe hat die Gelſenkirchener

ergwerksAktien Geſellſchaft auf ihre Bergwerke und Grundſtücke
in den Bezirken der Königlichen Amtsgerichte zu Gelſenkirchen, zu
Dortmund und zu Caſtrop nebſt den PertinenzGrundſtücken und
allem beweglichen Zubehör zur Geſammthaft der Direktion der
Diskonto Geſellſchaft Kautionshypothek beſtellt. Die Eintragung auf
die verpfändeten Gegenſtände iſt in Höhe von K. 13 200 000 bean-
tragt. Die Inhaber der einzelnen Obligationen können ihre Rechte
aus denſelben gegen die r BergwerksAktienGeſellſchaft,
abgeſehen von den hypothekariſchen Rechten, geltend
machen. Die Zeichnung auf die Anleihe gegen baar findet am
Pontag, den 4. Dezember zum Preiſe von 98 pCt. ſtatt, und im
Umtauſch gegen 5 pCt. Partial- Obligationen der ehemaligen Ge-

Abputz entſpricht dem der Stadtkirche und des neuen Rathhauſes,
und das alte Gebäude mit ſeinem ſchlanken, 62 m hohen Thurme
hat durch dieſe gründliche Reſtauration ein recht würdiges Ausſehen
erhalten. Bei der Erneuerungsarbeit iſt das vorhandene Alte ſorg
fältigſt geſchont worden.

Seehaufen i. Altm., 30. November. Die Jnfluenza
tritt ſowohl in der Stadt als auch in der Umgegend in großem Um
ſwreke im Allgemeinen verläuft die Krankheit milde, Todesfälle

in en.Jn Braunſchweig wird die Errichtung eines neuen
Theaters geplant. Dasſelbe wird von einem Conſortium gebaut
werden und ſoll an der Schützenſtraße ſeinen Standort finden.

Eingeſandt.
(Für die unter diefer Rubrik ſtehenden Mitthellungen übernimmt die Redaktion dem

kum gegenüber keinerlei VerantwortungPubli
Im kleinen Saale des „Prinz Carl“ fand vorgeſtern Abend

ſeitens des hier beſtehenden „Ver eins für Geſundheitspflege“eine öffentliche Verſammlung ſiatt, zu welcher ſich ein ca. 150 Ker-

ſonen zählendes Publikum eingefunden hatte, um einem angekündig-
ten Vortrag über „Kneipp'ſche Heilmethode“ beizuwohnen. Leider
aber war der Herr Referent nicht nur nicht im Stande, einen Vortrag
über das beſagte Thema zu halten, ſondern es war ihm nicht ein
mal möglich, ſeine auf ca. 10 loſen Blättern niedergeſchriebenen
Weiſſagungen dem geduldigen Publikum einigermaßen glatt
hör zu bringen. Um ſolche unangenehmen Vor a für die Zukunftu verhindern, iſt es wohl angebracht, hier öfſem ich auf dieſelben
Pineden, n von dem „Verein für Geſundheitspflege 2c.“,
deſſen Verſammlungen der Einſender dieſes ſtets mit großem Inter
eſſe beigewohnt hat, fortan Redner engagirt werden, ſo möge man
doch dafür Sorge tragen, daß nur ſolche gewählt werden, die auch
wirklich reden können und das von ihnen gewählte Thema klar und
deutlich zu entwickeln im Stande ſind.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Dresden, 1. Dez. Jn Kirſten's Steinbruch bei Rathen

iſt geſtern eine große Steinmaſſe niedergegangen, 3 Perſonen
ind getödtet und eine verwundet worden.

Hanuover, 1. Dezember. Bei Beendigung der geſtrigen
Vorſtellung im königlichen Theater wurden dem Kaiſer und
der Kaiſerin lebhafte Huldigungen dargebracht. Heute
Vormittag 10 Uhr nahm der Kaiſer auf dem WaterlooPlatz
über die geſammte Garniſon die Parade ab, die Kaiſerin
beſuchte die Anſtalt zur Verwerthung weiblicher Handarbeiten,
d Kinderheilanſtalt, die Blinden-Anſtalt und die Garten

e.

Wien, 1. Dezember. Das Fremdenblatt beſpricht das
geplante Attentat gegen den Kaiſer Wilhelm und
gegen Caprivi und erklärt, die Empfindung der Freude über
das Mißlingen des Attentates ſei überall die erſte Regung
bei Empfang der Berliner Nachrichten geweſen. Bezüglich der
Bekämpfung des Anarchismus, welcher ein inter
nationales Uebel ſei, erklärt das Blatt, der Gedanke eines i n
ter nationalen e 757 gegen denſelben
verdiene jedenfalls Beachtung. Das Blatt ſchließt Beglück-
wünſchen wir uns, daß das gegen unſern hohen Verbündeten
und deſſen über alles verehrten Kanzler gerichtete letzte Attentat
ohne Folgen geblieben iſt; laſſen wir uns jedoch dadurch nicht
beſtimmen, Fragen, welche das Vorhandenſein internationaler
Verbrecher den Staaten nahe legen, unberückſichtigt zu laſſen.

Peſt, 1. Dezember. Die Biſchofskonferenz beſchloß die
Einſetzung eines Comités, welches den Entwurf eines vom
Episcopat herauszugebenden Hirtenbriefes über die Haltung des
Episcopats in der kirchenpolitiſchen Frage zu verfaſſen und der
am Sonnabeud ſtattſindenden Konferenz e hat. Jn
dem Hirtenbrief ſollen die Gläubiger darüber belehrt werden,

daß der Geſetzentwurf über die Civilehe in brei Punklen gegen
das kanoniſche Recht verſtößt. Des Weiteren ſollen die
Gläubigen darüber Belehrung erhalten, daß das e ſie
nicht zwingt, gegen ihren Glauben etwas zu thun, und daſſelbedeshalb zuverwerfen wäre, weil es den hen Katholiken
Gelegenheit giebt, Ehen gegen ihren Glauben einzugehen. Jm
Ganzen zeigt ſich in der Konferenz, daß die Biſchöfe das Be
ſtreben haben, mit den gegebenen Verhältniſſen ſich unter einem
einfachen Proteſt abzufinden. Die Vorlage zu dem Ehegeſetz
wird vom Juſtizminiſter am Sonnabend im Abgeordnetenhaus
vorgelegt werden.

Rom, 1. De Neuere Mittheilungen laſſen das Eiſen
bahnunglück von Limnito immer grauſiger erſcheinen. Die dem
Tode Entronnenen ſind theilweiſe n vor Entſetzen. Von
47 Jnſaſſen der Wagen III. Klaſſe S nur 4 gerettet, die
Uebrigen kamen in den Flammen vor Aller Augen ohne Mög-
lichkeit einer Hilfeleiſtung um. Der aus dem Durchgangs-wagen gerettete Fremde ſt nicht ein Berliner Graf, wie an

genommen war, ſondern ein Ruſſe. Die Fremde, welche ihr
Kind verlor, heißt Eliſabeth Schaubitz. Haarſträubende Einzel
heiten werden berichtet. Die brennenden Wagen wurden voll
ſtändig zerſtört. Die Unglücksſtätte bedeckt ein S von
verkohlten Trümmern, Leichen und Gliedmaßen. Von anderer
Seite wird aus Venedig berichtet: 4 Wagen des i
wurden förmlich ineinander dern Der Schauplatz des
Unglücks bietet einen entſetzlichen Anblick. Mehrere Lebende
liegen noch unter den Trümmern. Zie Zahl der Todten wirdu etwa 40 angegeben.

London, 30. November. Das Oberhaus hat nach zweieinhalb
ſtändiger Debatte die zweite Leſung der Haftpflichtbill angenommen.

London, 30. November. Der Herzog Alfred von Coburg- Gotha iſt heute von hier ab ereſt

Vrüſſel, 30. November. De erzog von SachſenKoburg- Gotha traf heute Nachmittag um 6 Uhr auf dem
Nordbahnhofe ein und wurde daſelbſt von dem Könige, dem Grafen
von Flandern und dem Prinzen Albert begrüßt. Am Abend war
Galadiner im Königlichen Schloſſe, zu dem die Geſandten von
Deutſchland und Großbritannien Einladungen erhalten hatten.
Morgen iſt Familiendiner bei dem Grafen von Flandern.

Paris, 1. Dezember. Die Blätter der radikalen Parteiſprechen ſich gimeiſt abfällig über das Kabinet Perier aus,
welches ſie als ein Miniſterium der Konzentration
der Rechten betrachten.

Parisé, 30. November. Der Kaſſationshof beſchloß, die An
gelegenheit von AiguesMortes vor das Schwurgericht in An
goulème zu verweiſen, da, wie die Blätter angeben, von Geſchwo
renen in Nimes Mangel an Unbefangenheit befürchtet werde.

Paris, 30. November. Wie aus Bnenos-Ayres ge-
meldet wird, bemächtigten ſich die Jnſurgenten von Deſterro
Curitiba's.

Madrid, 1. Dezember. Meldungen aus Melilla zu
folge beſetzte Campos geſtern Vormittag widerſtandslos die
Stellung in Sidi-Agnariakh und begann die Vertheidigungs-
arbeiten. Die Truppen bezogen Abends wieder das Lager und
werden die Arbeiten heute Orte ben Campos r wiederum
eine Zuſammenkunft mit Araaf, welcher verſicherte, daß die
Spanier nicht angegriffen werden würden.

Belgrad, 30. November. Der Hauptmann Jovic, welcher bei
den Ereigniſſen in Goracica die Truppen kommandirte, iſt auf
die ſang der parlamentariſchen Unterſuchungskommiſſion verhaftet
worden.

Buenos-Ahres, 29. November. Der Senat beſchloß in einer
geheimen Sitzung die Einführung der Alkoholſteuer.

Buenos Ahyres, 1. Dez. Die Kammer vertagte die Be
rathung des chileniſchen Protokolls. Der Senat ſetzte
den Petroleumzoll herab.

Volkswirthſchaftlicher Theil.
werkſchaft Erin und 5 pCt. Partial- Obligationen des ehemaligen Weſt
fäliſchen Gruben-Vereins von heut bis 29. Dezember ſtatt. Ueber
die Modalitäten des Umtauſches macht der Proſpekt nähere An-
gaben. Die Sicherheit der Gelſenkirchener Hypotheken Obligationen
iſt eine ſolche erſten Ranges. Wir bemerken noch, daß die Gelſen
kirchener BergwerksAktien Geſellſchaft für das Geſchäftsjahr 1888
6 pCt., 1889 7 pCt., 1890 12pCt., 1891 12 pCt., 1892 9 pCt. an
Dividenden vertheilt.

Spiritus- Preiſe nach amtlicher Notiz der Berliner Börſe
pro Monat November 1893 für loco ohne Faß frei ins Haus zu
liefern per 100 Liter à 100 gleich 10 000 Liter-Prozente. (Die nicht
ausgeführten Daten ſind Sonn und Feiertage.)

Unverſteuert mit 50 Unverſteuert mit 70
Verbrauchs Abgabe VerbrauchsAbgabe:

2 Tages Tagesc Tagespreiſe durch Tagespreiſe durch
ſchnittspr. ſchnittspr.

e e

I. 52,60 52,60 33,20 33,202. 53,10 53,10 33,40—33,50 33,45
3. 53,00 53,00 33,30 33,304. 53, 10 53,10 33,40 33,406. 53,10 53,10 33.,40 33,407. 53,00 53,00 33,30 33,308. 53,00 53,00 33,30 33,309. 52,80 52,80 33,30 33,3010. 52,70 52,70 33,10 33,1011 52,10 52,10 32,80 32.8013 52,10 52,10 32,60 32,6014 52,00 52,00 32,50 32.40--32,50 32,45
15 2,00 2,00 32,50 32,5016 52,10 52,10 32,70 32,7017 51,80 51,80 32.30 32,3018 51,90 51,90 32,30 32,3020 51,60 51,60 832,10 32,1021 51,30 51,30 32,00 32,0023 51,30 51,30 32.00 32,0024 51,50 51,50 32.00 32,0025 51,40 51,40 32,00 32,0027 51,20 51,29 31,90 31,9028 51,40 51,40 32,10 32,1029 51,50 51,50 32,20 32,2030 51.10 51.10 3180 31/80Durchſchnittspreis pro Monat Durchſchnittspreis pro Monat

November 1893 52 100 November 1893 32 62
Orieutbahnen. Wien, 50. November. Die BruttoEin-

nahmen der Orientbahnen betrugen in der 45. Woche (vom 5. No-
vember bis 11. November 1893), 235 791,22 Fres., Abnahme gegen
das Vorjahr 75 477,54 Fres. Seit Beginn des Betriebsjahres (vom
1. Januar bis 11. November 1893) betrugen die Brutto- Einnahmen
10 753 067,70 Fres., Abnahme gegen das Vorjahr 338 530,54 Fres.

Cementgeſchäft. Der „Kölniſchen Zeitung“ zufolge findet
am 4. Dezember in Hannover eine Zuſammenkunft von Vertretern
der Weſtfäliſchen und Hannoverſchen Cementfabriken ſtatt, um ein
heitliche Lieferungsbedingungen und Preiſe feſtzuſehen.

Falſche Fünfzig-Markſcheine. In neuerer Zeit ſind falſche
Reichskaſſenſcheine zu 50 Mark zum Vorſchein gekommen und an
gehalten worden. Die Reichsſchuldenverwaltung ſichert demjenigen,
welcher einen Verfertiger oder wiſſentlichen Verbreiter ſolcher Falſch
ſtücke zuerſt ermittelt und der Polizei oder Gerichtsbehörde dergeſtalt
nachweiſt, daß der Verbrecher zur Unterſuchung und Strafe gezogen

d

werden kann, eine von ihr nach den Umſtänden zu bemeſſende Be
lohnung bis auf Höhe von 3000 Mark zu.

Getreide Vorräthe in den Vereinigten Staaten. Nach
telegraphiſchen Berichten aus New-Hork ſind die dortigen
vorräthe in der Woche vom 19. bis 25. November von 76,76 Mill.
Buſhels auf 77,29 Buſhels angewachſen, während ſie ſich zur gleichen
Zeit. des Vorjahres auf 70,77 Mill. Buſhels und vor 2 Jahren auf
43,27 Mill. Buſhels beliefen. Aus Mais ſind 7,52 Mill. z
vorräthig gegen 7,32 Mill. Buſhels vor acht Tagen und 12,03 Mill.
Buſhels zur gleichen Zeit des Vorjabres.

Georg-Marien-Bergwerks- und Hütten-Verein Osna-
brück. Die heutige Generalverſammlung des GeorgMarienBerg-
werks und Hüttenvereins, in welcher 1040 Stimmen vertreten waren,
enehmigte einſtimmig die Bilanz pro 1892/93, ſowie die vorgeWhlagenen Abſchreibungen und 4 pCt. Dividende für die Vorzugs

aktien. Die ausſcheidenden Aufſichtsraths Mitglieder wurden ein
ſtimmig wiedergewählt.

Nordiſcher Lloyd. Die konſtituirende Generalverſammlung
der neuen Hamburger Verſicherungsgeſellſchaft, von welcher wir ſchon
derichteten, hat nunmehr vor einigen Tagen ſtattgefunden. In der
ſelben wurde das Statut beſchloſſen und Herr Clemens Perger, Ge
neraldirektor der Norddeutſchen Feuerverſicherungs Geſellſchaft, zum
Vorſtand gewählt. Die Geſellſchaft zeichnet Nordiſcher Lloyd, Allge-
meine Verſicherungsgeſellſchaft, hat ihren h in Hamburg und be-

den Abſchluß von Verſicherungen und Rückverſicherungen jeder
rt. Das Grundkapital beträgt 1 Million welche auf 200 Aktien,

jede zu 5000 C vertheilt iſt. Auf jede Aktie ſind 25 Prozent
1250 A. eingezahlt. Das erſte Geſchäftsjahr läuft bis zum 31. De
en re und von da ab iſt das Kalenderjahr auch das Ge

äftsjahr.

Marktberichte.
Nordhanſen, den 25. November. (Gekreidepreiſe ein-

ſchließlich Maklergebühr.) Weizen 13 A. 80 4 bis 14 C
30 4 Roggen 13 A. bis 13 A. 50 Gerſte 14
bis 16 4 Hafer 15 4 bis 16 A. Kartoffeln3 A. 20 4 bis 3 A. 50 Erbſen (gelbe) z. K. M. 4 bis

M Speiſebohnen weiß bis M.Linſen 4 bis M. 4. Stroh A. 4 bis 7 C50 Heu 10 4 12 G. 4 pro 100 Kilogramm.
Buttſtädt, 30. Nov. (Getreide-Bericht von R. Hille.)

Wir hatten in der letzten Woche recht ſtarke Zufuhren von Getreide,
dennoch konnten in allen Gattungen die Preiſe ſich behaupten.
Gerſte war angenehm und wurde zu beſſeren Preiſen gehandelt,
während Hafer ruhiger war und nur zu mäßigeren Preiſen Abnehmer
fand. Bezahlt wurde: Weizen mit 145--148 Roggen mit 134
bis 138 Gerſte mit 156--184 Hafer mit 160-170 A.
Alles per 1000 Kilo. Erbſen Feragt, doch ohne Angebot.

New-York, 29. November. Weizen ſchwächte ſich nach
Eröffnung etwas ab auf Verkäufe für auswärtige Rechnung ſpäter
erholt auf Deckungen der Baiſſiers. Schluß ſtetig.

Mais ſteigend auf gute Nachfrage für den
Morgen Feiertag.

Chicago, 29. November. Weizen ſchwächte ſich nach Er
öffnung etwas ab auf Realiſirungen ſpäter erholt auf feſtere aus
ländiſche Kabelmeldungen. Schluß ſtetig.

Mais allgemein feſt während des ganzen Börſenverlaufs.
Morgen Feiertag.

Bradford, 30. November. Wolle feſt, Preiſe unverändert;
ordinäre Kreuzzuchten eher theurer. Garne ruhig aber feſter, Stoffe
unverändert.
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Courshericht der Vankfirmen zu Halle g. S.

Börſe vom 1. Dezember 1893. J W f. Conrsnotiz

a che 4 StadtAnleihe von 1882.... 4 102, Gche 31 Theater Anleihe von 1884 S e 31 96,50 G
che 31 StadtAnleihe von 1886. S a 3 97,265 G

alleſche 3 StadtAnleihe von 1892. S 3 u 97,25 GAtkener 3 StadtAnleihe 3Erfurter 31 StadtAnleihe a 31 Sberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890. 33 Saumburger 5 StadtAnleihe n e 26,50 GLandſchaſtliche 31 CentralPfandbriefe e 32 SSäch che 4 landſchaftliche Pfandbriefe. e 7 102, G
Säch che 4 ProvinzialAnlei he m e 4 102,50 GSächſiſche 3 Provinzial Anleihe e n 3 SKnappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleihe 102,0 B
Unſtrut-Regul. 3 Obligat. [Bretl.-Nebra] e 31Cröllwitz ActienPapierfabrik, 49 Hypoth. Anleihe e h 4 99, G
Halle ſche Actien Brauerei 4 Hypoth. Anleihe 1 99, G

uckerfabrik, 490 HopothekenAnleihe. 4 100, G
Ludwig II, Gewerkſchaft, 49 HopothekenAnleihe. s 4 97,50 G
Naumburger Braunkohlen, 49 Hypotheken Anleihe o 4 G
Waldauer Braunkohlen 4 Hypotheken Anleihe T 41 101,50 G
Sächſiſch Thür. Braunkohl.Perw. Schuldv. S 41 102, G
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4 Schuldv. S u 102,25 G
Halleſche BankvereinActien. 1892 g. 5 152, 8Spar und VorſchußbankActien. 1892 6 4 05, zCönnern, MalzfabeikActien e 1892/93 12 5 n
Cröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1892,93 10 4 131,/0 G
DörftewitzRattmannsdorſer Braunk.Jnd.Artien. 1892/93 4 59, B
Eilenburg, KattunManufacturActien. 1892/93 0 4 64, Geldſchlö chen BrauereiActien III 1892/93 4 4 T
lauzig, e 1892/93 32 4Halle che aſchinenfabrikActien. h 1892 4 301, Ghalleſche StraßenbahnActien I 1882 4 4 99, B

Hildebrand'ſche MühlenwerkActien 1892/93 12 158,50 GKördisdorf, JuckerfabrikActien 1802 2 4 697, 6
Landsberg, MalzfabrikActien I892/93 5 5Naumburger BraunkohlenActien 1822/93 4 115,50 G
Niem berger Ma lzfabri kActien e 1892 93 0 4 82, F GPackhoſs-Actien e 1892 4 4 45, GSächſiſch Thür. BraunkohlenSt.Actien 1892 7 4 113, B
Säch iſch T hür. BraunkohlenSt.Pr.-Actien. h 1892 7 5
Waldaner BraunkohlenSt.Actien. 189293 6 4 93, G
WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenSt.Actien 189293 14 4 h

eitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 189203 20 2 230, G
eißer Paraffin- und Solarölfabrik-Actien 1892/93 4 4

u r Halle Actien 180293 69 4 124, GruckdorfNiedlebener BergbauVereinsKuxe 9). S ſco. S
Conſolit. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe S ſeo. 195, G

9) Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich pro Stück.

Viehmärkte.
Allgemeiner Vericht. Der Handel in Rin dern iſt in

Hamburg und an den nordöſtlichen Plätzen bei größerem Auftrieb
und weichenden Preiſen ſehr ruhig verlaufen, ebenſo ſtill blieb es
auf den ſächſiſchen Märkten, wo ſich jedoch die Preiſe bei faſt gleichem
Angebot wie in der Vorwoche zu behaupten vermochten. Auch am
Rhein war die Tendenz faſt überall eine matte, dagegen hat ſich in
Baden und an den meiſten ſüddeutſchen Orten das Geſchäft ent
ſchieden belebt und für Waare, insbeſondere für prima Ouglitäten,
konnten etwas beſſere Preiſe erzielt werden. Recht ſchwach iſt der
Verkehr im Elſaß geblieben. Jn Schleſien iſt geringerer Zufuhr
der Abſaß ein recht ſchleppender geweſen bei faſt unveränderten
Preiſen. Auch Oeſterreich meldet nach dem lebhafteren Geſchäft der
Vorwoche wieder ſchwachere Haltung bei ſtärkerem Auftrieb und etwas
billigerem Preisſtand. Jn Dänemark wie auch in Paris herrſchte
entſchieden flaue Tendenz, das Angebot hat zugenommen und Käufer
mußten ſich zu einer Preisermäßigung herbeilaſſen. Jn England iſt
die Lage faſt unverändert, auch die Preiſe ſind faſt dieſelben geblieben,
bei wenig ſtärkerem Zutrieb. Schweinehandel hat
ſich in Hamburg, Sachſen und Nordoſtdeutſchland auch
in der abgelaufenen Woche nicht lebhafter geſtaltet, bei ſchwacher
Kaufluſt haben die Preiſe wieder eine Kleinigkeit nachgeben müſſen.
Dagegen hat der Nordweſten wie die Rheingegend einen flotten Um
atz zu verzeichnen gehabt. Die ſüddeutſchen Märkte berichten über
chwachen Verkehr. S r meldet ruhige Tendenz heie ehe in Paris war ſelbſt beſte Waare ſchwer verkäuflich.
n England hat ſich die Situation nicht geändert.

Nordhaufen, 30. Novbr. Schweinemarkt. Mittelmäßige
Zufuhr das Paar Ferken wurde bezahlt beſte Waare mit 21 bis
22 mittlere Waare mit 19--20 geringe Waare mit 15-—18 A.

aunover, 30. November. Auftrieb: 520 Schweine, 211
Kälber, r Preiſe: Schweine I. Qualität 58—59
do. II. 53--57 Kälber I. Qualität 70 do. II. 55 65
Hammel I. Qual. 50 A. do. II. 40--45 A. Tendenz: Flau.

Hufum, 29. November. Fettviehmarkt. Der Verkehr
auf dem heutigen Fettviehmarkte war ein ſehr geringer; nur 159Stück Hornvieh waren demſelben zugeführt worden. Es befand ſich

meiſtens recht gute Waare auf dem Markte, um welche ſich ein
ruhiger e entwickelte. Die Preiſe erlitten gegen die in den
letzten Wochen erzielten eine Verſchiebung; für beſte Qualität wurden
dieſelben geringer, während für zweite und dritte Sorten der Mini-
malpreis ebenfalls gedrückt, der Maximalpreis dagegen höher wurde.
Trotz des geringen Auftriebs blieb noch ein kleiner Reſt unverkauft.
Dem Schafmarkte waren nur 197 Schafe und Lämmer zugetrieben
worden, welche zu den Preiſen der Vorwoche ausverkauft werden
konnten. Erzielt wurden wieder: 43--44 4 pro Pfund Fleiſchge
wicht und 21--22 4 pro Pfund Lebendgewicht.

Steinbruch 28. Nov. Tendenz: Unverändert. Vorrath
am 26. November 149,850 Stück, am 27. Nov. wurden 2388 Stück auf
getrieben, 4410 Stück abgetrieben, demnach verblieb am 28. November
ein Stand von 147,828 Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche
prima: Alte ſchwere von 45 46 Kr., mittlere von 45--46 Kr., junge
ſchwere von 47—-47 Kr., mittlere von 47——-47 Kr. leichte von 45
bis 461 Kr. Ungariſche Bauernwaare, ſchwere von 44 45 Kr.,mittlere von 44/45 Kr., leichte von 44—45 Kr. Serbiſche,
r n 441—45 Kr., mittlere von 44—45 Kr., leichte von 43

Deptford, 30. November. Zutrieb zum bepügr Viehmarkt
414 Rinder. Bezahlt ward für Rinder 3 sh. 11 d. bis 4 sh. 2 d.
für je 8 Pfund.

Schweinfurt, 29. November. Zu dem geſtrigen, mit über
10 000 Stück betriebenen Schafmarkte hatten ſich insbeſondere aus

Sachſen und Heſſen viele Käufer eingefunden und der größte eil
des Zutriebs iſt verkauft worden. den Preiſen mußten die Ver
käufer in Folge des überfüllten Marktes etwas nachgeben. Lämmer
wurden mit 14--26, Jährlinge mit 24—38, Zeithammel mit 30 bis
42, fette Hammel bis zu 48, Brackſchafe mit 15—-20 das Paar
bezahlt. Nächſter Schafmarkt Dienstag, 19. Dezember. Der

eutige Rindviehmarkt war mit über 1000 Stück, doch meiſt mit
tieren, Jungvieh und Kühen, weniger mit Ochſen betrieben. Bei

belebtem Geſchäft wurde ziemlich viel umgeſetzt, doch mußte billig
abgegeben werden, nur ſchöne ſchwere Ochſen hielten ſich im Preiſe.
Auch zur Ausfuhr wurden größere Aufkäufe gemacht. Die Preiſe
ſtellten ſich für ſchwere Ochſen auf 925-1072 (50--58 Karol.),
ür Mittelochſen auf 700—851 (38--46 Karol.), für leichtere

ſen zum Mäſten auf 555——666 (30--36 Karol.) das Paar,
für 1 jährige Stiere auf 70—90 für I 2 jährige Stiere auf
105-140, für Kühe auf 80--240 A. das Stück. Auf dem
Schweinemarkt, mit 900 Stück beſtellt, koſteten bei bedeutenden Auf
käufen zur Ausfuhr Saugſchweine 15--30, Läufer 42—70 das

ar, fette Schweine, bei ſtarker Zufuhr etwas billiger, 45 das
Pfund lebend, 56 das Pfund Fleiſchgewicht. Nächſter Viehmarkt
13. Dezember.

Börſe von Verlin vom 1. Dezember.
Fondsbörſe. Be Dispoſitionen an der Londoner Börſe

für Fonds regten den Rentenmarkt an, wozu auch die en der
Italiener beitrug, wodurch die Börſe feſt eröffnete. Nur Oeſterreicher
tendirten ſchwach auf fortwährende Steigerung der Valuta. Am
Lokalmarkte verkehrten Hibernia Harpener und Gelſenkirchen
beſſer, ebenſo Eiſenaktien auf rheiniſche Meldungen von
größeren Abſätzen. Jn Bahnen heimiſche ſchwach, ſchweizeriſche
ſtill italieniſche ruhig, böhmiſche ſchwächer; feſt Warſchau-
Wiener und Prinz Heinrich Bahn. Schifffahrts-Akti en
ſtill, Truſt-Dynamit ſchwach auf Preisrückgang von Dynamit
von 200 auf 150 per 100 Kilogramm im Laufe eines Jahres
infolge neuer Konkurrenz. Türkiſche Looſe ſchwach, heimiſche
Anlagen ruhig. Mexikaner ſchwächer. In zweiter VBörſenſtunde
ruhig, Banken und Montanwerthe feſt. Privatdiskont 4 Proz.

Sten umgeſetzt.

Preiſe nach,

151,

eſt. Gerſte:
Tendenz: feſt.
31,60,

für 100 kg netto.

10

Stimmung: ruhig.

Zuckermarkt.

Vrodraffinnde I.
do. II.Gem. Raffinade, mit Faß 26,75, 26,50.

Hamburg, den 1. Dezember.

im Allgemeinen feſter war.
H

ichten etwas billiger abgegeben werden, i
nahe Lieferungen ſich gut behaupten konnte. Rüböl wurde wenig
abgeſetzt bei unveränderten

belebte ſich aber ſpäter wieder. Weizen-Vorrath
10 161 Tonnen ſeit Monatsfriſt vermindert um 3237 Tonnen.
Roggen-Vorrath 24 773 Tonnen, vermindert um 13 254 Tonnen.

eizen: loco 138--149, Dezember 143,75, April 150,25, Mai
ndenz: feſter.

127,25, April 130,25 Mai 131,
147-—-183, Dezember 154,25, April 145,25, Mai 143,75.

loco.

üböl: loco Dezember Januar 46,90,
Spiritus: (70 er Waare): loco 31,80, Dezbr.an. 36,15 April 37,20, Mai 37,40, J

behauptet. (50 er Waare): loko 51,10. Petr oleum: loko 19,20.

Roggen wurde gleichfalls zu beſſeren
afer dagegen mußte auch heute auf weite

während der Preis für

iſen. Spiritus gab Anfangs im

Roggen: loco. 123 129, Dezember
Tendenz: beſſer. Hafer: loco

Tendenz:
118 145146--185. Futtergerſte:
ai 47,50,prilM

uni Tendenz:

Mehlbörſenverein zu Halle a. S., 30. November. Preiſe
KaiſerAuszug 26 A. 4. Weizenmehl 00

23 A. Weizenmehl 0 22 A.
Roggenmehl 0/1 168 A. 50 4 Futtermehl 12 50 4

Weizenkleie k. 10 Weizenſchale 9 50
Haidemehl 33

Magdebnrg, den 1. Dezember 1893.

Ernte 12,59, neue Ernte 13,05.
Nachprodukte exel., 759 Rendem. 10,60,

(Anfan
Baſis 889 Rendement, frei an Bord

Roggenmehl 0. 19 A. 50
Roggenkleie

Zuterberichte.

(Eg. Drahtber.)
Kornznucker, exel., von 925 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 27, 24,75.

nene Ernte 13,75. Stimmung: ruhig.Tgrzänſſer, excl. 889 Rendem. alte Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B.
Hamburg

per Dezember 12,50 bz., 12,521 B.
per Januar 12,571 G, 12,60 B.
per Februar 12,67 G, 12,70 B.
per März 12,70 G, 12,62 B.
Stimmung: ſtill. Umſatz 89000 Centner.

Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
igsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Probduktenbörſe. Der Produktenmarkt zeigte auch heute keines Dezember 12,50. Mat 1362 dehauptet.
wegs größere Bewegung, trotzdem zu konſtatiren iſt, daß die Tendenz März 12,80. September 12,90.

Ruſſ. tonſ. Eiſenb.Anl. ber 4 100,40 Erfurter Bant 5 rpener Bergbau 10 128,50 Ge do. Orient- Anleihe II. 5 67,29 Gothaer Zettelbank. 5 1109,80 G artmann, Sächſ. MF. 7 1135,00 BCoursnotirungen do. do. III. 5 68,20 do. Grund Credithank 3 85,10 G Heinrichshall 10 124,10 bz G
n z r 5 w13 e x 7 junge 3 2 ibernig Shamrock. 5 109,00e ufſ. Boden Kredit gac. 97 eipziger Bank 6 127, ildebrandt Mühlen 15 160,50 Gder Berliner Vörſe do. do. e un Ereditanſtalt S 174,50 bz. G örder Hutten on 35

D do. Centr.B.Pf. l. S. Magdebg. Bankverein 45 101,10 do. St. Pr. 6 24,10vom 1 Dezember Uhr Nachmitt. Schwed. St.Anleite 18865 3 96,00 Magdebg. Privatbank 5 108,10 G Kaliwerke Aſchersleben 10 139,25 G

J do. do. 1890 96,70 raklerbank 5 107,650 G RKette Dampfſchifffahrt 1 50,30 GPreußiſche und deutſche Fonds do. Hyp.Pfdbr. 1879. 4 100,90 Meininger Hypothekenbank. 6 100.90 Körbisdorfer Zuckerfabrik 21
do. do. t 1878 i Mitteldeutſche Creditbank. 4 92,79 Lauchhammer conw. 6 87,00 G

Serbiſche Gold Pfdbr. 5 ,00 Nationalbant f. Deutſchland 5 (105,00 Laurahtte 4 1102,50 bz. GDeutſche Reichs Anleihe 4 ſio850 do. Rente i884 5 71,25 Nordd. BankActien. 4 126,30 Leipziger Brauerei Riebeck. 10 174,90
do. do. 3 2 do. do. 1885 5 72.70 Oeſterreich. Kredit ult. Leopoldshaller chem. Fabr. 3 71,10 G
do. do. 3 85,30 G Ungar. Gold Rente 1000 4 95. 25 renß. Boden Kredit 7 124,50 do. St.-Pr. 5 II113,75 GPreuß onf. Staats Anl. 4 1106.70 do. do. 500 4 95,40 do. Centr. Boden -Kr. 9 157,10 2. g6we Co. 18 218,00
de. do. s do. do. w. do. Hyp. B. (Spielh.). St 125,39 G Luiſe Tiefban conv. 3 5700do do. 85,40 G do. E.G.A. 89. 1000 4 i 101,90 G do. do. (Hüdner). 6 |102,90 G do. do. St.Pr. 7 931,00 G
do. Staats Sch. Sch. 4 99,99 do. do. 100 4), 101,90 G do. do. volle 6 [105.25 G Magdebg. Baubank-Act. 2 v
do. Prämien Anleihe 119,00 Realkredit Bank 5 96,25 G Magdeburger Bergwerk 20 232,60 Gt W abgeſt.. z Reichsbank 6,38 151,25 G Magdeburger Gas Act. 51 101,00 Go. o. neue 2 e er Pf tErſurter Stadt Anleige. CiſenhahnStamm- u. Stamm Sang B. We n 115 30 6 Kahere Seedetdetayn

dalleſche do. v. 1886. 3 97,30 jgritätgo v 1592 z Prioritäts Actien. Scaſthauſ. Bank Zerein. 111,06G Mirienhütte b. Kogenau 1250
a. 750 Schleſiſcher Bank Verein. 51 113,90 G Menden K Schwerte conv. 0 42,75 Ge wer Stad- 3 72 Dividende 1892. Weimariſche Bank conv. 4 130,25 G d do. g St.Pr. 51,30

Weimar. Stadt Anl. v. 1888 3 95,40 an ver s 329 V Porn et Tie 2erlis j. 7,40 Altenburg Zeitz 9t, v Ack. 2--B lter a 49 Dortmund Enſch. St. pr. 4i/,11390 8 Induſtrie Papiere. do. abgeſt. 110,60 G
d i 90,80 Halberſt. Blankenb. Eiſ. 102,00 G Pluto, Bergwerk n uKur n. Reinmärtiſche. 312 o Sudwigsb. Verbach. Dividende 1302. am. N. ido. neue s 97,30 Zübeck Büchen A.G. f. Anilinfabr. 9 ſie r irre l 90Landſch. Central inz Ludwigsvafen a KTügenn Elette. n Reer Benneeien. unS do. do. gi 96,20 Narienburg Mlawka Anglo Kont. Guano. i 144509 6 anver n.S do do. 3 85.10 do. do. St. Pr. 5 Ios.20 Andalter Kohlen a 79,00 bz. G v e

S r a 65 70 Oſtpreußiſche Südbahn. 0 69,50 h e 2 Säüuchſ. Thür. Braunk.. 7S Oſtpreußiſche. e e 3 2 95,7 05.10 Anhalter Maſchinen h 0 do. St.Pr. 7S Pommerſche i 97,40 do. do. St.Pr. 2 105.10 S Berl. And. Maſchinen 10 120.00 G Sal Sali 62 101.70c do. 4 Saalbahn 2 3275 B Berliner Bockbrauerei. 0 53,30 Svle Vinchute et ct. 7 15 8 177 10 G
Poſenſche, neue 4 101 60 do. St.Pr. z 2329 To. Böhm. Brauh. i2 222,30 do St.-pr.. ſ15 177.10 6do. o. 3i 96,10 Weimar Gera do. Brauerei Königſt. 4 105,25 G Shhwargt 206.00 bz. GSachſſche 690 do. do. St.Pr. S do. do. Pagenhofer 18 ſ26525 See bleibt. n oSchieſiſche, altlandſch.. s 9700 Strrabahn z. Un 95 do. do. Schuitgeiß. ſis 225.05 6 Sia hen derr s s G

do. neue 3 96,00 Außig Tepliz. e do. Union Gratweil 292,00 St I er dir Jct. I 1 155 6Weſtpreußiſche 3 96,00 Böyiniſche Nordbahn 141,25 do. Elektricit. W. 73, 150,00 b. de m et 6 10150 S
Kur u. Neumärkiſche 4 103,0 do. Weſtbahn do. Thyierg. Baugeſ. 102,30 Sudentur ine 14 17750S Pommerſche 4 11102,69 Buſchtiehrader Bahn Ia. B. o G Hijsmarkbütte rn r i 84.

S 2 ur Bodenbach. um. /2f Preußiſche i03 Zu v x Bochumer Gußſtahl. z 114190 G r in 5 ZeioS Säciſge 4 102,70 Saliz. Carl -Ludwigsb. abg. 4081 Bonifazins Bergwerk e J s r cS Schleſiſche. 4 1102,60 Haſchau Oderberg 8950 G Chyemnih. Maſch. gimm-. r es 5 n v
Bremer Anl., 85, 87 u. 88 96,60 Fronpr. R. St. S. 7 177 Concordia Bergwert S 75,50 Wittener Guß 10 11025 G
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do. Staats Rente 3 6865,90 do. Südbabn Donnersmarckhütte conv. 691.75 GJvangor Dombrowo 108,00 Dortmund. Begd. St. Pr. 0 9.10R Staat gert i laut gen St vr. r.
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iſſb. St. Anl. 86, I. u. II. 4 50,25 e
Mexitk. Anleihe 1888. o es o Dividende 1892.
do. do. 1880. 6 68,10 Berg Märk. B. i. Elberſ. 7 (127,406G Schluß Courſedo. Staats-Eiſenb.Obl. b 655,50 Berliner Handels Geſ. 6 1127,40

Norweg. Staats-Anl. 88 e 3 der do. Bank e e 6 de Age Kredit III 206, Dux Bodenbach 236,69Oeſterr. GoldRente 95,90 Börſen Handels Verein 61 128.30 G Lombarden 42,75 Gottharobahn 149,75do. PapierRente. 4 93,50 Braunſchw. Hann. Hypoth. 52 106,50 G Disc.-Komm. 170,40 Dortm. Union St. -Pr. 49 75
do. Silber-Rente 41 93,25 Bremer Bank Markſt. 42 100,60 G Deutſche Bank 150,09 Lanrahltte 103.50Port. StaatsAnl. 88—-89. fr. 26,80 Breslauer Dist. Bank 596,75 G Darmſtädter Bank 127.75 Bochumer Gußſtahl. s 10

do. Wechſel Bank. 4 94,50 G Berl. Handelsgeſellſchaft 127,00 Harpener Kohlen 123,90
Röm. St.-Anl. II. VIII. 4 73,70 Darmſtädter Bank 5 127,75 Dresdner Bant 130,00 Dibernig 109,19Rumän. fund.. 56 1102,10 Deſſauer Landesbank. 7 I134,606 Nationalbank f. Deutſchland 104,75 ordd. Llond 114,70
do. amort. 5 94,80 Deutſche Bank 8 1I150,50 Marienburg Mlawka 68,90 NRuſſ. Noten 214,00do. do. 1801...... 4 82,20 do. Genofſſenſchaftsbank. 45/, 112,50 G ſOſtpreuß. Südbahn 69,40 49 Ung. Goldrente 94,50

Ruſſ. konſ. Anl. 1880er 4 99,0 do. Hypothekenbank. 7 117,10 G Rufſ. Süd Weſtbahn 75.20 Jtal. Renten 80,00
do. GoldRente 1883. 6 Disconto Commandit. 6 170,25 WarſchauWien 219,00 80 Ruſſ. hdo. do. 1881. 5 Dresdener Bank 7 1130,40 Hamb. Packet 94.50do. konſ. Eiſenb.- Anleihe 4 100,00 do. BankVerein 6 104,30

Tendenz: feſt.

Das der Frau Sanitätsrath Kohl- S Ein tüchtiger, kanfmänn. geb. Ve
hardt in Weißenfels, Leipzigerſtr.
17 gehörige Wohnhaus mit Laden,
nahe dem Markte in günſtiger Ge-
ſchäftslage an einem freien Platze
gelegen, m. Seitengebände. in welchen
ein Pferdeſtall für 3 Pferde ſich be
findet, iſt zu verkaufen und wollen
darauf Reflectirende ſich entweder

Offene und geſuchte

Stellen
„eeruur;];;J;ee

amter, welcher Kaution ſtellen kann, wird
zur Führung eines Verſicherungsbe-
triebes per 1 ten Jan. bei 2000--2400 Mk.
Gehalt geſucht. Zeugniſſe find abſchriftl.
einzureichen unter Chiffre Z. 6036 inr in thätigerder Exped. d. Zeitung. [6036

an Herrn Gutsbeſitzer Böhme in
Setau oder an den Herrn Paſtor
Kohlhardt in Leißuig um Aus-
kunft wenden. [5982

Ein junger Beamter ſucht 400 Mark

Hieſige Knechte und Mägde, Haus-
mädchen, gute landw. Leute habe noch
zu Neujahr billig abzugeben (Retourm.).

Eberling“sVermiethungs-Burean in Torgau.

mit Einlage
Adreſſen unter

Theilhaber-Geſugh.
Für mein ſeit Jahren beſtehendes Fabrik

geſchäft, Conſumartikel mit gutem Abſatz
und nachweislichem Reingewinn, wird ein

Theilhaber
10--20,000 Mark geſucht.

von

Ein junger Landwirth mit guten
Zeugniſſen, der am I. April 1894 ſeine
Lehrzeit beendet, ſucht Sterlung als

Volontairverwalter
m größeren Gute mit Rübenbau.

kundig, auch kaufmänniſch) ſucht baldigſt
Stellung als Beamter. [6030

Fritz Heyer,Plauen i. V., Albertplatz 16 I.
Ka Caution gegen gute Sicherheit und

ückzahlung nach Uebereinkunft. Adreſſen
u. St. W. S. hauptpoſtlagernd. [5999

wird einGarantirt e
Stearinlichte
4 5, 6 u. 8 Stck. per Pack. edes

Packet trägt meine Firma. 4
Georg Zeising, Kleinſchmieden.

Fernſprecher Nr. 178.
Bei 5 Pfd. Extra Rabatt.

sehr tüchtiger Reisender,
der mit den Bedürſfnissen der grösseren Landwirthe
an mechanischen Hlſemitteln vertraut ist.
unter Chirre O. Z. 690 durch Haasenstein Vogler,
Act-Ges., Berlin W. 8S, Friedrichstrasse 190 erbeten.

S e anſtändigesGesnucht unter[5995

barer Familie geſucht.
eilegung der Zeugniſſe ſchri

zu richten an
Frau S. Schobess,

Rittergut Niederröblingen bei Allſtedt.

Kindermäd

welche in der Molkerei und Federviehzucht
nicht unerfahren iſt und ſich gedenkt noch
weiter auszubilden, findet Stellung. An-
tritt und Gehalt nach Uebereinkunft.
Ebendaſelbſt wird zum 1. Januar ein

ädchen aus acht-
Meldungen ſind

ftlich
[5896

re Z. 5984 in der Expedition dieſer Zeitung ff. befördert die Annoncen- Expedition
24 Jahre alter Landwirth, militärfrei niederzulegen. [5984 von Rud. Mosse, Magdeburg unter

praktiſch u. theoretiſch gebildet, (maſchinen- II. L. 309. [6010ine füngere Landwirthſchafterio e
Aeltere und jüngere Land und

Stadtwirthſchafterin., Kochmamſells,
perf. Köchin weiſt ſofort u. z. 1. Ja

nuar nach [5866Pauline Fleckinger,
De Ranniſcheſtraße 18.

Junge Landwirthſchafterinnen, Mädchen
von 18 J., welches die Landwirthſch. erl. will,
Stützen, Haushälterinnen, herrſchaftliche
Kutſcher, Diener, Hofmeiſter, Aufſeher,

Offerten

1. März n. J.

Ein junger Landwirth, 24 Jahre, ſucht,
geſtützt auf gute Zeugniſſe und beſte Em-
pfehlung ſeines jetzigen Prinzipals, Stellung
als erſter oder alleiniger Beamter in einer
größeren Wirthſchaft für 1. Febr. oder

Gefl. Anfragen bitte unt.
A. K. 88 poſtlagernd Hohenmölſen.

Pferdeknechte, verh. u. ledig, Kuhfütterer,
Tagelöhner u. Hausburſchen ſuchen Stelle.
Stallſchweizer, ledig und verh., Haus u.
Viehmädchen erhalten Stelle. [5937

Arbeitsnachweis
des Vereins für Volkswohl.

Rother Thurm.



Robert PlIötz, T

Die Johann Hoff'schen Brust-Malzbonbons
gegen Husten, Heiserkeit und Katarrh.
Die letztgeſandten BruſtMalzbonbons habe ich gegen meinen Huſten und ebenſo eines meinerKinder, das Wie Keuchhuſten behaftet iſt, angewendet und gefunden, daß der Gebrauch ſehr

gute Wirkung geäußert hat. Karl Preifz, Kaufmann in DurlaLe 5 2i er St T S S 17 Johann Eoff, k. k. Hoflieferant. Berlin, Reue Wilhelmſtraße 1.
n Verkaufsſtelle in Halle a/S. bei Melmbold Co. (6001z Galanterie-, Kurz-, Leder- e

Spielwaaren-IIancllung.d Hilligſee Einkaufsquelle. „Benelt's Restaurant, Café, Wein- u. Austernhaus,
Gr. Steinſtraße 43. Fernſprecher 741.

Elektr. Beleuchtung. Haus allerersten Ranges. CentralHeizung.

W ſchönſtes Weihnachtsgeſchenk für Kinder jeden Alters,

Empfehle täglich friſche Austern, MHelgoländer Hum-
mern, alle Belicatessen der Saiſon, Diners und Soupers,

Stück 90 1. 25 1. 75 3, 3 A. 75 4 50 6 7 9 10
11 und 13 50

von den einfachſten bis zu den gewählteſten. a be

Mocdelt- Dampfmaschinen,

ſonders auf meinen vornehmen

beſtes Lehrmittel zur Erläuternng der Dampfkraft.

W ein- U. Austern Salon
in erster Etage aufmerkſam; Cabinets saparés für Famillen ſind

Sämmtliche Maſchinen ſind mit Sicherheitsventil verſehen und
daher ungefährlich.

ſtets vorhanden.

a Stück 1 2 3 4 5 c. und 7 50Motor O letztere drei Preiſe mit Dampfpfeife.

6034

W

555 Austern s
Sachen dazu zum Treiben Stück 50 4 und 1

werden außer dem Hauſe xis t2 Uhr Abends verabreicht. Halte
mich bei Bedarf ergebenſt empfohlen.

Hochachtungsvoll

un v c S g zLocomotiven e W M Tä 8 Austern Fenelt,
zugleich Jnhaber des ReichsGräflichen KurEtabliſſements in

Bad Warmbrunn.
Gelenſynvper mit und ohne Schlafaugen, Stück von 50 4 an bis

0 Dieſer Artifel iſt bei mir ganz beſonders bill.Puſcheipurren mit Häube, Stimme und Flaſche in Wachs und

Pappmaché, Stück 50 und 1
Tänuflinge in Wachs u. Pappmaché, Stück von 50 bis 3.4.
Puppenbälge mit Kopf, Stück 50 1 2 A. und 3
Puppenbälge in Leder mit Bisquirarmen, Stck. v. 50 4 bis 3 c.
Pnppenbälge in Leder mit Lederarmen, St. v. 35 bis 1 50
Stoffbälge, Stück von 25 4 bis 70
Puppenköpfe in Porzellan, Holz, Bisquit und Pappmaché, Stück

ine von 10 4 an.
Herm. Oetting,

Bazar für Herren.

Luſtiges rer Vilderlotto, Tiſchlein, deck
dich u. ſ. w., Stück von 50 an.

d PuppenſtS e eine conteeſenrarGetrerdere r 7ä in großartiger Auswahl in den Preislagen V t F.S S Puppenſtnrenpupyen reizende neue Muſter, Stück 22 bis 2 0b erhem den.

e Puppenmöbel, e e einsWohnzimmer, Schlafzimmer, Salons von 50 4 bis 7 e e e i I, ib ev ch
h e S GCFFGen-Le I WaSsCHeè.Trommeln, Hrlue, Säbrl, e n dent h ragen U. ManschettenGewehre, Kanonen. e 2c ar e 7Bleisoldaten, r r vgroße Auswahl, Schachtel von 10 an. e mites wenn a e

Geſellſchaftsſpiele e Z goo7viele Neuheiten, e ha ſtalpi Duartettſpiel, Gr. Steinstr. I2.

Dawenbretter, Lottos, Dowinos, Cloeke u. Hammer, F. 6. Porſner Koie Tolterie

s AnkKer-Steinbaukasten m Original Preisen. Denn bin Der rT w. (00000, 50600, 25000 15000 etc.er OriginailoseaPferdebahnen, D. Lewin, Berlin C., Spandauerbrücke 16.
Milchwagen, u

Poſtwagen prima holl. Austern, Schlachtbare Puter, Enten, ZuchtCrische helgoländer Peking u. Aylesbury-Kreuzung,Sandwagen ummern, eigen geben bei eheCrisches Rehwila, (6016 burg auf Veſtellung.
4. ſ. w. in großer Auswahl, Stück von 50 4 bis 7 50 leiste Vasanenhänne,

3 neumilchende Kühe mit Kälbern
ſind zu verkaufen im Gute Nr. 17
zu Ennewitz bei Schkeuditz [5983

ſranz. Poularden, steyr.
Kapaunen,Rollwagen Leiterwager tvieriänd. Günse u. Enten,

b trichen, änßerſt dauerhaft, Franz, u. dentsch. Trüelnmit n r n mit Giſegt z an W 7 6 haf z a S früh ab ſ6W anz opfsala 66022von 99 a. schocken,
ſowie ſroße nd kleineFutterſ Srhne

preiswerth zum Verkauf.

BirkeGiebichenſtein, Seunnenſt 65.

Telephonanſchl. 786.

Cſeinste Gemüse- u. Frucht-
Conserven,

neuen Astrach. Perl-Caviar,
0 ſettesten geräuch. Winter-r rR Id. Gänsehbrüst

Schaukelpferde mit Fellüberzug, Stück 8. 50 M II 50 13 u. 1I5 Siraeeurger Ganpe

Schaukelpferde zum Fahren u. Schaukeln, Stück 10 I2 14 15 50 4 u. 17 A. Ieberpasteten,Fellpferde, als Reitpferde, Geſchirrpferde u. Frachtpferde von 1 50 4 bis 7

in allen Größen vorräthig. (60132 alle feineren Fleisch-9 Schafe, Hunde, Kaninchen, Eſel Vraust. Siedewürstechen,
Ceinste Grenobler, Istriä-

aner-, Zeller- u. Para-

Wwaaren,
e

in allen Größen.

chte Frankfurter und

Pferdeſtälle, Materialläden, KMüsse

leiſcherläden, Hauptwachen, emphohlt3 Küchen. Julius Beth Verwiethungen.
W Leiprigerstr.K aspertheater mit 3 Figuren, Stück 2 und 3 K. Et. Magdeburgerſtr. 42,

Purecht mit der Marke An iKaspertheater, beſonders groß, mit 6 Figuren, Stück 6 und 7. 50 ne un n 3
verlange man ſtets r. ri aßeGeſchichten-, Märchenbücher u. Bilderbücher, PainExpeſſer 79großartige Auswahl, viele neue Sachen mere r Le ger Wo

ohne Anker als un age, eräumigegar versandt nach Auswärts umgehend gegen Nachnahme r en nung, n er ſpäter preis
oder gegen Einsendung des Betrages.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße r
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